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Der Kampf der italienischen Eisen -
bahner .

Wie wir bereits in unserer Sonntagsnummer meldeten ,
ist von dem Komitee der Eisenbahner die O b st r u k t i 0 n be -

schlössen worden . Diese Obstruktion besteht darin , daß durch
eine wörtlich genaue Beobachtung der dienstlichen Vorschriften
der Betrieb lahmgelegt wird . Die Eisenbahner beobachten bei

der Ein - und Abfahrt mit der peinlichsten Gewissenhaftigkeit
alle vorgeschriebenen Vorsichtsmaßregeln . Sie befolgen auch
bei der Reinigung der Maschinen und der Coupes die denkbar

größte Sorgfältigkeit . Wenn dadurch der Betrieb außer -
ordentlich erschwert wird , wenn die fahrplanmäßigen Züge
entweder ganz ausfallen oder mit mehreren Stunden Vcr -

spätung abgehen , so ist das gerade die Absicht der Ob -

struktion . Nach den vorliegenden Meldungen hat diese
Obstruktion bereits zu einer ganz bedeutenden Lahmlegung
des Eisenbahnverkehrs geführt . Ein Privattelegramm aus
Rom meldet uns :

„ Die Obstruktion der Eisenbahner , die in ganz Italien durch -
geführt ist , ergibt unerwartete Resultate . In Rom
sind gestern allein 23 Züge ausgefallen . Die übrigen
erlitten eine Verspätung bis zu drei Stunden . Die Stimmung
der Eisenbahner ist eine vorzügliche . Ein Zwischenfall ist bis jetzt
noch nicht eingetreten . "

Ein anderes Telegramm lautet :
Rom , 27. Februar . Infolge der Obstruktion des Eisenbahn -

Personals muhte die Abfahrt vieler Züge nach
Neapel , Pisa , C i v ita vecchi a , Frascati ein -

gestellt werden . Die Gleise des hiesigen Bahnhofes sind
überfüllt ; die ankommenden Züge müssen an der kleinen Halte -
stelle Trearchi , zwei Kilometer vor Rom lange anhalten . Die

meisten Reisenden ziehen es vor , die Strecke bis Rom zu Fuß
zurückzulegen . Die Wartesäle des Bahnhofes glichen gestern
abend Biwaks . W

Die Obstruktion , auf die man sich einstweilen beschränken
will , hat bekanntlich ihre Ursache in der B e st i m m u n g
der Eisen bahn Vorlage , die den Eisenbahnbeamten
das Recht des Streiks nicht zu st ehe n will .

Eine teilweise oder vollständige Einstellung des Dienstes soll
danach mit Gefängnis von 1 bis 6 Monaten bestraft werden .

Wenn der Zweck der Betriebsstörung erreicht ist , soll die Strafe

auf 6 bis 12 Monate erhöht werden . Die Häupter ,
Führer und Leiter sollen zudem entlassen werden und
alle ihre Rechte , auch das der Pension und Unterstützung .
verlieren . Aber auch die übrigen Angestellten , welche an der

Vereinbarung teilgenommen oder eine der unter Strafe ge -
stellten Handlung begangen haben , sollen unter Verlust aller

Rechte entlassen werden können , zum mindesten aber sollen sie
durch Lohnabzüge und eine Hinausschiebung der Lohn -

erhöhungstermine , resp . durch disziplinarische Versetzungen
bestraft werden können . Um die Regierung zur Zurücknahme
dieses Anti - Streikgesetzes zu bewegen , haben die Eisenbahner
zur Obstruktion gegriffen , der event . noch der Generalausstand
folgen soll . Die Lage vor Ausbruch des Streiks wird uns

von unserem römischen Mitarbeiter folgendermaßen geschildert :
Bor der Entscheidung .

Rom , den 23 . Februar . ( Eig . Ber . )
Wenn diese Zeilen in Druck gehen , ist die Entscheidung bereits

gefallen . Morgen tritt das Komitee der 45 , die sogenannte Kon -

siitiiante der Eisenbahner , zusammen und wird entscheiden über

Frieden und Krieg .
Wer die heutigen und gestrigen Zeitungen durchsteht , der muß

den Eindruck gewinnen , daß nichts Außerordentliches im Anzüge ist
und Italien in einer ruhigen und normalen Periode steht . Und doch

muß jedem Menschen , der Augen hat zu sehen , der Streik schon heute
als unvermeidlich erscheinen . Warum diese trügerische Ruhe ? Ist

sie Sorglosigkeit oder bewußte Täuschung ?

Plan hat so viel geschrieben über die Forderungen der Eisen -

bahner . Wie kommt es , daß man heute sich nicht mehr darauf

besinnt ? Sie fordern — und zwar schon seit einiger Zeit , beinahe

seit 20 Jahren — GehaltSaufbesierungen . besonders fiir die unteren

Kategorien . Diese Forderungen hat nun die Regierung in dem vor -

gestern vorgelegten Gesetzentwurf nur unvollkommen berücksichtigt .

Schon allein die Zugeständnisse auf dem Gebiet der Gchaltsftage

sind wenig angetan , zum Frieden zu stimmen . Nun kommt aber .

als eine tollkühne Provokation der Regierung , noch das Streikverbot

hinzu , ein unnützes Verbot , da die organisierte Masse , wenn sie

einig ist , mit oder ohne Verbot streiken kann , ohne daß die Regierung
einem ganzen Heer von Streikenben gegenüber mit Strafen und

Maßregelungen etwas auszurichten vermöchte . Praktisch wertlos ,

ist so das Streikverbot imr eine Verhöhnung der Arbeiter ,

eine Aufwiegelung zum Streik . Die Eisenbahner haben im November

auf ihrem Kongreß in Rom erklärt , daß sie auf die Einbringung
eines Entwurfes gegen das Streikrecht nnt dem allgemeinen Aus -

stand antworten würden . Der Entwurf ist eingebracht : die gebührende
Antwort dürfte nicht ausbleiben .

Von etwas über 80 000 Eisenbahnern find 65 000 organisiert .
Man kann annehmen , daß die Order zum Streik von allen

Organisierten befolgt wird und die Regierung daim die noch

reservedienstpflichtigen unter den Eisenbahnern zu den Waffen
ruft , d. h. unter Militärrecht stellt . Diese Maßregel dürfte etwa
28 000 Eisenbahnangestellte betreffen , die dadurch dem Streik ver «
lorcn sind . Es liegt auf der Hand , daß der militarisierte Eisen -
bahner nicht streiken kann , ohne die schiversten militärischen Strafen
aus sich zu laden . Die Organisation entbindet also im Falle der

Militarisierung alle zu den Waffen Berufenen ihrer Streikpflicht . Da §

wird aber keine weitgehenden Folgen auf den Ausstand haben , da

gerade die maßgebenden Angestellten , die Maschinisten , zum großen
Teil nicht mehr reservedienstpflichtig find .

Nun rechnet freilich die Regierung auf das Eisenbahnerbataillon .
Aber alle Sachverständigen sagen , daß von ihm nichts zu erwarten

ist , da die Soldaten gar keine praktischen Kennwisse vom Bahn -
dienst haben .

Das Streckenpersonal wird seine Gefährten nicht im Stich lassen .
So kann man dem schweren Kampf mit Hoffnung entgegensehen .
Günstig ist der Moment nicht — am Monatsende , bei einer im

Monatsgehalt stehenden Arbeiterflasse ; aber die Arbeiter haben ihn

nicht gewählt , nicht wählen können . Die Regierung hat diese Lösung
gewollt und trägt die Verantwortung für sie .

In Regierungskreisen ist man besorgter , als man glaube » machen
will . Man sagt , Giolitti reise nach Sizilien , um sich von seiner In -
fluenza zu erholen . Er wird es aber wohl bleiben lassen und in
Rom den Lauf der Dinge abwarten . Seit gestern hat man den

Telephonverkehr mit Oberitalien eingestellt , vorgestern auch den

„ Avanti " wegen eines Artikels über die Eisenbahner beschlagnahmt .
Die telegraphische Zensur ist schon heute sehr streng , selbst Briefe
der Eisenbahner vom Komitee und der Kontrollkommission gehen
verloren . Dabei sind die tollsten Gerüchte im Umlauf ; so hieß es

z. B. heute in Montecitorio , daß in Neapel bereits gestreikt werde ;
aus Reggio di Calabria telephonieren die Eisenbahner an de »

„ Avanti " , ob es wahr sei , daß ganz Oberitalien iin Ausstand steht .
Nur die bürgerliche Presse tut als merkte sie nichts . Und sie weiß

wohl , warum .
Wenn nämlich morgen der Streik proklamiert wird , dann wird

sie ausrufen wie der Zar : warum denn , es war doch alles ruhig und

zufrieden ? " Man will das Publikum irreführen und gegen die
Streikenden einnehmen . ES soll nicht sehen , daß der Streik eine

logische Notwendigkeit für die Eisenbahner ist , sondern ihn für einen
Akt des Leichtsinns und Uebermuts halten . Aber die Eisenbahner ,
denen ein Grundrecht der Arbeiter genommen werden soll , werden

dem Publikum zu wissen tun , warum sie streiken mußten , und auf
wessen Seite die schwere Verantwortung liegt fiir den allgemeinen
Ausstand der italienischen Eisenbahner .

Daß der Abwehrkampf der italienischen Eisenbahner für
die Passagiere von sehr unangenehmen Folgen ist , liegt auf der

Hand . Es ist aber nun einmal die Eigentümlichkeit eines
Streiks , daß durch ihn auch Unbeteiligte in Mitleidenschaft
gezogen werden . Auch infolge des Bergarbeiterstreiks im Ruhr -
revier sahen sich ja eine Anzahl von Betriebe der Eisenbranche
genötigt , ihre Werke wegen Kohlenmangels still zu legen , so
daß auch eine Anzahl von anderen Arbeitern dadurch arbeitslos
geworden war . Bei einem Eisenbahnerstreik leiden nicht nur
die Unternehmer infolge Lähmens des Warentransportes ,
sondern auch die Passagiere , unter denen sich ja auch Arbeiter
befinden , für die die Verzögerung einer Beförderung sehr
unangenehm sein kann . Aber der Streik ist nun einmal ein

Kampfmittel , dessen Schärfe nicht lediglich die Unternehmer
resp . die die Unternehmer repräsentierende Regierung trifft .
Da , wie die obige römische Korrespondenz darlegt , die Eisen -
bahner alle Veranlassung hatten , noch einen letzten Kamps
« m ihr Recht zu wagen , werden sich auch die einsichtigen Arbeiter

durch die sie treffenden Unannehmlichkeiten nicht zu einer Ver -

urteilung des Kampfes der Eisenbahner hinreißen lassen . Die

bürgerliche Berichterstattung allerdings stellt es so dar , als ob
die ganze öffentliche Meinung durch diese Unannehmlichkeiten
gegen die Eisenbahner in Empörung versetzt worden sei. So

schildert namentlich ein Berichterstatter de5 „ Berliner
Tageblatte s " , das ja schon in seinem Leitartikel
den Eisenbahnern das Recht des Streiks prinzipiell abspricht , die

Erbitterung des Publikums in offenbar tendenziös über -
triebener Weise . 500 arme Tagelöhner , die in Rom auf einem

Zuge nach Ancona gewartet hätten und nicht fahren konnten ,

hätten sich auf die Eisenbahner stürzen wollen . Auch an ver -

schiedenen anderen Punkten Nord - und Mittelitaliens hätten
die Passagiere den Eisenbahnern „ mit Gewalt Räson
beigebracht " und sie gezwungen , die Fahrt zu be -

schleunigen . Andererseits wird erzählt , daß die Eisenbahn -
Beamten ihre Obstruktion mit geradezu diebischem Behagen
inszenierten , daß sie sich über die Not der Passagiere lustig
machten und unter sich vergnügte Gruppen bildeten , in denen

gekichert und gelacht werde . Das täten sie aber nur , erzählt
der Berichterstatter dann weiter , wenn sie sich u n b e 0 b a ch t e t

glaubten , sonst trügen sie den tief st en Ernst
zur Schau und gingen anscheinend ganz in Erfüllung ihres
Dienstes auf . Diese Schilderungen beabsichtigen offensichtlich ,
die Streikenden ins Unrecht zu setzen und Stimniung gegen
sie zu machen . Ist es doch ganz unwahrscheinlich , daß die

Streikenden , die ganz genau wissen , was sür sie bei diesem
ihnen aufgenötigten Kampfe auf dem Spiel steht , sich in so

heiterer Stimmung und schadenfroher Laune befinden sollten !
Das „ liberale " Blatt sollte doch bedenken , daß die Arbeiter
um die Anfrechterhaltiing eines der clemcutarsten Rechte des

moderne » Proletariats kämpfe « und daß es lächerlich ist , un -

liebsame Begleiterscheinungen des ihnen aufgezwungenen
Kampfes den Arbeitern selbst zur Last zu legen . Die Mossesche
„ V 0 l k s z e i t u n g " , das Organ für Streikbrecher - Annoncen ,
versteigt sich allerdings noch zu einer gröblicheren Vcruu -

glimpfnng der Eisenbahner . Sie erzählt allerhand Geschichten
über die brutale Selb st hülfe des Publikums
und fügt hinzu :

„ Man kann es den Reisenden wirklich nicht verübeln ,
wenn sie für solche Schikanen prompt Lynchjustiz üben . "

So urteilt ein „ demokratisches " Blatt , ein Organ .
das gelegentlich im reaktionellen Teil auch für die Interessen
des Proletariats eintritt , freilich nur , um dadurch dem Masse -
schen Inseratenteil mit seinen Streikbrecher - Jnseraten unter

dem Publikum möglichst zahlreiche Leser zu verschaffen ! An

dieser schäbigen Haltung ändert es auch gar nichts , daß die

italienischen Eisenbahner angeblich eine unheilvolle Komödie

spielten und sie „ehrlicherweise " direkt in den Streik treten

sollten . Das Komitee hat unzweifelhaft seine triftigen
Gründe dafür , daß es gerade zu diesem Mittel der

Lahmlegung des Betriebes gegriffen hat . von der es sich jeden -
falls für den Augenblick den größeren prak »
tischen Erfolg verspricht . Als Komödie kann dieser Kampf
eben nur von den offenen oder versteckten Gegnern der

Arbeiter aufgefaßt werden !

Die Revolution in Rußland .
Ein Petersburger Telegramm besagt :

Die aus der Provinz eingehenden Nachrichten lauten sehr ernst .
Georgien hat tatsächlich seine Unabhängigkeit erklärt . In Armenien .

sind die Unruhen allgemein . In Kleinrußland umfaßt der Aus -

stand bereits 200 000 Arbeiter . Die Verbindungen mit dem Süd -

osten sind abgebrochen . In Transbaikalien verursacht der Eisen -
bahnerausstand enormen Schaden . Man befürchtet , daß die

Telegraphenlinien von den Ausständigen zerstört werden . Kiew und

Warschau sind isoliert . Von allen Seiten laufen in Petersburg

Telegramme ein , in denen um Jnstrulttonen gebeten wird . Die

Antwort lautet einförmig , man solle sich aufs beste helfen .

Ueber den Ausstand der Eisenbahner

liegen folgende Telegramme vor :

Lodz , 27 . Februar . Der Ausstand auf der Eisenbahn »
linie Lodz ist beendet . Man befürchtet , daß die Bankbeamten
in den Ausstand treten .

Die deutsche Postverwaltung hat sich , wie ein Telegramm aus
Breslau meldet , infolge des AusstandeS der russischen Eisen -
bahner veranlaßt gesehen , den Austausch von Postgegenständen via
SoSnovice und Alexandrowo gänzlich einzustellen . Sämtliche Sendungen
nach Polen und dem übrigen Rußland werden der „Schles . Volksztg . "
zufolge über Ehdtkuhnen geleitet , was für viele Sendungen
einen ungeheuren Umweg bedeutet . Es gewinnt übrigens den An -
schein , als sei der Eisenbahnerstreik auf den russischen Bahnen schon
im Erlöschen . Nach einem Telegramm aus Kattowitz ist dagegen der

Personen - und Frachtenverkehr nach und von Rußland über Sos -
nowice seit heute soioohl für die Warschau - Wiener Bahn als kür die
Weichselbahn in vollem Umfange wieder aufgenommen worden .
Da die zollfreie Einfuhr von Kohle nach Rußland noch einige Tage
gestattet ist , nimmt der oberschlesische Kohlenversand nach Rußland
einen sofortigen Aufschwung .

Warschau , 26. Februar . Der Verkehr auf der Warschau -
Wiener Bahn ist um Mitternacht wieder aufgenommen
worden . Man erwartet , daß in nächster Zeit der regelmäßige Be -
trieb wiederhergestellt sein wird .

In einigen Metallfabriken ist gestern die Arbeit wieder auf «

genommen ivorden . Man hofft , daß am Montag in allen Fabriken
wieder gearbeitet iverden wird .

Der Strnßenbahnverkehr ist eingestellt worden .

Bjelostok , 25. Februar . Auf den Werkstätten der Südwest »
bahnen in Starosjeltz sind 800 Arbeiter ausständig . Die »
elben verlangen den Achtstundentag .

Bachmut ( Gouvernement Jekaterinoslaw ) , 25 . Februar . Der

Ausstand dauert in der ganzen Gegend am Donetzflusse
fort .

»

Der Eisenbahner - AuSstand in Rußland ist einem

amtlichen Telegramm zufolge beigelegt . Die königliche Eisenbahn «
Direktion Berlin erläßt daher folgende Bekanntmachung :
Nachdem der Gesamtverkehr nach der Warschau - Wiener Bahn
und den Weichselbahnen über Sosnowice wieder auf »
genommen worden , darf die Neuaufgabe von Gütern nach
dort wieder erfolgen . Angehaltene Güter werden weiter -

gesandt , falls die Versender nicht anderweit verfügt haben .

Es bleibt abzuwarten , ob diese beruhigenden Meldungen
den Tatsachen entsprechen . Da es sich auch bei dem Eisen -
bahnerstreik wie bei der ganzen Ausstandsbewegung in Rußland '
keineswegs in erster Linie um rein wirtschaftliche Fordeningen
handelt , sondern um politische Streiks , so kann auch der Eisen -
bahnerausstand in jedem Augenblick an allen Orten wieder mit

erneuter Heftigkeit ausbrechen .
Die Regierung hat zwar die Angestellten aller russischen

Eisenbahnen , mit Ausnahme der im mittleren Asien ,
unter das Kriegsgesctz gestellt

und damit den Streikenden die E r e k u t i v e durch
Pulver und Blei angedroht , allein es ist mehr als

fraglich , ob sie im Ernstfälle wagen würde , ihren zahllosen
Bestialitäten solche neuen Bluttaten hinzuzufügen .

Die Ereignisse haben ja bewiesen , wie im ganzen Lande
die Blutsaat des 22 . Januar und der folgenden Schreckenstage
furchtbare Ernte reift !

Die Juden als Blitzableiter .
Das alte verbreckjerische Mittel des Zarismus , den Volks -

zorn durch infame Verhetzung der Massen von der Regierung
auf die Juden abzuwenden , scheint in F e 0 d 0 s i a wieder zur

Anwendung gelangt zu sein :
Fcodossia , 27. Februar . Der A u S st a 11d wurde hier von

jüdischen Arbeitern begonnen . Als der Direktor der Arbeiter er »
schien , wurde er von de » Arbeitern umringt , welche gegen
die Regierung gerichtete Proklamationen verteilten . Acht -
zehn Personen ivurden verhaftet . Die Menge zog
dann durch die Straßen und zwang die Arbeiter mehrerer



Fabriken , die Arbeit einzustellen . Israelitische Redner
riefen : Nieder mit dem Kaiser I Mag es so sein wie im
Auslände , dann sind wir gleichgestellt . Die Menge teilte
sich nun , ein Teil zog zum Denkmal Alexander III . Später
wurden die Arbeiter von der Polizei zerstreut .
Von ernstlichen Ruhestörungen kann jedoch nicht gesprochen werden .
Es kam zu unbedeutenden Reibereien , als Christen die
Juden schlugen mit den Worten , es gebe in Rußland noch Leute ,
welche den Kaiser verteidigen werden . Ein Israelit wurde getötet .
Bei seinem Begräbnisse kam es wieder zu Reibereien . Der
Polizeichef erhielt anonyme Briefe , in denen ihm mit dem Tode
gedroht wird .

Nach den Berichten von Moskauer Blättern ging es viel
schlimmer zu . Danach brach in Feodossia ein Arbeiterstreik ans . der
mit einer großen Demonstration vor dem Stadtamt begann . Plötzlich
ertönte in der Menge der Ruf „ Haut die Juden !", worauf das Volk
sich durch die Stadt zerstreute und eine furchtbare Jndenhctze begann .
Bis Truppen zur Herstellung der Ordnnng erschienen , gab es an
fünfzig Tote und Verwundete . In der Stadt herrscht nicht allein
unter der jüdischen , sondern auch unter der christlichen Bevölkerung
eine furchtbare Panik . Die Besitzenden verlassen die Stadt .

Gorki in Lebensgefahr ?
Einem Berliner Blatte wird aus Petersburg telegraphisch

gemeldet :
Von vertrauenswürdiger Seite erfahre ich, daß die Erwägungen .

die wegen einer Freilassung Gorkis schweben , von folgenden
charakteristischen Motiven diktiert sind : Die Haft hat den G e -

sundheitszustand Gorkis wiederum in schlimmster
Weise erschüttert . Innerhalb der Regierung gibt es Per¬
sonen , die mit dem Tode Gorkis während der Haft
rechnen , und die den schlimmen Eindruck vermeiden wollen , daß
Gorki im Gefängnis stirbt . Man rechnet auch mit der Möglich -
keit bedrohlicher Demonstrationen bei der Beerdigung unter diesen
Umständen . Trepow hingegen war gegen die Frei -
lassung , und ihm scheinen neue Demonstrationen nicht un -
erwünscht , um der Bevölkerung wiederum eine blutige Lektion er -
teilen zu können .

Eine Verfassung ?
Petersburg , 27 . Februar . ( W. T . B. ) Landwirt¬

schaftsminister Jermolow überreichte am 24 . d. M.

dem Kaiser eine auf dessen Befehl ausgearbeitete Denkschrift
über die gesamte innerpolitische Lage Rußlands und die zur
Herbeiführung normaler Verhältnisse erforderlichen Maß -
nahmen . Ter Minister gelangt darin zu dem Schluß , daß
normale Verhältnisse und eine Beruhigung der Gemüter nur

noch durch Einführung einer Konstitution und Berufung einer

Versammlung von Volksvertretern z » erhoffen seien . Ter

Kaiser beriet die Denkschrift eingehend mit dem Minister und

beauftragte ihn , ein entsprechendes Reskript an den Minister des

Innern , bezw . ein Manifest zu entwerfen . Am 25 . d. M.
* abends fand bei dem Minister Jermolow eine vertrauliche Be -

ratung der zuständigen Persönlichkeiten behufs Ausführung
der kaiserlichen Willensäußerung statt .

poUtilcbe CTeberficbt .
Berlin , den 27 . Februar .

Ter Jahresbericht des Kapitalismus .

Wenn unsere Parteigenossen im Reichstage am Militär - ,
am Marinewesen oder der Justizpflege Kritik üben , so richten
sich ihre Angriffe gegen besondere Einzelerscheinungen der

kapitalistischen Gesellschaftsordnung . Bei der Debatte über

das Reichsamt des Innern , die am Montag im Reichstage
begann , trifft der Stoß der Kritik die kapitalistische Gesellschaft
mitten ins Herz .

Zuvor erledigte man noch den großen Rest des Marineetats

in knapp einer Stunde nahezu debattelos . Tie Tom -

Einweihungsfeier hatte die Mitglieder der Mehr -
heitsparteien augenscheinlich in die rechte Stimmung versetzt ,
Mordwerkzeuge ohne Zähl zu bewilligen .

Tie sozialpolitische Generaldebatte Pflegte seit Jahren
Herrn Trimborn vom Zentrum mit einer größeren Programm -
rede zu eröffnen . Heute vertrat ihn Herr Erzberger ,
der vom Zentrum Generalvollmacht für sämtliche Etats er -

halten zu haben scheint . Er trat für Ausdehnung der Arbeiter -

Schutzbestimmungen in der Glas - , Ziegel - und Tabakindustrie

sowie im Straßenbahn - Betriebe ein . Aber den Hauptteil
seiner Rede widmete er der Bekämpfung des Hausierhandels ,
den er am liebsten ganz unterdrückt sähe , und dem Nachweis ,

daß das Zentrum in der Ausgestaltung der Sonntagsruhe die

Priorität vor unserer Fraktion hätte . Vergeblich wird man

in seiner Rede irgend welche allgemeinen Gesichtspunkte über

den Ausbau der Sozialreform suchen , vergeblich auch eine

Stellung zu den zahlreichen von uns vorgelegten Resolutionen .
die das Koalitionsrecht der Arbeiter sichern und ihr Leben und

ihre Gesundheit schützen wollen .

Ilm so tiefer drang die Kritik unseres Genossen Wurm

an der ganzen gegenwärtigen Sozialpolitik . Zunächst wies er

gegenüber dem anmaßlichen Auftreten des Zentrumsredners
diesem die alten Sünden seiner Partei nach , die es im Jahre
! 189 ( 1 mit Hülfe der Stumm und Möller zuwege gebracht hatte ,

daß das Gesetz über die Sonntagsruhe ein Torso blieb . Weiter

protestierte unser Redner gegen die gleichgültige Behandlung
der eingebrachten Resolutionen durch die Zentrumspartei . So -
dann knüpfte Wurm in seinen umfassenden und durch großes

Tatsachenmaterial begründeten Darlegungen an die jüngsten
und früheren Aeußerungen des Staatssekretärs Grafen

Posadowsky an , daß die Industriearbeiter in wachsendem
Maße heeruntüchtig würden , degenerierten . Die Tatsache ist
unbestreitbar : sie ist aber verursacht durch die niedrigen Löhne
und die lange Arbeitszeit , das Wohnungselend , und im Zu -
sanunenhange mit all dem durch die Unterdrückung der

Arbeiter - Qrganisationen . Wie schwer die Folgen einer solchen
Wirtschaftsordnung die Arbeiter treffen , zeigt neben der Ab-

nähme der Widerstandskraft gegen Krankheiten die alljährliche

Zunahme der Unfälle , die alljährlich steigende Zahl der weib -

lichen und jugendlichen Arbeiter , die in der Industrie be -

fchäftigt werden , während zugleich das Elend der Arbeits -

losigkeit schwer auf den erwachsenen männlichen Arbeitern

lastet . Wenn trotzdem Graf Posadowsky schon jetzt von der

wahnsinnigen Hast der sozialpolitischen Gesetzgebung spricht
und in der Auswucherung der Arbeiter durch die Brotzölle

Gegengewichte verlangt , so gesteht er damit , daß die bürgerliche
Gesellschaft nicht imstande ist , der Verelendungstendenz für die

breiten Arbeitermassen auch nur halbwegs entgegenzuwirken .
Das wäre erst möglich , wenn die Forderungen unserer Partei ,
die sie auch dies Jahr wieder in Anträgen formuliert hat .
verwirklicht würden : gesetzliche Festlegung des Achtstunden -

tages , Ausdehnung der Sonntagsruhe , Schutz der Heim - , der

Bau - , der Bergarbeiter , sanitäre Vorkehrungen gegen die Ver -

gistungsgefahr in vielen Industrien , Errichtung eines Reichs -
Arbeitsamtes , Ausbau der Gewerbe - Jnspektionen — hierauf
ging unser Redner besonders ausführlich ein — und vor allem

Sicherung der Koalitionsfreiheit .
Am IieMtag Byti ) die Debatte fortgesetzt .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Das preußische Abgeordnetenhaus setzte am

Montag die Beratung des Kapitels „ Elementar - Unterrichts -
Wesen " vom Kultusetat fort . Zunächst lehnte das Haus einen

Antrag Ernst ( fr . Vg. ) , der für die Seminare eine zweite
Oberlehranstalt und für die Seminarlehrer die llniversitäts -
bildung forderte , ab . Nachdem die Vertreter der konservativ -
klerikalen Mehrheit sich sodann noch eine Zeitlang in Lob -
liedern auf die geistliche Schulaufsicht ergangen hatten durch
die die Volksschulen erst das werden , was sie nach Ansicht der

herrscheirden Kreise sein sollen , nämlich Pflanzstätten wahrer
Gottesfurcht und Vaterlandsliebe , schritt man zur Beratung
eines von Vertretern verschiedener Parteien aus den gemischt -
sprachigen Landesteilen eingebrachten Antrages , der eine Er -

höhung der Ostmarkenzulage für die Lehrer bezweckte . Die

Beratung des Antrages , den übrigens die Budgetkommission
bereits abgelehnt hat , wurde auf Dienstag vertagt .

DeiitfcKes Reieb .

Bülow - Gratulantcn . Der Reichskanzler ist in der Lage , die

Vortrefflichkeit seiner Handelsverträge endgültig festzustellen und er
läßt an der Spitze seines Leibblattes die in Lobeserhebungen über -

fließenden Handschreiben und Telegramme mehrerer deutschen Bundes -

fürsten zum Abdruck bringen . Der Prinzregent von Bayern , der König
von Sachsen , der Großherzog von Baden sind durchaus der Meinung ,
daß Graf Bülow ein schwieriges Werk glänzend vollbracht hat ;
jedenfalls teilen die übrigen Bundesfürsten , von denen besondere
Gratulationen nicht vermeldet werden , dieselbe Ueverzeugung . Die

Aussicht , daß nebenbei auch die privaten Schatullen durch die Preis -

steigerung der Lebensmittel bereichert werden , kann die lieber -

zeugung , daß die Allgemeinheit durch die agrarischen Bülow - Verträge
Nutzen haben werden , natürlich nicht erschüttern .

Besonders wertvoll wird dem Reichskanzler das Zeugnis des

Sachsenkönigs erscheinen , der in seinem Telegramm sagt : „ Dieses
für das ganze Deutsche Reich , besonders aber für mein Land hocherfreuliche
Ereignis danken wir besonders dem Geschick Euer Exzellenz . " Früher
haben die sächsischen Regierungsvertretcr ihr Eintreten für die
induftriefeindjiche Bülowpo' litik damit entschuldigt , daß Sachsen ,
wenn es auch als höchstentwickeltes Industrieland von den Kornzöllen
wenig profitiere , doch im Interesse Gesamt - Deutschlands seine be -
sonderen Interessen zurückstellen müsse . Der König aber vennag die

sächsische Selbstansopferung siir Ostelbien nicht zuzugeben , er erkennt
in den neuen Verträgen sogar ein gerade für Sachsen „hocherfreu -
liches Ereignis " .

Mau mutz dem jüngst zu Throne gekommenen sächsischen König
den Mut der eigenen Meinung zugestehen . Nachdem die über¬

wältigende Mehrheit der sächsischen Bevölkerung durch ihre Ab -

stimmung bei der letzten Reichstagswahl die Ueberzeugung von der
heillosen Verderblichkeit der jetzigen Zollpolitik gerade für Sachsen
bekundet hat . ist es gewiß ein Zeichen der Selbständigkeit , daß
der König die uingekehrte Ansicht zum Ausdruck bringt . Die

Ansichten über „hocherfteuliche Ereignisse " sind in Sachsen ja auch
sonst recht geteilt , man denke beispielsweise an das Wahlunrecht oder
an die Aufgabe der llniversitäten , worüber der König sich kürzlich
in Leipzig aussprach . Der Sachsenkönig beginnt durch eigenartige
Aussprüche aufzufallen . Aber dem Kanzler des Agrariertums können

sie behagen .

Die Tendenz der Staatsanwälte .

Die Verurteilung unseres Genossen Lange von der „ L e i p -

ziger Volkszeitung " zu neun Monaten Gefängnis wurde ,
wie wir unsere » vorläufigen Bemerkungen hinzufügen , veranlaßt
durch einen Artikel in Nr . 207 vom vorigen Jahre , in dem die

Stagnation im Postbetrieb kritisiert wurde . Es hieß da :
„ Wenn man die innere Verwaltung nach russischem Muster

handhabe , verböten sich auch nach außen hin alle Reformen von

selbst . Das Briefgeheimnis sei gesetzlich festgelegt, und trotzdem

nehme man es damit nicht so genau , wenn es sich um ein

sozialistentöterisches Unternehmen handle , wie u. a. auch die Ver -

Handlungen im Königsberger Hochverrats -
Prozeß gezeigt haben .

Weiter wurden kritische Bemerkungen gemacht über die

Pensionsberechtigung der Beamten , die erlvorben würde nach
zurückgelegter zehnjähriger Dienstzeit . Im Anschluß daran wurde
ein Fall mitgeteilt , Ivo angeblich ein Postbeamter in einem Orte
bei Orlamiinde nach dreizehnjähriger Dienstzeit wegen Verschuldung
ohne Pensionsbewilligung entlasten worden sei . Die Umgehung
des Pensionsgesetzes sei aber ein bei der Postverwaltung gebräuch -
liches Manöver , denn Beamte , die sich etwas zuschulden hätten
kommen lassen , müßten einen Revers unterschreiben , worin sie aus
Pensionsberechtigung usw . verzichten . Die Postverwaltung könne
die von den Beamten erdicnte Pension zur Erhöhung ihrer
Renommier - Ueberschüsse verwenden . Das sei eine „ noble " und
echt russische Praxis , heißt es am Schlüsse des Artikels .

Hinsichtlich der Andeutung über die Verletzung des Brief -
geheimnisses verwies Lange auf den Königsberger Geheimbunds -
prozeß , wo Dinge zur Sprache gekommen seien , daß Postbeamte
russischen Polizestpionen willfährig gewesen seien , und im Reichstage
hätten die Vertreter aller Parteien Aufklärung hierüber verlangt
und die in dem Prozeß erörterten Verstöße gegen das Amts -
geheimnis der Post verurteilt . Es kommt die Affäre des Dr .
v. Wetscheslaff zur Sprache , dessen Briefkasten , wie bekannt , er -
brachen Und in dessen Abwesenheit russische Polizeispitzel , an der
Spitze der Polizeispion Wels . Briefschaften und Postsachen
Wetscheslaffs teils durchstöbert , teils gestohlen hatten . Ferner , daß
der Spitzel Wels mit Postbeamten und Briefträgern regen Verkehr
unterhalten , wie überhaupt ständiger Gast auf den Postämtern
gewesen .

Oberpostinspektor Fischer erNärt , er sei damals von seiner
vorgesetzten Behörde beaustragt worden . Untersuchungen anzustellen ,
ob in diesem Falle das Bricsgeheimnis verletzt worden . Es habe
sich aber nichts feststellen lassen , was die Anschuldigung gerecht -
fertigt habe .

Zeuge Dr . Liebknecht , befragt , ob er persönliche Wahr -
nehmungen gemacht habe über Verletzung des Briefgeheimnisses ,
erwidert , daß dies zwar nicht der Fall , aber aus dem Akten -
Material des Königsberger Prozesses gehe hervor , daß eine Anzahl
Fülle bekannt geworden , wo daS Amtsgeheimnis nicht ge -
wahrt worden sei . Der Zeuge zitiert nun aus den Akten die schon
aus jenem Prozeß bekannt gewordenen Tatsachen der Konfiskation
von aus dem Auslande gekommenen Postsendungen und von AuS -

kunstserteilungen der Postämter an die Polizei . Eine Verletzung
des Briefgeheimnisses sei selbstverständlich auch schon die Bekanntgabe
von Adressen durch die Post an andere Personen .

Darauf erwiderte Oberpostinspektor Fischer : Briefe vom
Auslande würden den Zollämtern zugeführt . Wenn die Zollbehörde
die Sendungen übermittele , habe die Postbehörde keinen Einfluß .

Es wird sodann der Fall Kautzsch in Zwickau erwähnt , zu
dem Oberpostinspektor Fischer bemerkt , eS habe sich bei den Post -
anstalten Zwickau und Oberhohndorf nichts in Erfahrung bringen
lassen , daß eine Verletzung des Briefgeheimnisses begangen
worden sei .

Dr . Liebknecht äußert sich hierauf noch eingehend über die

Affäre des Dr . Wetscheslaff , namentlich über die beiden bekannten

Telegramme , deren Inhalt nur infolge von Indiskretionen von Post -
beamten zur Kenntnis deZ Spitzels Wels gekommen fein können ,
was Dr . Wetscheslaff ausdrücklich festgestellt habe , und bewiesen sei

auch , daß sich her genannte Spitzel ständig auf dem Postamt in

Hermsdorf aufgehalten habe . UcbriaenS fei ermittelt worden , daß
Wels bei seinem Abschiede einem Postbeamten Geld in die Hand

gedrückt habe .
Oberpostinspektor Fischer bezeichnet die Angaben Liebknechts

über die beiden Telegramme als unzutreffend . Es bestehe keinerlei

Verkehr zwischen Postbeamten und Polizeispioncn , gibt aber zu,

daß Wels öfter auf dem Postamt ft Hermsdorf verkehrt fei , und

daß der eine Beamte von Wels Geld erhalten , es feien aber nur
16 Pf . Trinkgeld gewesen . Die Versetzung des Beamten sei nicht

wegen Bestechung erfolgt , das sei in den Zeitungen falsch dargestellt
worden .

Dr . Liebknecht erlvähnt weiter einen Fall , der ihm erst

gestern von einem russischen Herrn mitgeteilt worden sei , wonach
dessen Briefe , die vor zwei Jahren aus Freiberg an ihn abgesandt
worden seien , unterivegs „ verloren " gegangen .

Höchst charakteristisch waren die Ausführungen des Oberstaats -
anwalts Böhme : Es seien alles haltlose Vermutungen , weil sie auf

Angaben von russischen Nihilisten beruhen und daher völlig
unkontrollierbar seien . Nichts wie „ Zeitungsschreiberei " sei vor -

gebracht . Der Oberstaatsanwalt glaubte , daß Lange de » Artikel

nicht verfaßt , sondern nur ein Man » , der im Postfach Bescheid wisse .
Die Tendenz der „ Leipziger Volkszeitung " sei Beleidigung .

In einer Replik auf die Rede des Verteidigers bemerkte Herr
Böhme :

daß es die Tendenz der „ Volks - Zeitung " sei , gegen die Autorität
der Behörden zu kämpfen und sie zu verleumden . Alles sei
nichts wie eine bloße Hetzerei der „ Volks - Zeitung " . Von der

Führung eines Beloeises sei keine Rede .
Tie Urteilsbegründung führte aus , es sei von jeher eines der

beliebtesten Mittel der sozialistischen Presse gewesen , gegen die

Reichspostverwaltung zu hetzen , ja sie habe dies geradezu als ihr
Ziel angesehen , wodurch die Grundfesten des Vertrauens in die

Postverwaltung erschüttert würden . Die Poslverwaltung sei in ihrem
innersten Mark angegriffen .

Es mag dahin gestellt bleiben , ob durch den Königsberger
Prozeß für die PostVerwaltung ein ebenso strikter Beweis für die

Verletzung des Briefgeheimnisses geführt ist , wie für die verschwisterte

Zollverwaltung die rechtswidrige Anmaßung von Zensor - und staats -

anwaltlichen Befugnissen . Unwiderleglich festgestellt aber ist aus den

Akten des Königsberger Prozesses — vergleiche darüber z. B. die

Einleitung der Buchausgabe S . 95 — , daß Polizeibehörden in staats -
anwaltlichen Ermittelungsverfnhren sich ganz ungeniert , als wäre das

selbstverständlich , a » die Post um diskrete Auskünfte wenden !

Gleichgültig , ob diese polizeilichen Versuche von Erfolg ge -
krönt sind oder nicht , fest steht , daß der Post von „ be -

hördlichen Autoritäten " , zu denen doch in erster Linie

die Polizei gehört,' zugemutet wird , das Briefgeheimnis zu
verletzen . Wir richten die Frage an den Leipziger Oberstaatsanwalt
und das Gericht : Zu wieviel Jahren Gefängnis müßten solche

Polizeibeamten zum mindesten wegen Beleidigung der Post verurteilt

werden , dafiir . daß sie sie zu Handlungen unter Aufwendung
behördlicher Autorität direkt auffordern , deren bloße kritische
Andeutung in einer Zeitung mit neun Monaten Gefängnis geahndet
wird . Muß nicht gerade ein loyaler Staatsbürger die Autorität
der Polizeibehörde für matzgebend halten , also daß ihre Taten

doch unmöglich eine andere Behörde ins Mark treffen können . Wir

wissen es aber nun : Was die Polizei harmlos tut , darf ein

Zeitungsrcdakteur nicht einmal sagen !

_ _ _

Der Widerspruch aber löst sich durch die Bemerkung des Ober¬

staatsanwalts : Die Tendenz des sozialdemokratischen Blattes sei zu

beleidigen , oder gar — der Herr Oberstaatsanwalt scheut anscheinend

nicht den Verdacht selbst zu beleidigen — zu verleumden . Da -

mit können ein sür allemal Handlungen , die von der Polizei aus -

geübt , für korrekt erachtet , zugleich aber in der bloßen Erwähnung
durch ein sozialdemokratisches Blatt für schwersten Frevel erachtet
werden . Freilich tritt bei solcher Rechtsprechung dann an die Stelle
der nüchternen Untersuchung eines Tatbestandes selber die , wenn
auch unbewußte Tendenz der Ankläger !

Es ist auch sehr ausfällig , daß der Staatsanwalt darauf hin «
wies , den Arsikel habe wohl nicht der Angeklagte , sondern ein im
Postfach Kundiger geschrieben . Er zielte damit auf den Genossen

Wagner , der jetzt Redakteur der «Leipziger Volkszeitung " ist , und

früher ein höherer Postbeamter war , dem seine literarischen Talente

zum Verbrechen angerechnet wurden . Sollte diese Erwähnung , die

mit der Sache gar nichts zu tun hatte , etwa daS Strafmaß erklären

und — rechtfertigen ?
Lange , der sonderbarerweise verhastet wurde , ist inzwischen

gegen eine Kantion von 10000 M. entlassen worden ! —

Hinter geschlossenen Türen .

Wegen Dncllvergrhens hatten sich am Montag vor dem Ober «
knegSgericht des III . Armeekorps der Leutnant der Landwehr
v. Klitzung und der Stabsarzt Dr . Mittendorf zu ver -
antworten . Während der ganzen Dauer der Verhandlung , die
mehrere Stunden in Anspruch nahm , wurde aus Antrag des Ver -
trclers der Anklage die Leffciitlichlcit ausgeschlossen und auch die
Zeugen mußten nach ihrem Verhör den Sitzungssaal verlassen . Nicht
einiilal die Anklage gelangte öffentlich zur Verlesung . Das Urteil .
dessen Begründung ebenfalls hinter verschlossenen Türen erfolgte .
lautete gegen v. Klitzing auf sechs , gegen Dr . Mittendorf auf acht
Monate Festungshaft .

Die Duellanten , deren Charaktereigenschaften so sorgsam ge -
heim gehalten werden , werden gewiß hoffen , baldigst begnadigt zu
werden . —

Ein umfangreicher Mißhnndlniigsprozcß beschäftigte das Kriegs -
aericht der 2. Gardcdiviston . Auf der Anklagebank laßen der Vize -
feldwebel Putzer sowie der Unteroffizier Heidebrück von der sechsten
Kompagnie des Alexander - Garde - Grenadicr - Regimcnts . Dein Vize -
seldwebel warf die Anklage eine ganze Reihe von Mißhandlungen
und Vorschrift - widriger Behandlungen gegen Untergebene vor , welche
bereits länger als zwei Jahre zurückliegen . Der gleichen Vergehen ,
jedoch in geringerer Anzahl war der Unteroffizier angeklagt . MS
Zeugen waren die von den Angeklagten mißhandelten Rc -
kruteii , jetzt Reservisten , erschienen . Vor Eintritt in die Ver -
Handlungen beantragte der militärische Verteidiger der Angeklagten ,
der Ehef der 0. Kompagnie des genannten Regiments , den Ausschluß
der Oeffentlichkeit auf Grund der allerhöchsten Rabinettsorder zu dem
Ausschlußparagraphen . DaS Kriegsgericht schloß daraufhin „ wegen
Gefährdung militärdienstlicher Interessen " die Oeffentlichkeit ans .
Vom Tage des Eintritts der Rekruten bis zur Beförderung des Putzer
zum Vizefcldwebel , Mitte Februar 1903 , hat P. seine Untergebenen
ivährend der Ausbildung auf alle nur erdenkliche Art „geschliffen ".
Er ließ sie überansttcitgend exerzieren , lange Zeiten in der
Kniebeuge mit borgestrecktem Gewehr verharren und drohte ihnen :

> ,Jm Winter lasse ich Euch so lange stille stehen , bis Ihr anfriert ,
und im So m n: e r lasse ich Euch so lange laufen , bis Euch die
Zunge zum Halse heraushängt . Einen der Untergebenen ließ er bei
der strengen Kälte eine halbe Stunde hindurch mit vorgestrecktem
Gewehr stillstehen , so daß die Knie des Rekruten zitterten . Einmal
mußten Untergebene auf der Stube so lange über Tisch und Stühle
springen , bis sie naß waren . Besonders hatte der Grenadier Zegler
unter den Schikanen des Vorgesetzten zu leiden . Beim Sttibenfegcn
hatte er einmal einen Strohhalm verscbentlich zurückgelassen , worauf
ihn der Sergeant zwang , den Halm mit dem Munde aufzuheben und

fortzutragen . Ein andennal mußte Z. so lange Uebungsexerzitien
niachen , "bis er ohnmächtig zusammenbrach . Den Grenadier Klein -

nagcl zwang der Angeklagte , als er einmal in Pantoffeln
zum Putzen erschien , einen Eimer Wasser herbeizuholen und
dann mit Schuhen und Strümpfen in das Wasser zu
steigen . Keiner der Mißhandelten brachte die
Vorfälle zur Anzeige . Einer der Grenadiere hatte aber
die ihin widerfahrenen Mißhandlungen in feinem Tagebuche
aufgezeichnet und als er im vergangenen Herbst ausgedient
hatte und nach Hanse zurückkehrte , fiel sein e m Vater das Tage -
buch in die Hände . Dieser erstattete daraufhin die Anzeige . Das



ÄriegSgeriäjt verurteilte gestern nach fiekenstündiger Verhandlung
den Vize - Feldwebel Putzer wegen Misthandlung resp . vorschrifts -
widriger Behandlung Untergebener in 23 Fällen zu zwei Monaten
Gefängnis , den Unteroffizier Heidebrück wegen Misthandlung eines
Untergebenen in einem Falle zu acht Tagen mittleren Arrest . Auch
die Begründung des llrteils erfolgte unter Ausschulst der
Oeffentlichkeit . —

_

Am Grabe seiner Frau hat sich Graf Albrecht von Finckenstein -
Herzogswalde in Rosenbcrg ( Westpreutzen ) erschossen , dessen
eigenartige Anzeige vom Ableben seiner Frau mit Beschuldigungen
gegen den früheren Abgeordneten von Puttkamer - Plauth und den
Reichstags - Abgeordnetcn von Oldenburg - Januschau vor einiger Zeit
Auffehen erregte . Wegen jener Anzeige war der Graf , der einem
Berliner Garde - Kavallerie - Regiment angehörte , aus dem Militär -
Verhältnis ausgestosten worden . Er wollte nach Mexiko übersiedeln ,
hat nun aber Hand an sich selbst gelegt . —

Badische Hochschulen im Dienste der russischen Regierung . Kürzlich
muhten wir berichten , dast die technische Hochschule russische Studenten
mit Ausweisung bedroht , wenn sie gegen die Greuel der russischen
Gewaltherrschaft demonstrieren , jetzt hat die Ingenieurschule

zu Mannheim die Ausweisung aus einem viel harm -
loseren Grund zur Wahrheit gemacht . Einige russische
Studierende dieser Schule veraustalteten eine Wohltätigleits - Vor -
stellung für die Petersburger Opfer . Die Direktoren aber verlangten ,
dast der Erlös an das russische Konsulat abgeliefert werde , und als die

Veranstalter das natürlich verweigerten , wurden sie relegiert ! Samt -

liche russischen Studierenden der Schule erklärten sich mit den Rele -

gierten solidarisch und beschlossen teils sofort , teils mit Ablauf des

Semesters die Schule zu verlassen . —

Zum Saarburger Zuchthausurteil schreibt uns unser W- Kor -
respondent aus dem Reichslande unterm 2S. Februar noch folgendes ?
Tie „ Strastburger Post " ist mit t «r Schilderung nicht zufrieden ,
die ich Ihnen vom 15. Ulanen - Regimcnt gab . Sie behauptet , dast
die in dem Bericht vom Aufruhrprozest enthaltenen „ Anspielungen "
auf die Lebensführung der Offiziere „ unverdiente Kränkungen "
seien , dast diese Lebensführung in der Strastburger Zeit des Regi -
ments „ musterhaft " gewesen sei , durch die sich das Offizierkorps
eine „ hohe Achtung " erworben hatte . „ Die fünfzehnten Ulanen " ,
so schreibt das nationalliberale Blatt , „die wir so lange mit Stolz
und Freude „ unsere Strastburger Ulanen " genannt haben ,
ivaren — im besten Sinne des Wortes — ein nobles Regiment ,
und sind es heute noch . " Es liegt uns fern , bestreiten zu wollen ,
dast in der Redaktion der . - . Strastburger Post " die fünfzehnten
Ulanen lange mit Stolz und Freude als „ ihre Strastburger Ulanen "

bezeichnet worden sind , aber es wäre unrecht , zu glauben , dast auch
die Strastburger Bevölkerung „ mit Stolz und Freude " an diesem
„ noblen Regiment " gehangen hätte ! Wir können der „ Strastburger
Post " versichern — und wir stehen in engerem Verkehr als sie mit

den breiteren Schichten der Bevölkerung — , dast derartige Gefühle
in keiner Weise vorhanden sind . Im übrigen enthielt der Bericht
keinerlei „ Anspielungen " . Es war lediglich gesagt worden , dast
die Offiziere des noblen Regiments nicht seltene Gäste in den

Lokalen der Strastburger baute volee sind , und dast sie sich hin -
wiederum gern von ihren Freunden und noch lieber von ihren

Freundinnen aus der „ wunderschönen Stadt " in Saarburg besuchen
lassen . Das war alles , und diese Bemerkungen werden von nie -

mandem übertrieben genannt werden können . Wenn die „ Strah -

burger Post " nicht weih , dast die Serren mit den gelben Aufschlägen

nicht selten in den angedeuteten Lokalitäten zu finden , sind , so fehlt

ihr - ine Wissenschaft , die sonst wohl alle Strastburger ihr eigen

nennen können , und dast der Verkehr von „ Freundinnen " der Ulanen -

offizicre von der Hauptstadt nach Saarburg ziemlich rege ist , wollen

wir der „ Strastburger Post " gleichfalls wiederholt versichern . Wären

wir indiskret , so würden wir sogar sagen , dast diese „ Freundinnen "
nicht immer den „besten " Kreisen der Gesellschaft angehören . . . .

Also , entweder wustte die „ Strastburger Post " das alles nicht , dann

ist sie unschuldiger als ein Lämmlein , oder sie wustte es , dann aber

muh sie für Sittenstrenge ein sehr weites Herz haben , dast ste sich
über unsere Folgerung aufregte , in Saarburg herrschten nicht gerade
die strengsten Sittengesetze . Einen so liberalen Begriff der Sltt -

lichkeit hätten wir freilich bei den ehrwürdigen Herren Redakteuren

des seriösen Blattes nicht vermutet !

Zuguterletzt ein ernstes Wort ! Es kam uns nicht darauf an .

die « Offiziere zu „ kränken " — die „ Strastburger Post "� kennt das

französische Sprichwort , demzufolge nur die Wahrheit kränkt . Aber

den grellen Kontrast wollten wir beleuchten , dast dieses freie

Leben der Offiziere keinen Anstost findet , dast

aber bei „ Gemeinen " ein in der Trunkenheit ent -

st andener Streit so schwer geahndet wird , wie eS ge¬

schehen ist . —

Hof , 27 . Februar . Amtliches Wahlergebnis . Bei der am

23 dieses Monats im Wahlkreise Hof stattgehabten Reichstags - Stich -

wähl wurden 26 017 gültige Stimmen abgegeben . Davon erhielten

Dr Goller . Granitwerkbesitzer in Münchbetg ( fr . Vp . ) 14 865 , der

Gegenkandidat Ferdinand Geistler . Zeitungsverleger in Hof ( ( Soz . )

11 182 Stimmen . Dr . Goller ist somit gewählt . —

Südwestafrika .

Berlin , 27 . Februar . Telegramm aus Windhuk . Am 11 . Fe -

bruar d. A. ' bei Omitare gefallen : Reiter Hermann Koppen , ge -

boren 17 2 30 zu Grost - Neuendorf . Schust durch Unterleib . Ber -

mundet : 1. Unteroffizier d. L. Wilhelm Kuhrt , geboren 2�
6. ,4

zu Voddow . Schust durch linkes Ohr . 2. Gefreiter Will , Li ch t e n -

feld . geboren 2. 10 . 81 zu Nienburg a. S. . Schienbemschust . Den

Wunden erlegen : Oberveterinär Adolf Fantze , geboren 27 . 1 80

zu Köslin , am 5. 1. 05 im Gefecht bei Gochas schwer verwundet , ist

am 23 . 2. 05 im Lazarett Kub an Erschöpfung infolge wiederholter

Nachblutung gestorben . An Tvphn « gestorben : Gefreiter Karl

K r i m m » geboren 11 . 12 . 80 zu Roitzsch , am 22 . 2. 05 im Lazarett

Lkahandja .

Hueland .

Frankreich .
Zur marokkanischen Frage . Der Korrespondent des « Daily

Telegraph " meldet aus Tanger : Ich erfahre aus glaubwürdiger
Quelle von Fez . dast die von Frankreich dem Sultan gemachten Vor -

schläg « folgende sind : 1) Militärische Besetzung von Ujda ; 2) Be -

rechtigung . eine Straste nebst Brücken über die Flüsse zwischen Tanger

und Fez anzulegen ; 3) die Herstellung einer telegraphischen Ber -

bindung zwischen Tanger und Fez ; 4) die Verleihung des Rechtes

an die Europäer . Eigentum in allen Teilen des Reiches , einschließlich

Fez . zu erwerben ; 5) die Errichtung von Gesandtschaften in ükez :

6 ) die Ermächtigung zur Errichtung einer elektrischen Beleuchtungs -

aulage in Fez ; 7 ) Errichtung einer Bank mit eigener franzö,lsch -

marokkanischer Münze . ES hcistt . dast der Rat der Notabeln diese

Vorschläge zurückweisen werde , weshalb man Schwierigkeiten er -

wartet . —

Ein Zusammenstoß zwischen Gendarmen und AuSständigen fand

in Chatelnou gestern abend statt . Ein Gendarm erschost hierbei

einen Ausständigen . Infolge dieses Zwischenfalls herrscht grotze Auf -

regung unter den Arbeitern , und man befürchtet für die nächsten

Tage blutige Ereignisse . Auch die heutige Versammlung , in welcher

über die Fortsetzung des Ausstandcs verhandelt werden soll , dürfte

von diesem Zwischenfall bceinflutzt werden . —

Hua Induftrie und Handel .
Deutschlands Eisenverbraiich im Jahre 1004 . Alle bisher in

Handelskammer - oder Fachberichten angestellten Betrachtungen über

die Gestaltung des EiscnvcrbrauchS im Jahre 1004 können so lange

Jcinc » Anspruch gus Wtzkdipgte Anerkennung machen , als bisher

noch jede statistische Grundlage fehlte , auf die die zum Teil aus -
einandergehenden Ansichten hätten gestützt werden können . Nunmehr
liegen aber die statistischen Nachweisungen so weit vor , dast über die
Eisenversorgung Deutschlands im Jahre 1004 eine rechnerische Er -
Mittelung angestellt werden kann . Die Hochofenproduktion Deutsch -
lands stellte sich aus 10,10 Millionen Tonnen , war also nur ganz uu -
bedeutend höher als im Jahre 1003 . Daher kommt es , dast im Ber -
hältnis ziim Wachstum der Bevölkerung die eigene Produktion
Deutschlands auf den Kopf der Bevölkerung berechnet , gegenüber
1003 zurückgegangen ist . Legt man nämlich als Bevölkerungsziffer
für die letzten drei Jahre die Schätzungen zugrunde , die das kaiserliche
statistische Amt für 1002 und 1903 nach vorläufiger Berechnung
unter Berücksichtigung des Geburtenüberschusses und der überseeischen
Auswanderung und für 1904 auf Grund der bisherigen Bcvölke »
rungsznnahme veröffentlicht hat , so ergibt sich , dast die eigene Roh -
eisengewinnung pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 1004 nur
169,2 Kilogramm betrug gegen 170,2 im Jahre 1903 und 147,2 im
Jahre 1902 . Die Einfuhr Teutschlands betrug , in Roheisen um -
gerechnet , 0,43 , die Ausfuhr 3,04 Millionen Tonnen . Der Eisen -
verbrauch des deutschen Marktes betrug demnach im Jahre 1004
6 643 368 Tonnen gegen 5 647 920 Tonnen im Jahre 1903 und
4 366 010 im Jahre 1002 . Pro Kopf der Bevölkerung stellte sich der
Verbrauch im Jahre 1904 auf 111,2 Kilogramm gegen 96,0 Kilo -
gramm im Jahre 1903 und 75,3 im Jahre 1902 .

Schiffboustahl - Syndikot . Die Kartellierungsbestrebungen nehmen
in letzter Zeit unter den Grostindustriellen einen bedeutenden Auf -
schwung . Auch die Stahl für den Schiffbau — und zwar sowohl
Platten - wie Formstahl — herstellenden Werke wollen sich zu einem
Kartell zusammenschliehen . Wie die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung "
meldet , haben vor einigen Tagen bereits Vorverhandlungen in Köln
stattgefunden , an denen folgende Werke teilnahmen : Fried . Krupp ,
Gute Hoffnungshütte , Hoerder Verein , Rheinische Stahlwerke ,
Phönix , Grillo , Funke und Co. , Wittener Guststahlwerk , Dillinger
Hütte , Düsseldorfer Röhrenwerk , Charlottenhütte , Geisweider Eisen -
werke , Burbacher Hütte , Niederrheinische Hütte . Nicht vertreten
waren laut „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " die Firma Thyssen und
die Gewerkschaft Deutscher Kaiser . Die vertretenen Werke erklärten
sich grundsätzlich bereit , sich an einer solchen Vereinigung zu be -
teiligen und diese möglichst bald ins Leben treten zu lassen . Vor -

bedingung ist jedoch , dast die Firma Thyssen und Deuffcher Kaiser
beitreten , auch soll später die Firma Hentschel u. Sohn , Kassel , mit
der Henrichshütte hinzugezogen werden .

In der Versammlung wurde beschlossen , einen Vertragsentwurf
auszuarbeiten und demnächst der Vertragskommission vorzulegen .

Sewerksekaftlickes .
Berlin und tlmg - egend .

Die Treppengeländer - Arbeiter hielten am Sonntag eine Branchen
Versammlung ab . die der Besprechung der Verhältnisse unter dem

kürzlich abgeschlossenen Tarifvertrage diente und hauptsächlich die

Frage erörterte , wie eS mit der Durchführung des Vertrages steht .
Der Obmann Richter , der die Besprechung einleitete , warf zu -
nächst einen Rückblick auf die verflossene Lohnbewegung . An der -
selben waren 35 Werkstellen mit 417 Arbeitern beteiligt . 11 Werk -
stellen mit 100 Arbeitern hatten die Forderungen ganz oder teillveise
bewilligt , ehe die Tarifverhandlungen eingeleitet wurden . In 9 Werk -

stellen mit 183 Arbeitern wurde die Arbeit niedergelegt . Am
19. d. Mts . war die Bewegung mit der Annahme des Tarifvertrages
beendet . Zwölf Streikende blieben noch übrig , die nicht sogleich
wieder in Arbeit treten konnten . Dieser Streik hat dein Holz -
arbeiter - Verband etwa 2000 M. gekostet . Gegenwärtig sind noch
zwei nicht wieder beschäftigte Kollegen zu unterstützen . Der Redner
betonte , die Branche der Treppengeländer - Arbeiter habe noch nie in
so kurzer Zeit einen so bedeutenden Erfolg errungen wie bei dieser
Bewegung . Weiter führte er aus . dast die Bestimmungen des

Vertrages noch nicht überall durchgeführt iverden . Das liege Haupt
sächlich an den Arbeitern selbst , die oft nicht den Mut haben ,
das zu fordern , was ihnen nach dem Vertrage zukommt .
Besonders gelte das für die Bestimmung , welche den Arbeitern für
die Zeit , wo sie auf Bauten beschäftigt sind , einen Zuschlag von
75 Pf . pro Tag zuspricht . Viele Kollegen seien noch mit 50 Pf .
zufrieden gewesen . Da der Bauzuschlag eine Entschädigung darstellt
für die Mehrausgaben , welche die Bauarbeit gegenüber der Werkstatt -
arbeit verursacht , so hätten auch die Akkordarbeiter den Zuschlag zu
fordern . Das ist aber , soweit es in der Versammlung festgestellt
werden konnte , noch in keinem Falle geschehen . Ob die 52 stündige
Arbeitszeit innegehalten werde , sei die Frage . Da jetzt , trotz der

guten Geschäftslage , wenig Neueinstellungen erfolgen , so könne
man wohl annehmen , dast immer noch Ueberstunden gemacht werden .
DaS sollten die Kollegen aber vermeiden . — In der Diskussion
herrschte Meinungsverschiedenheit darüber , ob die Akkordarbeiter den

Bauzuschlag verlangen können . Man meinte , nach dem Wortlaut
des Vertrags sei es nicht sicher , ob diese Forderung berechtigt sei .
— Die Versammlung beschlost , dast auch die Akkordarbeiter den Bau -

Zuschlag fordern sollen , damit djese Angelegenheit , falls der Zuschlag
verweigert wird , vor die Schlichtungskommisston kommt , deren Ent -
scheidung dann matzgebend ist .

Der Tarifvertrag der Bademeister und Bademeisterinnen , der im

letzten Sommer vor dem Gewerbegericht festgelegt wurde und mit dem
1. Januar in Kraft getreten ist , wird in einem grasten Teil der
Berliner Vade - Anstalten noch nicht beachtet , obwohl eS auch im

Juteresse der Anstaltsbesitzer liegen würde , wenn diese Re-

gelung der Arbeitsverhältnisse für das Personal aw

gemein durchgeführt würde . Am Soimtag fand im Luisen -
städtischen KonzerthauS eine öffentliche Versammlung
der Bademeister und Bade meist er innen statt , um über

Mastnahmen zur allgeineinen Durchführung des Tarifvertrags zu
beraten . Das Referat hielt der Redakteur und Verbandssekretär
H e i n r i ch B ü r g e r . Es ist kürzlich eine Statistik über die An »
crkcniluiig des Vertrags aufgenomineil worden . Die Fragebogen
ivurden an das Personal von 70 Anstalten versandt , Antworten
sind jedoch nur von 30 Anstalten eingegangen . Die

wichtigsten Bestimmungen des Tarifvertrags sind die , dast
bestimmte Mindestsätze für Bedienung bei den verschiedenen Bädern

festgesetzt werden , dast das Publikum durch Aushang dieses Be

dienungStarifS an einer allgemein sichtbaren Stelle davon in Keiiiitnis

gesetzt ' wird und dast die Anstaltsbesitzer den Angestellten ein Mindest -
einkonimen garantieren , dast für Bademeister bei den Schwitzbädern
120 Mark , bei den Wannenbädern 90 Mark und für Bade -

meistcrimien 75 Mark bettägt , so dast also , wenn diese

Summen durch das vom Publikum gezahlte Bedienungsgeld
nicht erreicht werden , der Besitzer das Fehlende nachzuzahlen hat .

Austerdem ist im Vertrage eine Maximalarbeitszeit festgesetzt . Nach
den teilweise mangelhaft ausgefüllten Fragebogen sind die Be -

dienuugsplakate in 24 Badeanstalten ausgehängt worden , in 2 An -

stalten nicht ; damit , dast das Personal das BedienungS -

gcld zu fordern hat , waren 22 Anstaltsbesitzer einverstanden ,
3 nicht ; gezahlt wurde daS festgesetzte Bedienungsgeld immer in

22 Anstalten , in 3 nicht immer ; die Arbeitszeit wurde in 22 An -

stalten eingehalten , in 4 nicht , uiid mit der Garantte des Mindest -
einkonimens waren die Besitzer von 19 Anstalten einvustaiiden ,
in 6 nicht . Im allgemeinen hat also die Statistik ergeben , dast

selbst in mehreren der 30 Anstalten , deren Personal die Fragebogen
beantwortet hat , der Tarif nicht vollständig anerkannt ist . Bedauerlich

ist es , dast das gröstte Unternehmen Berlins , die Admiralsgarteu -
b a d - G e s e l l s ch a f t . sich weigert , den Tarifvertrag auzuerkennen .
obgleich sie seinerzeit bei Abschlust des Vertrages einen Vertreter

nach dem Gewerbegericht geschickt , und die Leitung schon vordem

erklärt hatte , nicht abgeneigt zu sein , den Tarif anzuerkenne » . Lohn

oder Gehalt wird dem Personal in den Anstalten dieser kapital -

kräftigen Gesellschaft nicht gezahlt , aber fordern darf das Personal

vom Publikum auch kein Bedieiiliiigsgeld ; es hängt also von dem

guten Willen der Badegäste ab . ob die Angestellten ihre Arbeit

durch ein „ Trinkgeld " bezahlt erhalten oder nicht . Dem

Vertreter der Schlichtlingskommission , die für die allgemeine An -

erkennung des Tarifs zu wirken hat , wurde erkkört , daß ma » mit
dein Gedanken umgehe , feste Gehälter für die Angestellten einzuführe ».
— In der Versanimliiiig bemerkte hierzu ein Diskussionsredner , dast
in einzelnen Anstalten der Gesellschaft , wo die Zahl der Badegäste
gor zu gering ist , dem Personal ein „ Wochenlohn " von
2,50 M. gezahlt werde . Wenll das zum Maststab der einzuführenden
Gehälter geiiommen würde , könne wohl von einer tatsächlichen Ver -

besserung nicht die Rede sein . Ferner wurde die Bade - Anstalt
„ S ii d - O st "

erwähnt , die sich dadurch hervorgetau hat ,
dast sie einen Bade >neister , der sich um die Einführung
des Tarifs bemühte , mastregelte , Sämtliche Redner sprachen
sich dafür aus , dast mit dem grösttcn Nachdruck auf die all -

gemeine Durchführung des Tarifs hingewirkt werden muß . Der

Arbeitgebcr - Obmaiin der Schlichtungskominission , Badeanstaltsbesitzer
W e l z e r , »lachte jedoch den Vorschlag , das Personal möge mit
Rücksicht darauf , dast mit den Krankenkassen zurzeit noch über die

Regeliing der Bedieuungsgeldftage bei Wannenbädern verhandelt
wird , noch bis zum 1. April auf das Fordern bei diesen Bädern

verzichten und sich damit begnügen , dast das Publikum durch die
Plakate auf die Zahlungsverpflichtung aufmcrlsam gemacht wird . —
Die Versammlung überwies diesen Vorschlag der Schlichtungskommission
zur Erwägung und nahm im übrigen einstimmig eine Resolutton
an , in der alle Bademeister und Bademeisterinuen verpflichtet
werden , vorkommende Tarisverletzungen unverzüglich dem Obmann
der von dem Gewerbegericht eingesetzten Schlichtungskommission ,
Julius Schniese , Franseckistr . 8, zu melden . Die Versammlung sprach
zugleich ihre Mistbilligung über das Verhalten der Admiralsgarten -
bad- Gesellschaft aus .

Neue Tarifverträge hat der Gau Brandenburg des Zentral «
Verbandes der Zimmerer mit den Arbeitgebern auch in Freien -
Wälde a. O. und Zehdenick abgeschlossen . In Freienwalde
forderten die Zimmerer eine Lohnerhöhung von 40 auf 45 Pf . pro
Stunde . Anfangs schien es , als wäre ein Streik unvermeidlich , da
in inehreren Sitzuiigen keine Einigung erzielt wurde .
Schlietzlich aber bewilligten die Unternehiner eiueu Stundenlohn von
43 Pf . voin 1. April d. I . ab für Zimmerer imd Maurer , mithin
eine Lohnerhöhung von 3 Pf . pro Stunde . Für Ueberstunden
und Wasserarbciten werden 5 Pf . und für Ucberlandarbeit 3 Pf .
Zuschlag gezahlt . Die Arbeitszeit bleibt wie bisher eine zehn -
stündige . Der neue Vertrag gilt bis zun : 31 . März 1907 . — Für
Zehdenick wurde der Vertrag auf ein Jahr , bis zun : 2. April 1906
verlängert . Die Lohnerhöhung beträgt 2,/2 Pf . pro Stunde
unter Steigerung des Stundenlohnes von Pf. auf 40 Pf .
Junggesellen erhalten 35 und im zweiten Gesellenjahr S?1/ * Pf .

für Ueberstunden - , Wasser - , Kurbolineum - und Ueberlandarbeit ist ein
Uschlag von 5 Pf . , und für Nacht - » » d Sountagsarbeit ein solcher

von 10 Pf . pro Stunde zu zahlen . Die zehnstündige Arbeitszeit
bleibt ebenfalls bestehen .

DeuUebes Reith .

Von den geistigen Waffen der Innungen . Im Frühjahr vorigen
Jahres hatten die Kieler Schuhmachergesellen einen sechswöchigen
Kampf um anständige Entlohming ihrer Arbeitskraft zu führen .
Die in der Innung nnd der „ Freien Vereinigung " organisierten Ar -
beitgeber leisteten mit der Hartnäckigkeit von Kleingewerbetreibenden ,
die in der schrankenlosen Ausbeutung ihrer Gesellen das einzige
Rettungsmittel vor d' n> ihn : » vom Großbetriebe drohenden Unter »
gang erblicken , bcrblsien »» Widerstand und wiesen sogar die Ver «
Mittelung des Geiv - roegerichts zurüi Tie abseits ihrer Organi »
sation stehenden Meister suchten sie durch Unterschrift zu verpflichten .
die Forderungen der Gesellen nicht anzuerkennen . Ein solches Zirkular
hatte auch der Schuhmachcrmeister H. unterschrieben . Da er jedoch
bald sah , dast er infolge des Streiks sciuen Verpflichtungen gegen
seine Kundschaft , die meist aus Marineoffizieren bestand , nicht recht »
zeitig nachkommen konnte , bewilligte er die Lohnforderung der Ge »
sellen , und seine Werkstatt wurde für „ geregelt " erklärt . Darauf
richtete die von den Meistern zur Regelung der Lohnverhältnisse ein -
gesetzte Kommission an die Marinebehörden ein Schreiben , in dem sie
zurächst die Bewegung der Gesellen als „ sozialdemokratisch " denun -
zierte , weil unter den Forderungen angeblich sich die auf Freigabe des
1. Mai befände . Dann wurden die Namen zweier Meister genannt ,
die sich mit ihren Gesellen geeinigt hatten , und das Schriftstück fährt
wörtlich fort :

„ Wir hoffen , daß die Behörden uns unterstützen nnd ihren
Einfluß dahin geltend machen werden , dast nur solche Meister
würdig sind , die Lieferungen für die kaiserliche Marine zu be »
schaffen , welche keine Verräter an dem gemeinschaftlichen Kampfe
gegen die Sozialdemokratie sind . "

Ueber die dummschlaue Psychologie dieses Schreibens ließe sich ja
manches sagen — genug , sie tat ihre Wirkung , und besonders der
eingangs erwähnte Meister wurde seine Offizierskundschaft in kurzer
Zeit los . Meister H. verklagte deshalb seine vier „ Kollegen " , die
dieses saubere Stück Arbeit ausgefertigt hatten , wegen unlauteren
Wettbewerbs und Beleidigung . In der Verhandlung vor dem Kieler
Schöffengericht wurde in umfangreicher Beweisaufnahme festgestellt .
daß die Behauptung der Demmziatiousschrift . aus der der sozial -
demokratische Charakter der Lohnbewegung und deren Begünstigung
durch den Kläger hergeleitet wurde , wissentlich unwahr war . Der
1. Mai spielte in der Forderung der Gesellen schon deshalb keine
Rolle , weil die Meister ihn seit laugen Jahren freigegeben haben ,
wie den » diese Forderung seit 1895 in sämtlichen mit der Innung
abgeschlossenen Lohnverträgen , selbstverständlich auch von den Denun -
zianten selber , ausdrücklich anerkannt war . Das Urteil nahm den «
auch keinen Anstand , festzustellen , dast es sich bei dem Streik um eine
rein wirtschaftliche Bewegung gehandelt habe und erkannte gegen
die Beklagten wegen Beleidigung durch wissentlich unwahre Be -
hauptungen auf je 50 M. Geldstrafe . Da der Kläger infolge der
Denunziation geschäftlich nahezu ruiniert worden ist , wird er nun
gegen seine Kollegen tvegen Schadenersatzes gerichtlich vorgehen . S »
hilft die Innung dem Handwerk auf die Beine !

Der Achtstundentag als Folge der Profitsucht . Wie man linS
aus Nürnberg schreibt , wurde den clllasarbeitern von
Nürnbcrg - Fürth der Achtstundentag beschert , ohne das ; sie cimm
Finger darum zu rühren brauchten . Die Arbeitszeitverkürzung ist
aber nicht etwa aus Rücksicht aus das Wohl der Arbeiter eingetreten ,
sondern die Folge eines „ Streiks " der GlaSschlcifcreiarbcitcr gegen¬
über den Exporteuren . Die in einer Vereinigung organisierten ,
Unternehmer haben schon früher bei den Exporteuren eine bedeutende
Preiserhöhung durchgesetzt , ohne daß die Arbeiter hierbei profi -
tierten , im Gegenteil , die Löhne wurden trotzdem noch gedrückt . Nun
verlangen die Unternehmer abermals eine Preiserhöhung von zehn
Prozent , die zu bezahlen die Exporteure sich weigern . Um sie zu
zwingen , wurde beschlossen , die Produktion cinzuschränken und die
Arbeitszeit zunächst auf 8 Stunden täglich herabzusetzen . Für die
Arbeiter bedeutet diese Mastregel weiter nichts als v e r m i n d e r t e n
Verdienst .

Die Organisation der Maurer in Rürnberg - Fürth hat , wie man
uns von dort schreibt , einen wichtigen Fortschritt zu verzeichnen .
Die Zahlstellen in beiden Städten und in einer Reihe von kleinereu
Orten der Umgebung wurden zu einer einzigen Zahlstelle zusammen .
gelegt . Als erster Vorsitzender und zugleich als besoldeter Beamter
wurde Genosse U m h e y gewählt . Ter Wochenbeitrag wurde auf
50 Pf . inklusive 5 Pf. Lokalzuschlag festgesetzt .

Die Fabritschuhmacher in München haben , wie man nnS
von dort mitteilt , sämtlichen Fabrikanien folgende Forderungen ein¬
gereicht : 1) Freigabe sämtlicher Furnituren ; 2) � eine allgemeine
15prozentige Lohnerhöhung ; 3) gstündige Ärbettszeit ; 4) Ein -
führung einer gleichlautenden Fabrikordnung ; 5) für Einzel - und
Musterpaare 50 Proz . Zuschlag ; 6) Einsetzung einer Tarif »
konunission für sämtliche Fabriken ; 7) Festsetzung der Vereinbarungen
auf die Dauer eines Jahres . Die Fabrikanten gaben der Kommission
nur folgende Zugestandnisie : gstündige Arbeitszeit ; Freigabe der

Furnitur für die Maschinellarbeiter , für die Zwicker und Stepperinnen
zum Selbstkostenpreis unter Kontrolle des Arbciterausschusses . Eine
überaus starkbesuchte Versammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen

faßte am Freitag abend den Beschluß , daS Angebot der Fabrikanten
abzulehnen und Sonnabend in allen Fabriken die
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fernzuhalten .

tivittteiäta . Zuzug von Schumachern ist

In unserer Mitteilung über die Auflage der „ Brauer - Zeitung "
ist die Steigerung derselben im Jahre 1904 mit 3000 angegeben .
Unsere Leser wollen freundlichst davon Notiz nehmen , daß diese Ziffer
irrtümlich ins Blatt gelangte . Nicht 3000 . sondern 5000 betrug
im Jahre 1904 die Auflagestcigcrung .

Huslaiid .
Der Streik der Arbeiter in der Pariser Wagenbau - und Auto -

mobilindustrie , an dem gegen 4000 Personen beteiligt sind , ist zum
Ausbruch gekommen , weil die Unternehmer sich zu keinerlei Ver -
Handlungen mit den Arbeitern einlassen wollten . Diese hatten fol -
gcnde Forderungen unterbreitet : Beseitigung der Akkordarbeit ; Auf -
stellung eines Tarifs , enthaltend die Minimallöhnc für jede Arbeiter -
kategorw ; Anerkennung der Organisation ; wöchentlicher Ruhetag ;
Einführung des zehnstündigen Arbeitstages ; Lieferung des Hand -
werkszeugs durch die Unternehmer und Beseitigung der in den
Werkstätten vorhandenen hygienischen Mißstände . Die Zahl der
Streikenden ist , späteren Nachrichten zufolge , jetzt auf 18 ovo ge -
stlegen . Dies hat wohl Herrn Kellner , den Vorsitzenden der
Unternehmerorgänisation . veranlaßt , sich zu Verhandlungen mit
den Arbeitern bereit zu erklären .

Soziales .

Reichs - Arzneitaxe .
Laut Bekanntmachung des Reichskanzlers im „ReichSanzeiger

tritt am 1. April d. I . eine einheitliche deutsche Arzneitaye in
. Kraft . Rabattbewilligungen an öffentliche Anstalten und Kassen
sowie an die öffentliche Armenpflege ist den Bundesstaaten über -
lassen .

Die amtliche Ausgabe der Taxe wird im Verlage von Weid -
mann in Berlin erscheinen und in , Buchhandel 1,20 Mark sgebunden )
kosten. _

Eine Hiilfsschule für schwachbegabtc Kinder wird in Würzburg
errichtet . Der Magistrat hatte einen solchen Beschluß schon im
vorigen Sommer gesaßt , aber da ? Gemeindekollegium hatte seine
Genehmigung versagt , nachdem sich der ultramontane Gemeinde -
bevollmächtigte und Reichstags - Abgeordnete Dr . Thaler heftig da -

gegen ins Zeug gelegt hatte , weil die Schule simultan sein soll und
sich unter den 27 in Frage kommenden Kindern fünf protestantische
befinden . Einige Liberale hatten damals aus Dummheit den
Schwarzen sekundiert und die Ablehnung ermöglicht . Nachdem der
Antrag jetzt wieder aufgegriffen worden , gelangte er gegen die
ultramontanen Stimmen zur Annahme . Die schwarzen Herrschaften
erhoben lauten Protest und bewiesen dadurch wieder einmal , wie
ernst es ihnen mit der gegenwärtig so auffällig zur Schau getragenen
„ Toleranz " ist .

Wegen Fernhalten seiner Kinder von einer Schulfeier war der

katholische Organist Samol vom Landgericht Meseritz zu einer Geld -

strafe verurteilt worden . Er legte Revision ein und machte geltend ,
die sogenannte Schulfeier , die an einem Sonntag stattfand , sei nur
ein Volksfest unter Mitwirkung des Kriegervereins gewesen , zu dem
man die Schulkinder befohlen habe . Sogar gekneipt und getanzt
Habe man auf dem Fest und geschossen dazu .

Das Kammergericht hob das Urteil gestern auf und verwies die

Sache noch einmal an das Landgericht zurück . Begründend wurde

ausgeführt : Die Regierungs - Verordnung , ivelche die Teilnahme
der Volksschüler an Schulfesten anordne , sei gültig . Eltern , die ihre
Kinder von Schulfeiern fernhielten , könnten bestraft werden . Hier
sei indessen nock? nicht genügend festgestellt , ob es sich wirklich um ein

Schulfest handelte . Ein solches müsse arrangiert sein für die Schüler
und müsse den Zwecken des Unterrichts , also Lehrzwecken dienen , oder

wenigstens erziehlichen Zwecken . Daß die Schule zu irgend einem

Volksfest zugezogen lverde , mache dieses noch nicht zu einem Schul -
fest . Der Vorderrichter spreche nun hier immer von einem Schulsest ,

sage aber nirgends , w i e s o er dies Fest , wo geschossen und getanzt
wurde , für ein Schulfest halte . Er müsse darüber näheres fest -
stelle ». Man wisse vorläufig gar nicht , ob durch die Schullinder nur
die Teiknehmerzahl vergrößert werden sollte , oder ob Erziehliches
bewirkt werden sollte , ob bielleicht im Patriotismus erziehen oder
toas sonst ? Es müsse nachgeprüft werden , was für Zwecke das Fest
überhaupt haben sollte .

Für Kommunalbeamte von Interesse ist ein Prozeß , der das

Ober - Verwaltungsgericht beschäftigt hat . Der städtische Bureau -

assistent Hüge war vom Magistrat in Breslau zum Armenhaus -
Inspektor bestellt worden . Er sollte einschließlich des Wertes

der Dienstwohnung anfangs 2800 M. erhalten , steigend� bis zu
4000 M. Wegen einer Verfehlung entzog ihm der Magistrat die

Stellung und machte ihn wieder zum Bureauassistenten . Die Ge -

Haltsnormen für solche Beamte sollten maßgebend sein , doch beließ
man es vorerst bei den ( einschließlich freier Wohnung ) bezogenen
L300 jßl. Nach der Skala für Bureauassistenten hätte er auf lange

Zeit keine Zulage zu gewärtigen und er känie auch im Höchstfalle nur

auf 3200 M. H. betrachtete dies Vorgehen als eine Disziplinarstrafe
und klagte nach vergeblicher Beschwerde beim Regierungspräsidenten
im Verwaltungsstreitverfahren . Das Obcr - Verwaltungsgericht wies

jedoch die Klage als unzulässig ab und führte aus : Das Ver -

waltungsstreitverfahren wäre hier nur gegeben , wenn es sich um

eine Strafvcrfügung im Sinne des Disziplinargesetzes handelte . Das

sei zu verneinen . Der Magistrat , der überhaupt zur Ver -

hängung von Strasverfügnnge » nicht zuständig sei , habe nur die

Beschäftigung und die Dienstbezüge des Klägers anders regeln wollen

gemäß einem Vorbehalt im Tienstvertrage , wonach die Verwaltung
berechtigt sein sollte , den Armenhaus - Jnspektor ohne Verringerung

seines Diensteinkommens in eine andere Stelle zu versetzen . Somit

sei die Klage im Verwaltungsstreitverfahren unzulässig und
das Verwaltungsgericht sei nicht befugt , nachzuprüfen , ob der

Magistrat berechtigt gewesen sei , so gegen den Kläger vorzugehen .

Eine Kommunalsteuerfrage .

„ Schienenwege der Eisenbahnen " sind nach 8 24 cl des

Kommunal - Abgabengesetzes von der Gemeinde - Grundsreuer befreit .

In einem Prozeß zwischen der Eisenbahngesellschaft , welche in Essen
die Straßenbahn ( Kleinbahn ) betreibt , und der Essener Stadt -

Verwaltung war die Hanptstreitfrage , ob 8 24 6 auch auf Klein -

bahnen , wozu elektrische Straßenbahnen gehören , Anwendung finde .
Ter Bezirksausschuß erkannte mir die Anwendung auf Vollbahnen
an , das Ober - Verwältnngsgericht entschied jedoch , daß 8 24 6 auch

auf Kleinbahnen zutreffe . Die Eisenbahngesellschaft wurde von der

Gemeindegrundsteuer freigestellt bezüglich eines Grundstücks , worauf

jich Schienenwege ihres Straßenbahnbetriebes befinden .

Staatshülfe gegen die Arbeitslosigkeit in Norwegen .

Das norwegische Storthing hat am Mittwoch auf Antrag unseres

Pnrteigen . Pastor ( Sri Ifen mit 56 Stimmen gegen 49 beschlossen ,
der Regierung 100000 Kronen zur Verfügung zu

stellen , um den Arbeitslosen Arbeit zu ver -

s ch a f f e n. Außerdem wurden die gemeinsam vom Eisenbahn - und

vom Sozialkomitee gemachten Vorschläge angenommen , wonach die

Regierung dafür sorgen soll, daß zur Winterszeit so viel wie möglich

Arbeitslose bei den öffentlichen Arbeiten Beschäftigung finden können ,
und daß ferner dem nächsten Storthing Vorschlage sowie ein Gut -

achten über die Förderung der Tätigkeit und der Gründung privater
und kommunaler Arbeitslosenkassen borgelegt werden .

Aus der Debatte , die diesen Beschlüssen vorausging , war zu er -

sehen , daß die Massendemonstration der Arbeitslosen eine gut
Wirkung ausgeübt hat . Nach dieser in Fleisch und Blut auf -
marschierenden Statistik konnte man sich nicht mehr wie früher hinter

langwierigen Untersuchungen über den Umfang der Arbeitslosigkeit

Zu Eriksens Antrag bemerkte Staatsrat Hansen , der

Ehef des Departements für öffentliche Arbeiten , es werde der Ad -
ministration nicht möglich fein , die Pläne für Notstandsarbeiten so
schnell fertig zu stellen . Dogegen wurde von mehreren Abgeordneten
und auch von Eriksen der Administration der Vorwurf gemacht , sie
habe nicht mit dem nötigen Eifer für die Fertigstellung der Arbeits -
Pläne gesorgt .

_

< 3mcbt9 - Zeitung ,
Nachspiel zum Nardenkötter - Prozcß . Dr . Homeyer von der

Kronen - Apotheke in Berlin sollte seinerzeit im Geschäftsverkehr
mit Nardenkötter verschiedene Bestimmungen der preußischen Apo -
thekenbctriebs - Ordnung übertreten haben , unter anderem die Be -
stimmung des § 38 , wonach den Apothekern verboten ist , Verträge
über die Zuwendung von Arzeneiverordnungen mit Aerzten oder
anderen Personen abzuschließen , welche sidh mit der Behandlung
von Krankheiten befassen . Das Landgericht sprach den Angeklagten
frei . Das Kammergericht hat nun gestern das Urteil aufgehoben
und die Sache noch einmal an das Landgericht verwiesen , und zwar
nur wegen der eventuellen Anwendbarkeit der zitierten Bestimmung
des § 98. Es wurde ausgesprochen , daß § 38 unter den „ Personen ,
welche sich mit der Behandlung von Kranken befassen " , auch solche
mit umfaßt , die lediglich Inhaber eines Heilinstituts seien .

Wegen Nahrungsmittelvergehens war der Hofschlächter .
meister Paul Grunow angeklagt . Bei G. wurden im
Oktober und November v. I . durch weibliche Beauftragte der Polizei
Proben von Schabefleisch , Braunschweigcr - und Mettwurst ent -
nommen . Eine Untersuchung durch den Direktor des NahrungS -
mittel - UntersuchungSaintes des Chemikers Dr . Juckenack , ergab , daß
das Schabesleisck ) mit Präservesalz versetzt , die Wurst mit Teer -
farbstoff rot gefärbt war . Die Folge war die jetzige Anklage wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittel - Gesetz . Vor Gericht erklärte
der Angeklagte , daß sich sämtliche Schlächtermeister in einer eigen -
artigen Zwangslage befänden . Jedes Fleisch , sei es roh oder in der
Wurst , werde besonders im Sommer oder bei andauerndem Regen -
weiter grau und unansehnlich , ohne daß indessen die Qualität
irgendwie leide . Wenn das kaufende Publikum , derartige zwar voll -
wertige , jedoch unansehnliche und unappetitliche Ware sieht , so bildet
sich sofort die Meinung , es handele sich um schlechtgewordene Wurst
bczw . Fleisch . Um nicht kolossalen Schaden zu erleiden , sei darum
jeder Schlächtermeister genötigt , irgend eine Abhülfe zu sckpffen ,
welche sich ihm nur in einem Konservierungsmittel für die Fleisch -
färbe biete . Dies sei aber nur das sogenannte Präservesalz bczw .
eine absolut unschädliche Fleischfarbe . Viele Hunderte von Schlächter -
meistern in Berlin zögen es deshalb vor , Bestrafungen wegen
Nahrungsmittelvergehens zu erleiden , um ihren Kunden vollwertige ,
aber gleichzeitig auch appetitlich aussehende Wurst - und Fleisch -
waren liefern zu können . Er selbst sei auch nur den Wünschen seiner
Kunden nachgekommen und habe unter Zuhülfenahme von Färb
konservierungsmitteln appetitlich aussehende Waren hergestellt . Der
Staatsanwalt beantragte eine Geldstrafe von 5 0 0 M. Der
Gerichtshof berücksichtigte die tatsächlich vorliegende Zwangslage ,
in der sich viele S6 ) lächtermeistcr befinden mögen , und beließ es
deshalb bei einer Geldstrafe von nur 5 0 M.

Eines groben BertrauensbrucheS hatte sich der Ingenieur
Siegfried Meitzberg schuldig gemacht , welcher gestern der
vierten Strafkammer des Landgerichts II aus dem UntersuchungS -
gefängnis vorgeführt wurde . Der bereits wegen Unterschlagung
mit sechs Monaten Gefängnis vorbestrafte Angeklagte wurde bc -

schuldigt , in den Jahren 1901 bis 1904 die Summe von 12 0 0 0
Mark unterschlagen zu habe » . Der Angeschuldigte verwaltete

für eine Firma Friedmann u. Wolfs in Zwickau mehrere Patente ,
zugleich vermittelte er für dieselbe Firma die Patentierung neuer
Erfindungen . Im Jahre 1901 geriet M. in mißliche pekuniäre Ver

Hältnisse , die ihn verleiteten , sich an dem ihm anvertrauten Gelde

zu vergreifen . Nicht nur einen Teil der aus einer Patentverwaltung
in größerem Umfange einlaufenden Geldbeträge eignete sich der

Angeklagte an , sondern auch noch die Summen , welche er für die

Anmeldung und sonstigen Spesen bei der beabsichtigten Patentierung
neuer Erfindungen verwenden sollte . Diese Handlungsweise war
sehr frivol , denn die betreffenden Patente verfielen und konnten
von jedem nachgeahmt werden , so daß die eigentlichen Erfinder
leer ausgingen . Unter anderem soll auch durch die Unterschlagungen
des Angeklagten eine wertvolle Zünderkonstruktion verfallen sein .
Ter Staatsanwalt beantragte unter Berücksichtigung der Vorstrafe ,
des schweren Vertrauensbruches und der ganz erheblichen Schädi -
gungcn , ivelche der Angeklagte verursacht hatte , eine Gefängnis .
trafevon zweiJahren sowie dreiJahre Ehrverlust .

Der Gerichtshof erkannte auf ein Jahr Gefängnis unter

Belassung der Ehrenrechte .

Pier Jahre unschuldig im Zuchthause . Bor dem Schwurgericht
in Lüneburg sind seinerzeit der Viehhändler Kirschstein und dessen
Schwager , der Schlächtergeselle Scheuer , hauptsächlich auf Grund
der Aussage von zwei ziemlich herabgekommenen Subjekten , die jetzt
elbst ini Zuchthause fitzen , wegen Meineides zu fünf Jahren resp .

vier Jahren Zuchthaus verurteilt worden , weil sie sdhuldig befunden ,
iit einem Zivilprozeß wegen eines unbedeutenden Viehhandels un -

wahre Aussagen mit einem Eide bekräftigt zu haben . Die beiden
Verurteilten haben vier Jahre hindurch versucht , ihre Unschuld zu
beweisen , bis es ihnen jetzt endlich gelungen ist , durch ihren Rechts -
anwalt Dr . Gabain in Hamburg die Wiederaufnahme des Ver -

Kahrens durchzusetzen . In nunmehr stattgcfundener dreitägiger Ver -

Handlung vor dem Schwurgericht in Lüneburg verneinten die Ge -

' chworenen die sämtlichen Schuldfragen , woraus die kostenlose Frei -
prechung der beiden Angeklagten erfolgte . Selbstverständlich hat

dieser Fall der Justizirrung mit der Freisprechung noch nicht sein
Ende erreicht . Wie die „ Allgemeine Fleischcr - Zeitung " mitteilt ,
wird der Anwalt der beiden unglücklichen Opfer für die unschuldig
erlittene vierjährige Zuchthausstrafe die gesetzliche Entschädigung
beanspruchen . _

Eingegangene Druck lckriften .

Von der „ Renen Zeit « ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben das
22. Hest des 23. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben wir
hervor : SieaeStaumcl und Siegesangst . — Die neuen Handelsverträge .
Von Heinrich Cunow . — Der Bittgang des Proletariats . Von Rosa
Luxemburg . — Brentano ? Preisrätsel sür Marxisten . Bon K. Kautsky . —
Die politische Lage in Ungarn . Von gh —i. — Otto Erich Hartleben . Von
H. Strobel . — Die Aushebung der Leibeigenschast in Rußland . Von
N. Riasanoss . ( Schluß ) _ _ _ _ _ _ _ _

Letzte Nachrichten und Depefchen .
Detmold , 27 . Februar . ( SB. T. B. ) In der heutigen Sitzung

de » Landtages wurde ein neue » umfangreiches Schriftstück des
Grafen Ernst zur Lippe - Weißenfeld verlesen , in welchem er sich gegen
die Beschlußfassung deS Landtages über seine erste Eingabe wendet .
Die Eingabe wurde bis zur Beratung der neuen Thronfolge -
Vorlage zurückgestellt . _

Bekcs - Csaba ( Ungarn ) , 27. Februar . ( SB. T. B. ) Heute nach -
mittag erschienen mehrere Hundert Sozialisten im Stadthause und

forderten Brot . Die städtische Behörde ersuchte den sozialistischen
Abgeordneten Andreas Achim , er möge das Volk auffordern , aus -
einander zu gehen . Achim weigerte sich . Die Demonstranten wurden

hierauf von der Gendarmerie zerstreut . Auf die Aufforderung

Achims , die Menge solle nicht auseinander gehen , wuchs dieselbe auf
mehrere Tausend Köpfe an und nahm eine drohende Haltung ein .
E » wurde daher Militär requiriert , welches die Menge auseinander

trieb . Es erfolgten mehrere Verhaftungen . Die Festgenommenen

sagten aus , sie seien von Achim zu den Kundgebungen bewogen
worden . ( ? ) _

U
Rom , 27. Februar . ( W. T. B. s ' Deputiertenkam « « » .

Der Minister der öffentlichen Arbeitest Tedesko erklärt in Beant «

Wartung mehrerer Anfragen , betreffend die gegenwärtige Störung
im Eisenbahndienst , unter allgemeiner Aufmerksamkeit , die Kammer
kenne die Verhältmsse , unter denen der Eisenbahndienst zurzeit ver -
sehen werde . Die Stellungnahme des Beamtenpersonals der Eisen »
bahnen gegenüber den der Kammer vorgelegten Projekten , betreffend
die Neuregelung des Eisenbahnwesens , könne keinen Einfluß auf
das Verhalten der Regierung ausüben , die in diesem Augenblick
nur die Beschlüsse der Kammer abzuwarten habe . Ersichtlich ver -
suckle man , einen Druck auf die Entscheidung der Kammer aus -
zuüben , es sei aber die Pflicht der Kammer , in vollem Maße der
Aufgabe zu entsprechen , über die Eisenbahnbetriebs - Gesellschasten zu
wachen , die sich aller notwendigen Befugnisse erfreuten . Dem Di -
rektor einer dieser Gesellschaften , welcher die Anfrage stellte , welche
Matznahmen die Regierung zu treffen gedenke , habe er , Redner ,
damit geantwortet , daß er die Gesellschaft aufforderte , ihren
Pflichten naöhzukommen . Was den regelmäßigen Gang des Be -
triebes anginge , so beschränke sich die Regierung , so sehr sie wünsche ,
daß das Parlament die Besprechung der Eisenbahnvorlagen so viel
als möglich beschleunige , darauf , die Gesellschaften zur Erfüllung
ihrer Pflichten anzuhalten . Er , Redner , habe das Vertrauen zu den «
Eisenbahnpersonal , daß es sich bald der Verpflichtung bewußt
werde , die Entscheidung der Kammer abzuwarten . In jedem Falle
wisse sich die Regierung von dem Vertrauen des Landes gestützt .
( Beifall . )

Im weiteren Verlaufe der Sitzung erklärt Minister TedeLko in
Beantwortung weiterer Anfragen , die Regierung könne nichts
anderes tun , als sich nach dem Gesetze richten ; sie könne daher nur
bei den Gesellschaften darauf dringen , daß sie die Disziplinar -
Verfügung gegen das Personal der Eisenbahnen in Anwendung
bringen , welches heimtückischerweise die Dienstordnung nicht zur
Erleichterung , sondern zur Lahmlegung des Verkehrs anwende .
Wenn die Gesellschaften das nicht tun wollten , werde die Regierung
sie dazu zu zwingen wissen . ( Beifall . ) Er wiederhole nochmals ,
daß die Regierung Sorge tragen werde , daß die Gesetze genau be .

achtet würden . ( Beifall . ) Die Sitzung wurde daraus geschlossen .
»

Rom , 27. Februar . ( W. T. B. ) Die Obstruktion der Eisen -
bahnangestellten hält in den Städten , wo sie begonnen hat , an ,
dehnt sich aber nicht auf andere Hauptplätze aus . Die Erbitterung
des Publikums gegen die Bewegung nimmt zu . Die kommerziellen
und industriellen Vereinigungen fahren fort , zahlreiche Proteste gegen
die Obstruktion der Eisenbahnbeamten zu erlassen .

Der Bergarbeiterstteik in Belgien .

Brüssel , 27 . Februar . ( W. T. B. ) Der Ausschutz des Landes -
Bergarbeitcrverbandes . der gestern in Charleroi tagte , nahm nach
längerer Erörterung eine Tagesordnung an , in der mit Bedauern
die Wiederaufnahme der Arbeit in dem Becken von Lüttich und dem
Mitteldecken festgestellt und den Bezirksvereinigungen der Becken
von Charleroi und Borinage überlassen wird , die Forderungen der
Bergarbeiter zu verfolgen . In diesen beiden Kohlenbecken hat sich
die Lage heute noch verschärft . In zahlreichen Einzeloersammlungen
wurde die Fortsetzung deS Ausstandes beschlossen . Im Becken von
Borinage sowie im Becken von Charleroi dauern die Anschläge gegen
Arbeitswillige fort . ( ? ) In Chatelineau , im Becken von Bormage ,
wurde am Sonabend bei einem Zusammenstoß mit Gendarmen ein
Slusständiger getötet . Die Zahl der Ausständigen in den Becken von
Charleroi und Borinage wird heute auf 61 0V0 angegeben . Man ist
auf eine längere Dauer des Ausstandes gefaßt .

Die Adreßbebatte im Unterhause .

London , 27 . Februar . ( W. T. B. ) Im Laufe der Beratung
über den Zusatzantrag Stevensons zur Adresse nimmt der Unter -
staatssekretär des Aeutzeren Earl P e r e Y das Wort . Er weist mit
Befriedigung auf die Tatsache hin , daß die Pforte ihre Zustimmung
dazu gegeben habe , die Zahl der europäischen Gendarmerie - Offiziere
um 23 zu erhöhen . Die englische Regierung sei von dem Fortgang
der Durchführung des Resormplanes nicht beffiedigt , sie sei jedoch
nicht geneigt , zu sagen , datz der Plan fehlgeschlagen sei . Das
Mürzsteger Programm sei erst ein Jahr lang in Wirksamkeit gewesen .
Der Zweck des Planes sei , den swtus quo aufrecht zu erhalten und
der türkischen Regierung den Beistand und die Kontrolle zu geben ,
die nötig seien , wenn die vom Sultan freiwillig versprochenen . Re -
formen dauernden Wert haben sollten . Jeder Unparteiische müsse
zu dem Schluß kommen , daß die Hauptverantwortlichkeit für den
langsamen Fortgang des Reformwerkes der Tätigkeit des revolu »
tionären Komitees zuzuschreiben sei . England übernehme in der
Frage keinerlei besondere Verantwortlichkeit getrennt von den
übrigen Mächten .

Im weiteren Verlaufe der Debatte über das Amendement
Stevenson ergreift Premierminister Balfour das Wort .
In Beantwortung von Bemerkungen des Liberalen Bryce
stellt er die Frage , ob irgend em Staatsmann daffir sei .
datz England sich aus ' dem europäischen Konzert aus¬
schließe . Wenn England diese Politik verfolge , bann werde das
die Lage der Dinge verschlimmern . Das Amendement wird darauf
abgelehnt . Der Liberale K e a r l e y bringt hierauf einen Zusatzantrag
zur Adresse ein . welcher verlangt , daß die Brüsseler Zuckerkonvention
wegen ihrer in Großbritannien zutage getretenen schädlichen Wirkungen
gekündigt werden solle . _

Petersburg , 27 . Februar . Wie die „ Petersburger Telegraphen -
Agentur " meldet , wird der russisch - ftanzösische Handelsvertrag morgen
gekündigt werden .

_

Die Revolution in Rußland .

Kiew , 27 . Februar . ( W. T. B. ) Hier sind die Dienstmädchen in
den Ausstand getreten , sie sammelten sich auf der Hauptstraße , dem
Kreschtschattk . Es wurden Kosaken und eine Kompagnie Soldaten

herbeigerufen . Darauf wurden die in Mengen angesammelten wcib -
lichen Personen nach der Polizei gebracht .

Warschan , 27 . Februar . ( W. T. B. ) Heute erschienen fünf be -
waffnete Personen in den Räumen der Verwaltung der jüdischen
Gemeinde und verlangten , daß sie ihre Tättgkeit einstelle .

Es geht das Gerücht , daß in Dörfern des Gouvernement »
Siedlec große Ruhestörungen begonnen hätten .

Bom ostasiatischeu Kriegsschauplatz .

Petersburg . 27. Februar . ( W. T. B. ) General Kuropattm
meldet von gestern : Der Feind setzte die Offensive gegen unsere Front
fort . Die Abteilung von Tsinkhetschen hat seine beiden Flügel ,
namentlich den linken Flügel , umgangen . Gegen Kautulin rückten
die Japaner vor , indem sie unsere linke Flanke umgingen , es wurden
aber alle Angriffe gegen Tangou und den Patz von Beydalingmi
abgeschlagen . Oberst Gorsky wurde schwer am Kopfe verletzt . Die

sibirischen Kosaken unter Baumgarten verteidigten ihre Stellungen
hartnäckig . Die Offensive gegen Bianiapaotsc wurde zurück -
geschlagen : auf einigen Stellungen zwangen unsere Jäger die

japanischen Vorposten zum Rückzüge .
Niutschwnng , 27 . Januar . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )

Au » chinesischer Quelle verlautet , daß ein allgemeiner Kampf längs
der ganzen Linie im Gange sei . Am heiligsten wütete er auf
dein rechten jaäanischen Flügel , wo Knroki , weit nach Norden

vorstoßend , die russische Rückenstellung an der Eisenbahnlinie be -

drohe . ( Sine besondere japanische Truppenmacht , so wird berichtet .

bewegt sich von Südosten gegen die russische Eisenbahn -

Verbindung mit Wladiwostok . Die Japaner beschießen Mulden mit

elfzölligcn Geschützen . Einige Personen , Ivelche von der Front

zurückkehrten , berichten : das kürzlich begonnene Bombardement habe

weit hinter den russischen Linien großen Schaden augerichtet ,
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Reichstag »
150 . Sitzung Vom Montag , den 27 . Februar 1S0S ,

nachmittags 2 Uhr .
Am BundesratSiische : v. Tirpitz , später Graf Posa -

d o Iv S k h , Frhr . v. Stengel .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten Bc -

ratung des Marme - Etats .
Der Rest von Kapitel 60 ( Instandhaltung der Flotte und der

Werften ) , ferner Kapitel 61 ( Waffenwesen und Befestigungen ) .
Kapitel 62 ( Kassen und Rechnungswesen ) , Kapitel 63 ( Küsten - und
Vermessungswesen ) Kapitel 64 ( Verschiedene Ausgaben ) und Kapitel 64a
tZentralverwaltung für da ? Schutzgebiet Kiautichou ) , somit der ge -
samte Rest der sortdauernden Ausgaben wird mit den von der
Kommission beantragten Aenderungen ohne Debatte angenommen .

Die einmaligen Ausgaben werden ebenfalls sämtlich
nach den Vorschlägen der Kommission debattelos angenommen .

Hierauf kommt der außerordentliche Etat der Marine -
Verwaltung zur Beratung .

Der Rest des Extra - OrdinariumS wird debattelos
bewilligt .

Bon den Ausgaben steht noch aus Kapitel 81 Titel 1

( Besoldungen der See - Offizicre ) .
Abg . G r ö b e r ( Z. ) beantragt , eine dort geforderte Vensions -

fähige Zulage von je 1150 Mark für 29 Fregattenkapitäne zu
streichen .

Abg . Graf O r i o l a ( natl . ) beantragt mit Rücksicht ans die
schwache Besetzung des Hauses Aussetzung dieses Titels bis zur
Beratung der Militärvorlage .

Abg . Gröber ( Z. ) erklärt sich mit der Absetzung , aber nicht mit
der Verschiebung bis zur Militärvorlage einverstanden .

Präsident Graf Ballestrem : Das ist eine cura posterior , die
Tagesordnung für jede Sitzung wird ja erst am Tage vorher
festgesetzt .

Die Beratung de ? Titels wird ausgesetzt . Die Ein -
nahmen des Marine - EtatS werden debattelos bewilligt . Da -
mit ist dieser Etat erledigt . »

Es folgt der Etat für Kiautschou .
Abg . Eickhoff ( frs . Vp. ) : Die Denkschrift , die unS über die Eni -

Wickelung der Kolonie gegeben ist , ist mit anerkennenswerter Gründ¬
lichkeit ausgearbeitet . Wir müssen zugeben , daß die ftir Kiautschou
aufgewendeten großen Mittel in rationeller Weise verwandt
sind . Man könnte wünschen , daß alle Kolonien dem Reichs - Marine -
amt mtterstellt würden , freilich das Amt selbst würde uns
wohl wenig dastir dankbar sein . ( Sehr richtig I) Die Bc -
sürchwngen über das Klima in Tsinglaü haben sich
nicht als begriindet erwiesen . ( Hört ! hört I rechts . ) Die Ge -
sundheitSverhältnisse in der Kolonie haben sich vielmehr ständig ge -
bessert . Da die Tollwut dort häufiger aufgetreten ist , hat mau ein
Seruminstitut gegen die Tollwut errichtet . Ueber die Resultate der

Scrumbehandlung wird uns jedenfalls im nächsten Jahre berichtet
werden . ES entwickelt sich in der Kolonie ein klemcS Stück deutschen
Kulturlebens ; mit Freuden ist es zu begrüßen , daß jetzt auch eine
deutsche Reichsschule in Tsingtau errichtet werden soll . Der Lehrplan
der Schnle ist erfreulicherweise der eines Mefonnrealgymnafiums . —
Ein Vize a d miral Küh n e soll in einem Vortrag in Lübeck
geäußert haben , daß von dem Ausgang des russisch - japanischcn Krieges
das Schicksal Kiautschous abhänge . Er deutete an , daß die Japaner die
Slbsicht hätten unS Kiautschou zu nehmen . Ein so vorzüglicher Kenner
Ostasiens wie Herr v. Brandt bestreitet eine solche Möglichkeit auf
das entschiedenste . Auch China denke nicht daran , irgend welche
Angriffe gegen Kiautschou zu richten , so lange der Kiautschou - Vcrttag
von deutscher Seite strikte innegehalten werde . Daß dies geschehen
wird , hat unS der Herr Reichskanzler mehrfach ausdrücklich erklärt .
Ich kann also nur�mit Herrn von Brandt die Be ' ürchtungcn in

bezug auf Kiautschou als ganz unbegründet bezeichneir . ( Bravo !
links . )

Staatssekretär v. Tirpitz : In bezug auf die allgemeine
politische Lage kann ich mich dem Herrn Vorredner

anschließen . — Für seine Anregung betreffend die Schul -
Verhältnisse in Tsingtau danke ich ihm . Die Schule in Tsingtau
war ursprünglich als Realschule gedacht ; im Einklang mit den
Lätern der Schüler gedenken wir sie jetzt einem Rcformgymnasium
anzunähern . Wir werden diese Umwandlung tunlichst beschleunigen .

Abg . Grober ( Z. ) kommt auf die Rechtspflege in Kiautschou zu
sprechen . Mit der Zuziehung von Laien hat man treffliche Er -
fahrungen gemacht . Ohne diese Zuziehung hätte die dortige Rechts -
pflege weit ungünstigere Resultate geliefert . Wir befürworten die
Teilnahme des Laienelements auch bei dm Gerichten zweiter Instanz .
Redner regt eine Ausbildung und Kodifizierung des bisher sehr
nnsystematischen und unzusammenhängenden Kolonialrechts an . Auch
hier muß eS heißen : Germania docet ; Deutschland , das Land der

Gelehrten , hat auch auf dem Gebiete des Kolonialrechts bahnbrechend
zu wirken .

Staatssekretär V. Tirpitz dankt dem Vorredner für seine An -

regungen und verspricht , das Kolonialrecht nach Möglichkeit zu
fördern . Allerdings wird die Entrichtung dieses Rechts einige Zeit
in Anspruch nehmen .

Damit schließt die Diskussion . Der Etat für das Schutzgebiet
Kiautschou wird bewilligt .

ES folgt der Etat des ReichSamtS des Innern .

Hierzu liegen folgende Resolutionen vor :
I. Von Albrecht u n d G en o s se n ( Soz . ) , dem Reichstage '

einen Gesetzentwurf vorzulegen
1. auf Errichtung von Arbeitsämtern , Arbeitskammern , Einigungs -

ämtern und eines Reich s - ArbeitsamteS ;
2. auf Festsetzung der täglichen regelmäßigen Arbeitszeit stir

alle in Lohnarbeit und Dienstverhältnis im Industrie - , Handels -
und Verkehrswesen beschäftigten Personen auf längstens acht
Stunden ;

3. auf Erlaß von Vorschriften auf Grund der § § 120e und 139a
der Gewerbe - Ordnung für alle Betriebe , in denen giftige
oder infizierende Stoffe hergestellt oder verwendet werden ;

4. auf Schutz der Arbeiter des Baugewerbes ;
6. auf Verbot der Sonn - und FesttagSarbeit in Glas -

Hütten ;
6. auf Strafbestimmungeu gegen Arbeitgeber ,

die sich mit anderen Arbeitgebern verabreden oder vereinigen , um
Arbeitern wegen Ausübung des Koalitionsrechtes ihr
ferneres Fortkommen zu erschweren ;

7. auf Verbot der gewerblichen Arbeiten an
Sonn - und Fe st tagen mit Ausnahme der Anstalten für

Personenverkehr und der Gastwirtschaften . � sowie der Verkaufsstellen
für Nahrungs - und Gennßmütel , die höchstens drei Stunden geöffnet
und spätestens um 12 Uhr mittags geschloffen sein sollen .

ll . Bon den Abgg . Dr . M ü l l e r - Meiningen , Dr . Müller -

Sagan und Eickhoff (srs. Vp. ) :
1. Dem Reichstage einen Gesetzentwurf vorzulegen über dm

Verkehr mit Automobilen auf öffentlichen Straßen , Plätzen
und Wegen ;

2. auf Ausdehnung des Rechts , auch außerhalb des gewerb -
licheit GemeindebczirkS Waren aufzulaufen oder Aufträge zu stlchen ,
auf die A g e n t e n ;

3. über die Zulassung der Ob errealschul - Abiturienten

zu den ärztlichen Prüflingen .
4. die Anzeige der Geburt totgeborener Kinder für den

nächstfolgenden Wochentag ( bisher nächstfolgenden Tag ) vorzn -

schreiben ;
5. eine Untersuchung über daß Bestehen und den Umfang der

Mißstände zu veranstalten , die durch Bestechung von An¬

gestellten durch Lieferanten zuungunsten der Arbeiter im
gewerblichen Leben herbeigeführt werden .

m . Von den Abgg . Hitze , T r i ni b o r n und Erzberger
( Eentrum ) ,

1. dem Reichstage einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den die
A r b e i t e r s ch u tz b e st i m m u n g e n der §§ 135 —139b der Ge -
Werbe - Ordnnng auf die Hausindustrie ausgedehnt wird ;

2. dem Reichstage einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den die
Arbeitszeit der Arbeiter in Fabriken auf Höchstens zehn
Stunden festgesetzt wird , oder , im Falle der Ablehnung dieses
Antrages einen gleichen Gesetzentwurf für die Arbeitszeit der
Arbeiterinnen vorzulegen ;

3. dem Reichstage einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den
die Sonntagsruhe für Arbeiter und Handlungsgehülfen aus -
gedehnt wird ;

4. dem Reichstage tunlichst bald eine Denkschrift über Kartelle .
Syndikate und Interessengemeinschaften vorzulegen ;

8. dem Reichstage eine Statistik über die Erteilung des Ge -
Werbesch eins und der Legitimationskarte für Dctailreisende
vorzulegen ;

6. nach Art des „ ReichS - Arbeitsblattes " die Herausgabe eines
„ Reichs - HandwcrkerblatteS " zu veranlassen ;

7. die Bemessung des Wohnungsgeldzuschusses ent -
sprechend den gestiegenen WohnungSimetSpreisen unter besonderer
Berücksichtigung des Familienstandes neu zu regeln ;

8. einen Gesetzentivurf zum Schutze der Bauarbeiter ,
insbesondere durch Arbeiterkontrolleure , vorzulegen ;

9. dem Reichstage einen Gesetzentwurf über Arbeitszeit , Sonn -
tagSruhe usw . der Gehilfen der Rechtsanwälte , Notare ,
Gerichtsvollzieher und der Krankenkassenbeamten vorzulegen .

Alle diese Resolutionen stehen mit zur Beratung .

Abg . Erzberger ( Z. ) : ES ist nicht meine Aufgabe , hier über
den Gesamt - Etat de » Reichsamts des Innern zu sprechen , sondern
nur zu einigen Resolutionen , nämlich zu der über Fabrikinspektion
und zu der über den Hausierhandel . — Die FabrikiuspekttonS -
Berichte sind geradezu mustergültig , waS den Registerband anlangt .
Leider ist der Tabellenband nicht so gut . Auch geht er unS Ab -
geordneten zu spät zu. Einige deutsche Bundesstaaten geben
uns weniger Auskunft über die gewerblichen Verhältnisse , als
selbst ausländische Staaten wie Oesterreich und die Schweiz .
Deshalb wäre es wünschenswert , daß uns hier im
Reichstage offiziell über alle die interessanten Verhältnisse Auskunft
erteilt werde . In den Tabellen find gewaltige Ungleichheiten , so
daß man die Berichte aus verschiedenen Gegenden des Reiches kaum
vergleichen kann . Die Gastwirtschaften werden bis jetzt nur zum
kleinsten Teile revidiert . Diese Revision sollte also weiter aus -
gedehnt werden . Aehnlich ist eS in anderen Gciverben . Ferner
müßte jeder revisionSpflichtige Bettieb doch mindestens einmal im
Jahre revidiert werden . Im allgemeinen wird in den kleineren
Bundesstaaten relativ häufiger revidiert ; iMecklenburg allerdings
mit 20 Prozent , Elsaß - Lothringen mit 25 Prozent , Baden
mit etwa 34 Prozent Revisionen machen unerfteuliche
Ausnahmen . Die Zahl der Inspektoren muß also vermehrt werden .
Doch sollten nicht nur die Techniker , sondern vor allem auch die
A e r z t e und die Arbeiter zur Inspektion herangezogen werden .
In Württemberg gibt eS schon Arbeiterinspektorcn . Aus die politische
Gesinnung der Arbeiter kommt es dabei nicht an . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Die Fabrikinspcktoren sollten auch über
das Lehrlingswesen Auskunft geben . Die Lehrlingszüchterei grassiert
heutzutage weniger im Handwerke , als im Kauflnannsstande und in
kleineren Fabriken . Die unteren Aufsichtsbehörden haben heute schon
das Recht , gegen sie einzuschreiten . Ich habe aber niemals gehört ,
daß sie es getan haben . — Leider erhalten die Fobrikleitungen fast
immer , wenn sie darum nachsuchen , das Recht , am Sonntag arbeiten
zu lassen . Der Fabrikinspektor sollte stets vorher gefragt lvcrden .
Meine polittschen Freunde stimmen der sozialdemokratischen Resolution ,
die den Glasarbeitern die Sonntagsruhe verschaffen will , zu, sie
gehen sogar noch einen Schritt weiter und fordern den sanitären
Maximal - Arbeitstag für die Glasarbeiter . ( Sehr gut I bei
den Sozialdemokraten . ) Vielleicht steht diese Forderung in einer der
anderen sozialdemokratischen Resolutionen , ich kenne diese nicht so
genau . — Die Verhältnisse in der Ziegelindustrie sind in sittlicher lvie
in sanitärer Beziehung ganz unbefriedigend . — Ferner ersuche ich
den Herrn Staatssekretär , sein Augenmerk auf den Zustand in
der Tabalindustrie zu richten. Er hat un » schon 1901 ein dahin
gehendes Versprechen gemacht . — Die Straßenbahnen unterliegen
leider bis jetzt nicht der Gewerbe - Jnspektion , da sie als „ Eisen -
bahnen " vom Reichsgericht bezeichnet wurden . Es wäre aber durch -
aus angebracht , sie als „ gewerbliche Betriebe " aufzufassen und ihnen
nur einige Ausnahmebestimmungen betreffs der Sonntagsruhe usw .
z » gewähren . Leider ist das sozialpolitische Verständnis der großen
Gemeinde Verlin nicht entwickelt genug gewesen , um in die Kon -
zesfionSbcdingungen gewisse Bestimmungen auszunehmen . DeS -
halb sollte ein Spezialgesetz für die Eisenbahnen und vor -
läufig eine offizielle Erhebung über sie in die Wege geleitet werden .
Sehr wünschenswert wäre eS, wenn die Gewerbe - Jnspektoren ihr
reiches Material der Ausstellung für Arbeitcrwohlfahrt in Char -
lottenburg ankommen ließen . Sehr instruktiv Iväre ferner eine

Uebersicht� über die Wirkung der Arbciterverficherung seit ihrem Bc «
stehen , also seit 15 Jahren . Den wichtigsten Wunsch , den ich an die
Gewerbe - Jnspektoren habe , möchte ich in die Anfrage kleiden :
wie iveit die Erwägungen darüber gediehen
sind , waS Handwerk und was Fabrik ist .
Hier sind vor allem einheitliche Bestimmungen nötig , damit
nicht widersprechende Urteile in demselben Bezirk ergchen . ES
sollte hier als letzte entscheidende Instanz das Rcichsanit des Innern
festgesetzt werden . Redner begründet die Resolution deS Zentrums
über den Hausierhandel . Der Hausierhandel ist geradezu
etile Landplage geworden , Ivir halten ihn für gänzlich über -
flüssig . Wir wünschen deshalb eine genaue Statistik über die Er -
teiluug der Legitimatton zum Detailhandel und über die Er -
teilung des Wandergeiverbescheins , weil wir der Ueberzeugung
sind , daß die auf diesem Gebiete bestehenden Gesetze vielfach sehr
lax gehandhabt werden . Die § § 55 —63 der Gewerbe - Ordnung
würden sonst vollständig ausreichen , um den Hausierhandel abzu -
schaffen . Aus dem Kolportagehandel müssen auf Grund der Gewerbe -
Ordnung in sittlicher oder religiöser Hinsicht an -
stößige Schriften beseitigt werden . In dieser Hinsicht
sind die unteren Verwaltungsbehörden sehr wenig aufmerksam .
Die Verordnung des Reichskanzlers , die Ausländern einfach
den Hausierhandel gestattet , halten wir für sehr abänderungS -
bedürftig . In Hannover sollen für 20 000 M. Wandergcwerbescheine
gefälscht und an galizische Händler gegeben sein . Die Folge des
erwähnten BundeSratsbeschlusseS war die unmenschliche Ausbeutung
von über hundert slowakischen , mit Mäusefallen handelndes Kindern
durch ausländische Händler unter den Augen der Berliner Polizei .
Der Beschluß vom 27. November 1896 sollte daher aufgehoben
und durch die rigorosesten Bestimmungen ersetzt werden . An
Kinder , für deren Unterricht nicht genügend gesorgt ist , darf
nach der Gewerbe - Ordnung der Wandergewerbeschein überhaupt
nicht erteilt werden . Die übrigen von unS gestellten Resolutionen
werden eine Reihe meiner Freunde des näheren begründen .

Zum Schluß noch eine Bemerkung gegenüber Herrn Bebel .
Derselbe hat seinerzeit behauptet , das Zentrum hätte Anträge , die
feine Partei früher gestellt habe , aufgenommen , unter anderm den
auf die 36stündige Sonntagsruhe . Herr Bebel hat jedenfalls die
Allen nicht genau durchgesehen . Die 36stündige Sonntagsruhe wurde
als Antrag Nr . 7 im Jahre 1890 in der Kommission von meinem

Freunde Dr . Hitze beantragt . Wir , mißten dann allerdings diesen
Antrag zugunsten der 24stündigen Sonntagsruhe zurückziehen , um

nicht das ganze Gesetz zu gefährden , jedenfalls aber gebührt unserer
Pariri die Priorität für diesen Antrag , wenn auch nachher die

Sozialdemokratie ähnliche Anträge gestellt hat . Nachdem sich heute
alle Befürchtungen , die man 1890 erhob, als unbegründet erwiesen
haben , hoffen wir im Reichstage eine Mehrheit auch für die

36stündige Sonntagsruhe zu finden . ( Bravo ! im Zentrum . )
Abg . Wurm ( Soz . ) :

Wenn man die Sozialpolitik nur aus der Schilderung des

Zentrums kennen lernt , so erhält man recht viele schiefe und salsche
Bilder . So hat heute lvieder der Abg . Erzberger die parlamen -
tarische Geschichte der Bestimmungen über die Sonntagsruhe voll -
kommen verkehrt dargestellt . Wir Sozialdemokraten hatten da -
mals in der zweiten Lesung eine ganze Reihe von Verbesserungen
des Gesetzes durchgesetzt , so daß schließlich dem Zentrum angst und

bange vor seinen eigenen Erfolgen wurde . Da bildete das Zentrum
zwischen der zweiten und dritten Lesung zusammen mit den

Herren Stumm und Möller eine jener freiwilligen Bcrschlcchterungs -
kommissione », die alles wieder aus dem Gesetz herausschaffte , was

für den Schutz der Arbeiter wirksam gewesen wäre . So verleugncic
das Zentrum seine frühere Anschauung und schaffte die Sonntagsruhe
wieder aus der Welt . Und jetzt eben wieder , wo wir seit Jahren
einen vollständigen Stillstand der Sozialreform erleben , ermnerte
der Abg . Erzberger daran , daß im nächsten Jahre die Gewerbe -
Novelle 15 Jahre lang in Kraft sei und bittet um eine

Enquete über ihre Erfolge , um dann zu sehen , welche Finger -
zeige diese für den Ausbau der Sozialreform gebe . Aber ist
die Reihe von Resolutionen , die ihre eigene Partei eingebracht hat ,
noch nicht Fingerzeig genug , oder sind diese Resolutionen nur ein -

gebracht , um auf dem Papier zu stehen ? Die Art und Weise , wie

diese Resolutionen auch in diesem Jahre wieder en passant be¬

handelt werden sollen , muß uns stutzig machen . Meine

Freunde werden darauf bestehen , daß unsere Resolutionen
gründlich durchberaten werden ; zur Begründung jeder
einzelnen wird einer meiner Freunde das Wort nehmen .
Aber wir wollen diese Debatte nicht mit der Generaldebatte über
das Reichsamt des Innern verquicken . Wenn uns Herr Erzberger
auch darauf vertröstet hat , daß ein Größerer nach ihm kommen
werde , so soll uns das nicht abhalten , zu Anfang dieser allgemeinen
Debatte dem ReichSamt des Innern alle seine Unterlassungssünden
vorzuhalten .

Vor wenigen Tagen führte bei Beratung der Handelsverträge
der Staatssekretär Graf Posado wsky aus , daß die städtische
Bevölkerung körperlich herunterko mme . Das war eine
Reminiszenz an eine Rede , die er im Mai vorigenJahres aufder General -
Versammlung der Zenttalvereins zur Errichtung von Heilstättten für
Lungenkranke gehalten hatte . Man dürfe sich nicht darüber täuschen ,
daß nnt der wachsenden Industrialisierung bei der schlechten Luft in
überfüllten Wohnungen nicht nur die Gefahren der Berusskrankheiten
vergrößert würden , fondern im allgemeinen eine ungünstige Rück -
Wirkung auf den körperlichen Zustand der beteiligten Bevölkerung
stattfinde . Aber der Staatssekretär zog au » dieser richtigen Tatsache
nicht die richtige Folgerung . Es ist gerade die Folge deS

Systems des ewigen Brcmscns der Sozialreform , wenn die
Bcvölkerimg körperlich zurückgeht , verelendet . Es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß die Tendenz der kapitalistischen Pro -
duktionSweise dahin geht , die Arbeiter zu verelenden , und nur
die Gegenwirkung der organisierten Arbeiterklasse diese Verelendung
mildern kann . Wenn trotzdem die Zahl der Militärtanalichen zurück -
geht , so zeigt das , daß unsere Sozialreform nicht imstande ist . die
verelende Tendenz auch nur ein wenig aufzuhalten , sondern daß
diese mit Riesenschritten fortgeht und wir elenden Zuständen entgegen -
gehen . Der Staatssekretär fuhr damals fort , daß die Zukunft dem
Volke gehöre , das sich körperlich am widerstandsfähigsten und
damit am wehrkräftigsten erhalte . Das ist die schärfste
Verurteilung all der Nnternehinerkreise , die durch rücksichtslose Aus -
beutung der Arbeiter eS dahin bringen , daß die Arbeiter in dieser
Weise verelenden . Und gerade den Leuten , die sich so gern ihres
„ PatriottSmuS " rühmen , hat der Staatssekretär damit das Merkmal
der „ vaterlandslosen Gesellen " aufgedrückt , die sich
nicht darum kümmern , ob das Vaterland durch ihr Treiben zu
gründe geht !

Die lange Reihe von Mahnzetteln , die wir Ihnen in unseren
Resoluttonen vorlegen, beweist , wie wenig bisher getan ist und wie
viel zu tun noch übrig bleibt . Die Regelung der Arbeitszeit , die
Sonntagsruhe , der Schutz der Heimarbeiter , der Schutz gegen Ver -
giftungSgefahr , der Schutz der Bauarbeiter , der Bergarbeiter , der
Ausbau der Gewerbe - Aufficht , die Errichtung eines Reichsarbeits -
amt » die Sicherung des KoalittonsrechtS , das allein die Arbeiter in
den Stand setzt , sich ihrer Haut zu wehren , all das fehlt noch . Es
ist fast noch so schlimm , lvie zurzeit der größten Mißwirtschaft der
kapitalistischen Gesellschaftsordmmg . Und was tut die Regierung
auf diese Klagen . Im besten Falle verspricht sie , eine
Enquete anzustellen . Aber über die V e r g i f t u n g s -
g e f a h r wurde 1877 eine Enquete veranstaltet . Und doch
ist außer einigen unzureichenden Spezialverordnungen nichts
geschehen ! Ich will heute nicht über unsere Resolutionen
sprechen , sondern mich im allgemeinen mit den Zuständen beschäf -
tigen , die bewirken , daß die Arbeiter den rücksichtslosen Ausbeutungs -
Praktiken des Unternehmertums ausgeliefert sind . Wir haben eine
ganze Anzahl von Betrieben , in denen der Arbeiter , der einer
Organisation angehört , entlassen wird . DaS Gewerbegericht von
Bremerhaven hat allerdings das als Verstoß gegen die guten Sitten
bezeichnet . Aber richten sich die Unternehmer danach ? Der
Terrorismus der Arbeitgeber bleibt derselbe . Er richtet sich
nicht etwa nur gegen Sozialdemokraten . Die
Herren vom Zentrum könnten sich wirklich einmal etwas
mehr um die christlichen Arbeiterorganisationen kümmern ! In
Nl ü n ch c n - G I a d b a ch wurde in einem Bettieb jede Organisation .
ob ch r i st l i ch , n i ch t - ch r i st l i ch oder sozialdemokratisch
verboten . In der sogenannten . Gifthölle " bei Elberfeld , der
chemischen Fabrik von Beyer u. Eo . ist dasselbe geschehen . ( Zuruf
beim Zenttnm : nationallibcraler Unternehmer ! ) Wenn die Fabrik -
leittmg zufällig nattonalliberal ist , so tut das gar nichts
zur Sache , sondern eS ist ein Kennzeichen des Unternehmer -
ttunS schlechthin . Es ist töricht und grundfalsch , sich an die
Person anzuklammern . Auch ist die Firma Beyer u. Co. gar nicht
nationalliberal , sie ist überhaupt gar keine Person , sondern eine
Aktiengesellschaft . ( Lachen im Zentrum . ) Sie können gar nicht
wissen , ob nicht ein guter Teil der Aktien sich in ZenttumShänden
befindet . ( Sehr richtig I bei den Nattonalliberalcn . ) Die Aktien -
gefellschaften beweisen eben am besten , daß die Arbeiter nicht gegen
einzelne Unternehmer , sondern nur gegen den gesamten
UnternehmerterroriSmuS kämpfen müssen . Die organi -
sierte Arbeiterschaft ist allen Unternehmern ein Dorn im
Auge . DaS sehen wir selbst aus den amtlichen Berichten der
Gewerbe - Jnfpektton , z. B. aus Bayern . Es ist den Unternehmern
ein Dorn im Auge , daß die Arbeitcrorganisntioncn der Regierung
helfen , die Gesetze durchzuführen . Ebenso urteilt die Gewerbe -
Aufsichtsbehörde in W ü r t t e m b e r g. Die Gewerkschaften heben
die Lebenshaltung der Arbeiter , sie sind ein Kulturträger . Deshalb
werden sie von den Unternehmern verfolgt . Nicht einmal die vom
Gesetz vorgesehenen ganz unzureichenden Organisationen , die Arbeiter -
ausschüsse , sind bei den Unternehmern beliebt : entweder sind sie zu
Karikaturen herabgesunken , oder sie werden gemäß -
regelt . Die „ Hamburger Nachr . " , ein spezifisches Unternehmer -
blatt , schrieben . die Arbeiterauöfchüsss seien deshalb zu ertragen .
weil sie die Arbeiter verhinderten , in die Gewerkschaften einzutreten .
Unsere Gerichte sind sehr tolerant gegenüber den Unternehmern .
Die Folgen aller dieser Dinge sind die . daß die Lebenshaltung der
Arbeiter zurückgeht . Die Berichte , die die Gewerbe - Aufsichtsbehörden ,
die in anderer Hinsicht ja objektiv urteilen , über die Lebenshaltung
von Arbeitern geben , sind mit großer Vorsicht mifzunehmen .
weil die Gewerbe - Inspektoren nach dieser Richtung gar keine

Erfahrung haben . Und doch gibt uns gerade der tti : i . . arismus



einen geradezu wissenschaftlichen Maßstab für die notwendigen Kosten
einer genügenden Lebenshaltung . Er setzt nämlich als Ersatz der
Nnturalverpflcgung in T e u e r u n g s z e i t e n 1 M. , in ge¬
wöhnlichen Zeiten 80 Pf . fest . Nimmt man nun eine
Arbeiterfamilie mit Frau und zwei Kindern an und rechnet , wie
üblich , zwei Kinder für einen Erwachsenen , so kosten die Roh -
nnUcrialien für die Nahrungsmittel einer Arbeiterfamilie täglich
2,40 M. ; dazu würden dann die Ausgaben für die Zubereitung ,
für Genuhmittel , für Kleidung und Wohnung kommen !

Das Reichs - Gesundheitsamt hat ein Gesundheitsbüchlein heraus -
gegeben , in dem auch die Ernährungsbedingunaen dargelegt sind .
Daraus ergibt sich ebenfalls , daß 500 bis 600 Mark nötig find , um
eine Familie auf das notdürftigste z » ernähren . Dabei gibt es in
verschiedenen Industrien Jahreslöhne von 450 bis 600 Mark !
sHört I hört I bei den Soz . ) Das ist eine erneute Anklage gegen die
Politik der Wucherzölle , und da spricht der Herr Staatssekretär von
der nervösen Hast der Sozialpolitik , gegen die die Agrarpolitik ein
Gegengewicht bilden soll . ( Sehr richtig ! rechts . ) Das Gegengewicht
ist ein Stein , der den Arbeitern an den Hals gehängt wird und der
sie noch weiter ins Elend zieht . sSehr richtig ! bei den Soz . ) Um
mit den niedrigen Löhnen auszukommen , müssen die Arbeiter
ihre Zuflucht zu Surrogaten wie Margarine usw . nehmen ;
auch der Pferdefleischkonsum spielt eine große Rolle . Dazu kommt
dann noch der Wohnungswucher . ( Sehr richtig I links . ) Nun
sagt man auf der Rechten : Warum gehen die Leute nicht aufs
Land , da ist es ja so schön ! Eine Statistik der pommerschen
Landwirtschaftslammer abergibt als Ursache der Landflucht an :
die schlechten Löhne , die lange Arbeitszeit , die schlechte Wohnung und
die schlechte Behandlung aus dem Lande ! Auf eine weitere Tatsache
weist die Gewerbe - Inspektion in Berlin hin : Für tausend ledige

fabrikarbeiterinnen beträgt der Durchschnittslohn pro Woche
1,36 M. sHört , hört ! bei den Sozialdemokraten ) ; die not -

wendigsten Ausgaben sind dagegen auf 11,62 M. angegeben , so daß
also die Ausgaben die Einnahmen übersteigen . sHört , hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Woher die armen Mädchen ihr Defizit decken ,
wissen Sie ja . Es gibt Industrien , die kolossale Dividenden zahlen ,
wie die chemische , und die notorisch die schlechtesten Löhne geben . Wir
haben in der Eisenindustrie in einem Bezirk sieben Gesellschaften
mit 161 Millionen Betriebskapital und 13>/z Millionen Mark
Bruttogewinn , aber die Löhne können auch sie nicht erhöhen .
Die tägliche Arbeitszeit beträgt dort 13 ' /z Stunden , mit Ueber -
schichten 13Vg Stunden , das Durchschnittseinkommen jährlich 1230 M.
Die UnfallSqnote ist in jenen Betrieben um 80 Proz . höher als im
Bergbau . sHört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) — Und wie sieht
es in den von den Agrariern als das Ideal hingestellten Betrieben
aus , wo industrielle Arbeiter ländliche Nebenarbeit verrichten . Eine
verdienstvolle Arbeit des bisherigen badischen Fabrikinspektors Fuchs ,
der leider heraus mußte aus Baden — natürlich freiwillig — hal fest¬
gestellt , daß diese Arbeiter ihre Arbeitskraft ganz übermäßig aus -
nutzen müssen , weil ihre Löhne so niedrig sind , daß sie ohne die
ländliche Arbeit überhaupt nicht existieren könnten . Mann , Frau und
Kinder sind monatelang überanstrengt und das Resultat ist : 126 M.
Nebenerwerb , die noch gekürzt werden durch Lohnausfälle de ?
Mannes . sHört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Schwind -
sucht ist die natürliche Folge dieser Ueberarbeit und Unterernährung .
Wenn Deutschland aber auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig bleiben
will , muß es eine gesunde und freie Arbeiterschaft haben . sSehr
richtig I bei den Sozialdemokraten . )

Die Vorschriften über Arbeitszeit der Arbeiterinnen und Sonn -

tasiSruhe werden überall durch Ausnahmebestimmungen durchlöchert .
Die Zahl der genehmigten Ueberstunden ist von 1902 —1903 nach der

Zahl der beteiligten Betriebe wie nach der der Slrbeiter wieder ganz
bedeutend gestiegen . In Wald bei Solingen wurden Ueberstunden
genehmigt , weil durch einen Streik ein Notstand ausgebrochen fei .
sHört I hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Aus eine Beschwerde ant -
wartete die Regierung , durch den Streik sei der Betrieb weniger
leistungsfähig geworden , also bestände ein Notstand . sHört I hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Für die Zellulosefabriken gelten die
Bestimmungen , die für die Sonntagsruhe in Papierfabriken er -
lassen sind , nicht . Daher müssen die Arbeiter dort alle 14 Tage
24 Stunden Sonntags hinter einander arbeiten . sHört ! hört I bei
den Sozialdemokraten . ) Durch eine Kleinigkeit könnte die Regierung
großen Arbeiterkategorien Hülfe bringen .

Trotz der Arbeitslosigkeit , des Notstandes unter den erwachsenen
Arbeitern vergrößert das Unternehmertum ständig die Zahl der
weiblichen , der jugendlichen Arbeiter und der Kinder unter 14 Jahren .
Erst im letzten Jahre hat die Zahl der jugendlichen Arbeiter um
10 400 , die der weiblichen um 39 000 und die der Kinder unter
14 Jahren um 802 zugenommen . Zur Frage der Arbeitszeitverkürzung
erklärt die Regierung , daß die Zeit noch nicht gekommen sei . Ich
stelle fest , daß diese Reform längst spruchreif und die

wichtigste und notwendigste ist . Mit ihr würden eine Reihe von

Mißständen spielend leicht beseitigt , unter denen heute die Arbeiter schwer
leiden . Mit der Länge der Arbeitszeit steht die Zahl der Unfälle in

engstem Zusammenhange . Sie ist auch in diesem Jahre wieder

gestiegen , von 488 000 auf 530000 . Ein Zwanzigstel aller Arbeiter

verunglücken jährlich . Die landwirtschaftliche Berufs -
genossens chaft Sachsens erklärt die Unfallvorrichtungen in 91 Proz .
der Betriebe fiir unzulänglich . sHört ! hört ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Will sich die Regierung fortgesetzt _ vor den Unter¬

nehmern lächerlich machen ? In Mülhausen� im Elsaß erklärte
ein Unternehmer vor Gericht , auf so nebensächliche Dinge wie

Arbeiterschutz - Vorrichtungen könne er bei Betriebsveränderungen
nicht achten . Er müsse seine ganze Aufmerksamkeit auf die Pro -
duktion richten , um einen ungünstigen Geschäftsabschluß zu ver -
meiden . Wieviel Arbeiterleben und Arbeiterglieder dabei zu gründe

gehen , ist ihm ja gleichgültig . sSehr wahr I bei den Sozialdemo -
kraten . ) Das an sich sehr dankenswerte Charlottenburger Museum

für Unfallverhütung ist viel zu gering dotiert — die ursprünglich

geforderten 150 000 M. sind überhaupt nicht in den Etat hinein -

gekommen — und nicht systematisch genug angelegt . Die große
Masse der Arbeiter ist daran interessiert , wenn sie auch daraus ver -

zichtet , zu solchen Festessen geladen zu werden , wie Herr Gehcimrat
Fischer sie für notwendig hielt . sSehr gut ! bei den >sozialdemokr . )
Aber auch die Gewerbe - Aufsichtsbeamten haben es notwendig , die

Einrichtungen zu sehen , die geschaffen werden können . So können

für das gefährliche Messrngbeizen , das in Berlin

noch in Kellern vorgenommen wird sHört ! hört ! bei den

Sozialdemokraten ) , durch einfache Apparate Schutzmatzregeln ge -
troffen werden . Ferner wünsche ich , daß die Regierung selber
den Aufsichtsbeamten eine Aufftellung dessen in die Hand gibt ,
waS sie zugunsten der Arbeiter verlangen können . So vor allem

was den erforderlichen Luftraum für Arbeiter anlangt . Wir haben
eine preußische Ministerialverordnung über den erforderlichen

Luftraum , der für Arbeiter und Versammlungen erlassen ist .
Er wird . aber nur für Versammlungen mit großer

Sorgfalt angewendet . sHört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Professor Koch , Professor R u b n e r haben erklärt , daß die Ueber -

völkerung der Fabriken ebenso gefährlich ist , wie die Ueber -

völkerung der Wohnungen . sSehr richtig ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Die Ventilation in den Fabriken ist gleichfalls außer -
ordentlich schlecht . Das Blechrädchen im Fenster fördert
bekanntlich nicht die Vensilation , sondern hemmt sie . Gegen
alle diese Mißstände könnte heute schon auf Grund der

Gcwerbe - Ordnung eingeschritten werden , wenn die Aufsichtsbeamten
mit den notwendigen Jnstrultionen versehen wären . Tatsächlich aber

ist die Gewerbe - Jnspektion abhängig von der jeweiligen Stimmung
im Ministerium . Das Unternehmertum ist sozial absolut nicht erzogen .
Deshalb muß eS gezwungen werden , die Gesetze zu be -

folgen . Die Inspektoren sollen nicht zwischen Unternehmern und

Arbeitern vermitteln . Denn eine Vermittelung zwischen einem , der

sein Recht verlangt , und einem anderen , der gar nichts gewähren

will , führt notwendig dazu , daß der Fordernde höchstens die Hälfte
bekommt . Der Beamte soll also nicht vermitteln , sondern streng für
die Durchführung der Gesetze sorgen . Aber die Gewerbe - Jnspektion

ist . trotzdem sie schon seit 1879 obligatorisch besteht , nach Qualität und

Quantität ungenügend . Die Statistik des Rcichsamts des Innern gibt
uns 8i 000 revisionspflichtige Betriebe an . In dieser Zahl sind eine

große Anzahl Betriebe , welche früher inbegriffen waren , fortgelassen .
Für Preußen besteht eine Statistik über diese Betriebe . Ich meine ,
daß das Reichsamt des Innern gar keinRecht hat , diese dem
Abgeordnetenhause zugegangene Statistik uns hier v o r z u -
enthalten . — Wie die Revision vielfach ausgeübt wird , beweist
der Umstand , daß in den Betrieben , die nach der Statistik revidiert
sein mußten , die Arbeiter gar nichts davon gemerkt haben . Auch
Handwerksbetriebe müssen revidiert werden . In dieser Frage wird Abg .
Mugdan wohl einen Rückzug antreten müssen . Wenn behauptet wird , eS sei
viel für die Arbeiter geschehen in der letzten Zeit , so liegt das nur
daran , daß man den Arbeiter jahrzehntelang auf Gnade und Un -
gnade dem Unternehmer preisgegeben hat , und daß man erst in
letzter Zeit ein wenig für ihn getan hat . Wie wenig die bisherige
Inspektion genügt , beweist der Umstand , daß in Berlin zum
Beispiel von 53 Steinmetzbetrieben nur 12, von 206 Zigarren¬
fabriken nur 56 revidiert worden sind . Namentlich aber von
den Bäckereien wird nur ein verschwindend fleiner Teil
revidiert . Sie können sich also auch nicht wundern , daß in diesen
Betrieben die Zustände noch immer unerhörte find . Die Gewerbe -
Inspektoren müssen also vermehrt werden . Kollege Erzberger hat
gesagt , seine Partei sei auch für diese Vermehrung . Vielleicht hat

Kollege Erzberger die Freundlichkeit , diese Bitte erst an seine eigene
Partei zu richten ; denn speziell in dem b a d i s ch e n und b a y -
r i s ch e n Landtage war es immer die Zentrumspartei , die diese
Vermehrung verhindert hat . Dieser Umstand zeigt die sozial -
politische Taktik des Zentrums in grellster Beleuchtung .
Die vorhandenen Gewerbe - Jnspektoren haben zu viel zu tun , sie
müssen doch auch die einschlägige Literatur verfolgen usw . Ein Hülss -
mittel für ihre Entlastung wäre es , wenn sie mit den Ar -
beiterorganisationen in Verbindung träten . In
Bayern , in Württemberg , in Baden usw . geschieht das , in Preußen .
in Sachsen usw . nicht . Dieser fast ergötzliche Widerspruch spielt sich
seit mehreren Jahren ab . Die einzelnen Arbeiter wagen es vielfach
nicht , zu den Beamten zu gehen , weil sie durch Spitzel beobachtet
werden und dann die Entlassung zu fürchten haben .
sHört ! hört I bei den Sozialdemokraten . ) In einer Dresdener
Fabrik sollte sogar eine ganze Abteilung von Arbeiterinnen
entlassen werden , weil einige sich beschwert hatten , und erst , als die
„ Schuldigen " sich meldete », war der Unternehmer so gnädig , nur
diese zu entlassen . sHört ! hört ! links . ) Die Sozialpolitik kann die

EntWickelung nicht hindern , der Kapitalismus wird durch etwas
Anderes abgelöst werden , das wissen Sie so gut als wir . Aber sie
kann den Uebergang milder gestalten . — Ich konstatiere , daß noch
Ende des letzten Jahres die Gewerbe - Jnspeflion in Magdeburg
es abgelehnt hat , der Einladung eines Gewerkschafts - KongresseS
zu folgen . Dagegen ist es ' ein guter Versuch , daß in

Württemberg Arbeiter selbst als Inspektoren angestellt sind .
Wir bleiben dabei , daß eS notwendig ist , mit einer bestimmten
Organisation der Arbeiter die Inspektion zu verknüpfen . Deshalb
haben wir unsere Resolution über Rcichs - Arbcitsamt , Arbeits -
kammern eingebracht . Als gutes Zeichen ftir manche
Gelverbe - Jnspektoren müssen wir eS begrüßen , daß sie
sich den Haß der Feinde der Arbeiterflasse zugezogen haben .
So nannte im hessischen Landtage der Bauernbnndler Brauer die
Fabrikinspektoren „Hetzer " . sHört ! hört I bei den Sozialdemokraten . )
Die Handelskammer in Siegen nennt die Tätigkeit der Gewerbe -
Aufsichtsbeamten „ keineswegs ersprießlich " . Der Bund der In -
dustriellen hat gar eine Umfrage bei seinen Mitgliedern angestellt ,
ob sie nicht Uebergriffe der Gewerbe - Aufsichtsbeamten mit -
teilen könnten . sHört l hört I bei den Sozialdemokraten . ) Ich
bin der festen Ucberzeugung , daß diese Umfrage nicht ohne
Einwirkung aus die Gewerbe - Jnspektoren resp . auf die Regierungen
bleiben wird ! Es gibt eine ganze Anzahl von Regierungen , die sich
von den Industriellen ans der Nase herumtanzen lassen . Das haben
wir ja eben erst beim Bergarbeiter - Streik gesehen . Wenn gewisse
preußische Handelsminister diese Umfrage sehen , werden sie ihre
amtliche Stellung zu befestigen glauben , wenn sie den Gewerbe -

Aufsichtsbeamten den vertraulichen Rat geben , sich nicht so streng
an ihre Vorschriften zu halten . sSehr richtig ! bei den Soz . ) Das
alles beweist , daß unsere deutsche Gewerbe - Jnspektion nicht von dem
Belieben der Einzelregierungen abhängen darf , sondern daß eine

ReichS - Gelverbeaufsicht geschaffen werden muß . sSehr richtig ! bei
den Soz . ) Die „ Brauer - und Hopfen - Zeitung " schreibt : „ Der
Staat kann unmöglich so weit gehen , daß die Ein -

richtungen für die Arbeiter die Hauptsache werden und
der wirtschaftliche Zweck der Betriebe die Nebensache . "
Diese Uebertreibung zeigt , daß den Herren der Arbeitcrschutz die

Nebensache und das Geschäft die Hauptsache ist . sSehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Mehrfach klagen die Gewerbe - Aufsichts -
beamten , daß die Arbeiter nicht wagen , sich zu rühren und etwas

zu sagen , weil sie , wie eS in dem Dresdener Bericht heißt , Gefahr
laufen , ihre Stellung und ihr Brot zu verlieren . � sSehr richtig I
bei den Sozialdemokraten . ) Außerdem sind die Strafen , wenn einmal
ein Unternehmer verurteilt wird , so gering , daß die Uutcrnehmer tat -

sächlich mehr Geld verdiene », wenn sie die Borschriften übertreten , als
wenn sie sich danach richten . Es wurde erkannt : In 3000 Fällen
auf Geldstrafen bis zu 3 M. ; in 1800 Fällen auf Geldstrafen von
3 bis 10 M. ; in 630 Fällen auf Geldstrafen von 10 bis 20 M. ; in
395 Fällen auf Geldstrafe ) ! von 20 bis 50 M. ; in 68 Fällen auf
Geldstrafen von 50 bis 100 M. ; in 14 Fällen auf Geld¬
strafen von 109 bis 200 M. und nur in 5 Fällen auf Geld -
strafen über 200 M. sHört I hört 1 bei den Sozialdemokraten . )
— Ein weiterer Uebelstand ist , daß man sich offenbar scheut ,
A s s i st e n t i n n e n heranzuziehen . 1903 gab eS erst in
12 Bundesstaaten weibliche Fabrrkinspektoren . Manche Gewerberäte
scheinen einen direkten Widerwillen gegen Assistentinnen zu haben .
Sachsen - Weimar hat ztvei solche weibliche Beamte , die aber in der
amtlichen Statistik überhaupt nicht erwähnt sind . Leider ist die

vorzügliche badische Fabrikinspektoriii Fräulein v. Richthofen
ausgeschieden , weil sie geheiratet hat . Ihre Nachfolgerin ist
in dem Bericht einfach totgeschwiegen . Als Fräulein v. Richlhofen
aus dem Amte schied , fragte sie ihr Chef brieflich an , ob sich während
ihrer Wirksamkeit Arbeiterinnen an sie gewandt hätten in Dingen ,
in welchen zu Männern zu reden Frauen berechtigte Scheu trügen ,
das heißt mit anderen Worten , ob sie sich nicht überflüssig gefühlt
habe . Fräulein v. Richthofen bejahte in ihrer Antwort die Frage
und fügte hinzu , der Schlverpunkt der Tätigkeit einer
Gewerbe - Jnspektorin liege nicht darin , daß sie _

bereit ist , Klagen
entgegenzunehmen , sondern darin , daß sie durch eigene Bcobachtungen
und Fragen herausfindet , wo etwa Schädigungen der Gesundheit
der Arbeiterinnen zu erwarten sind . Diese Antwort könnte
man direkt als Dienstanweisung für Gelverbe - Jnspektoren
und - Jnspektorinnen drucken lassen . <Sehr richtig I bei den Sozial -
demokraten . ) Die Assistentin Fräulein Hahn in Hamburg hat sich
in einem Vortrage in einer Gewerkschaft sogar für den neun -
stündigen Arbeitstag ausgesprochen und die Arbeiterinneu auf -
gefordert , sich zu organisieren . Nach dem Fall Wörrishoffer muß ich
beinahe fürchten, daß die Beamtinnen , die ich hier lobend hervor -
hebe , sehr bald ihres Amtes enthoben werden . Wir verlangen .
daß die Arbeiter selbst an der Gewerbe - Jnspektion beteiligt
werden , daß die Arbeiterinnen aus den Gewerkschaften
mit beteiligt werden und daß man von denen , die
aus bürgerlichen Kreisen hinzugezogen werden , besonders
Aerztinnen nimmt , die auf diesem Gebiete ein ganzes Arbeitsfeld
bekommen können . Ueberhaupt hat unsere Fraktion zuerst — ich
stelle das fest , damit das Zentruni nickt wieder
Legenden bildet — im Jahre 1901 die Beteiligung der Acrzte
an der Gewerbe - Aufsicht gefordert . Jetzt hat Professor Sommerfeld
in einem trefflichen Buche : „ Der Gcwerbe - Arzt " den Nachweis der
Notwendigkeit dafür geführt . Freilich stellte auch er zunächst die
Forderung der Errichtung eines Lehrstuhls für Gewerbehygiene .
England und die Niederlande haben wenigstens Versuche mit der
Heranziehung der Aerzte zur Geiverbe - Jnspektion gemacht .

Wir verlangen darüber hinaus die strikte Durchführung des
Gedankens , daß den Gewerbe - Jnspektoren besonders
ausgebildete Aerzte beigegeben werden . ES ist
1897 vorgekommen , daß Aerzte sich geweigert haben , auf eine Enquete

zu antworte »! , weil sie fürchten mußten , durch offene Auskunft über

die Arbeiterberhältnisse ihre Praxi 1 zu verlieren . Wenn wir un -
abhängige Urteile haben wol ' en , müssen wir unabhängige
Aerzte schaffen . Das schlimmste Hl. idernis für die Verbesserung der
Gewerbe- Äufsicht ist der Umstand , daß sie Sache der Einzelstaatcn
ist . Jede Verbesserung soll erst von den 26 einzelnen Regierungen .
von denen jede reaklionärer ist wie die andere , und von den 26

Landtagen , in denen meist das Geldsack - Wahlrecht herrscht , be «
schlössen werden . Da ist es Pflicht des Reichsamts des Innern ,
eine authentische Interpretation über die Ausführung der
Gewerbe - Inspektion zu geben . Am besten kommen sie freilich
über alle Schwierigkeiten hinweg , wenn Sie unseren Antrag
auf Uebernahme der Gewerbe - Jnspektion auf das Reich annehmen .
Ich will nicht im einzelnen auf die Zustände in den Bäckereien

eingehen , aber gerade in den kleinen Betrieben herrschen grauenvolle
Zustände ; es wird der Unrat in den Backstuben angehäuft , die

Handtücher starren von Schmutz , die Backtröge werden nicht
gereinigt . Das ist ja auch kein Wunder , wenn nur 20 Proz .
der Bäckereien jährlich inspiziert werden . Ebensowenig wird
die Steinhauer - Verordnung durchgeführt ; dagegen lesen wir

Jahr für Jahr in den Berichten der Gewerbe - Inspektoren
Loblieder auf die Wohltaten der Unternehmer , die sich ja ihre eigene
Ehrentafel der deutschen Unternehmer geschaffen haben . Die
Arbeiter verzichten auf diese Wohltaten , ja sie sind ihre entschiedenen
Gegner , denn die Wohltaten sind nichts als Ketten , die den Arbeiter
an die Werkstätte fesseln sollen , damit sie sich schlechte Lohn - und
Arbeitsbedingungen gefallen lassen . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )
Im Jahre 1878 sprach sich

'
der Vertreter der elsässischen Woll - und

Leinenindustrie ganz offen aus , daß man in Lothringen im all -

gemeinen höhere Löhne zahle , weil man dort nicht verstehe , durch
Unterstützunas - und Pensionskassen den Arbeiter an den Betrieb zu
fesseln , wie das im Elsaß ganz allgemein der Fall sei . Diese Wohl -
taten seitens der Industriellen seien für sie ein gutes Geschäft .
( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir kennen diese
Art von Wohlfahrtscinrichtungen , bei denen der Arbeiter alle seine

Einlagen verliert , wenn er aus dem Fabrikbetrieb ausscheidet , die

Fabrikswohnungen , aus denen er im Fall eines Streiks auf die Straße
gesetzt wird , wie es der preußische BergfiskuZ im Jahre 1889 im Saar¬
revier tat . Die Arbeiter wollen keine Wohltaten , sie verlangen ihr Recht ,
Durchführung der bestcheiiden Schutzgesetze und Schaffung neuer weiter -

gehender . Wenn der Staatssekretär brenisen Ivill , so mag er bei dem
Uebermut der Industriellen anfangen , die den Arbeiter nicht genug
knechten und ducken können . Der Arbeiterschich bedarf keiner
Bremse, sondern eines raschen und kräfttgen Ausbaues . ( Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Darauf wird die Weitecheratung auf Dienstag vertagt .
Schluß 63U Uhr . _

Ernste Kämpfe bei Mnkden !

Nach den neuesten Nachrichten haben die Japaner auf
dem mandschurijchen Kriegsschauplatze die Offensive mit

Nachdruck aufgenommen . Ihr rechter Flügel hat einen ener -

gischen Vorstoß gegen die Russen unternommen und die ihm
entgegenstehenden Truppen zurückgeworfen , füm Teil der

russischen Verschanzungen ist in die Hände der Japaner gefallen ,
jedoch sollen die Hauptverschanzungen noch nicht genommen
sein. Gelänge es den Japanern , den russischen linken Flügel
aus seinen Verschanzungen herauszuwerfen , so würde sich
dadurch Kuropatkin jedenfalls genötigt sehen , seine Truppen
bis auf Mukden und noch weiter zurückzuziehen .

Ter japanische Vorstoß scheint um so ernstlicher gemeint
zu sein , als die Japaner auch gleichzeisig auf ihrein
äußersten linken Flügel eine starke Truppenmacht zur
Umfassung der Russen vorgeschickt haben . Diese
Truppen , die nach einer Meldung des „ Daily Telegraph "
40 000 Mann betragen soll , sollen bereits in Fakume an -

gekommen sein . Sie hätten ihren Marsch über die Hügel an
der mongolischen Grenze genommen . Die Russen hätten sie
anfangs für Chunchusenbanden gehalten , in Wirklichkeit seien
es aber japanische Truppen gewesen . Fakume liegt bereits

weit hinter Mukden , so daß diese Umgehung offen -
bar den Zweck hat , die russische Eisenbahnlinie
bei Tieling zu zerstören und dadurch den russischen
Rückzug zu erschweren . Bei Tieling soll es auch bereits zu
Gefechten gekommen sein , wenigstens meldet ein Telegramin
aus Petersburg , daß 40 Verwundete von einer Schlacht
bei T i e l i n g bereits angekommen seien , weitere 500 würden

erwartet . Falls die japanischen Truppen im Rücken der

russischen Armee wirklich die genannte Stärke haben sollten ,
so würde sich höchstwahrscheinlich Kuropatkin schon aus

diesem Grunde zum Rückzug genötigt sehen , da die

Entsendung von starken Detachements jedenfalls nicht aus -

reichen würde , um die Japaner unschädlich zu machen , zumal
ja auch der rechte russische Fliigel berests zu arg ins Gedränge
geraten ist . Bevor man sich indessen ein richtiges Urteil über
die gegenwärtige Lage in der Mandschurei bilden können wird ,
wird man die weiteren Nachrichten über die erwähnten Kämpfe
abwarten müssen . Tokioer Meldungen über die Kämpfe
auf dem östlichen und dem äußersten westlichen Flügel sind
bis jetzt noch nicht eingetroffen . Das beweist allerdings noch
nicht , daß die englischen Meldungen unrichtig sind . Haben es

doch bis jetzt immer die Japaner vorgezogen , erst dann offizielle
Meldungen zu machen , wenn die von ihnen geplanten Kriegs -
operationen bereits bis zu einem gewissen Grade ihren Ab «

s ch l u ß erlangt hatten .

London , 27 . Februar . „ Daily Telegraph " meldet aus Sin »
mingting : Wie berichtet wird , sind 49 000 Mann japanischer Truppen
in F a k u m e n angekommen , die über Hügel an der mongolischen
Grenze marschierend dorthin gelangt sind . Die vermeintlichen
Chunchusenbanden , welche in ein Scharmützel bei Lichiawu verwickelt
wurden , haben sich als japanische Truppen in chinesischer Kleidung
erwiesen .

Sonnabend früh passierten 6000 Mann japanischer Truppen
mit Artillerie das Gebiet zwischen Sinmingting und dem Liaofluß
und marschierten in nordwestlicher Richtung auf Fakumen .

Der Leiter der russischen Bank in Mukden hat die
Anweisung erhalten , die Vorbereitungen für die Schließung
der Bank zu treffen ; in der Stadt herrscht große Unruhe .

Sachetun , 26. Februar . ( Telegramm der „ Petersburger Tele -
graphen - Agentur " . ) Die Japaner rückten heute in drei Kolonnen
gegen den Gutulingpatz vor , wo jetzt ein hartnäckiger Kampf
wüten soll . Die Japaner verfügen über bedeutende Streitkräfte .
Im Zentrum und auf dem linken Flügel herrscht Ruhe ; das Wetter
ist den Japanern ungünstig .

Die Tsinchcntschengabteilung , die sich gestern morgen auf die
Stellung von Sanliunju zurückzog , setzte sich mit ihrer Vorhut in
Pässen vor der Stellung fest ; gegen Abend näherten sich die Vor »

truppen der Japaner den Pässen , ohne jedoch zum Kampf über »

zugehen . Heute früh begann eine Kanonade in der Nähe deS
Gutulingpasscs . Im Zentrum hört man Gcschützsalven .

Petersburg , 26 . Februar . Die letzten Nachrichten vom Kriegs »
fchauplatz berichten , daß die von den Japanern unternommene

Offensivbewegung gegen den russischen linken Flügel energisch fort -
gesetzt wird . Bis jetzt ist kein besonderer Vorteil weder auf der
einen noch auf der anderen Seite zu erkennen . Tie Russen ver -

stärken in aller Eile ihren bedrohten linken Flügel . Es ist möglich ,
daß Kuropatkin . ine Offensivbewcgiuig gegen den rechten Flügel
der Japaner in die Wege leitet , so daß immer noch eine große
Schlacht für die nächsten Tage erwartet wird .



Die verschwundene Liebesgabe .

Aus Breslau wird der „ Deutschen Zeitung " geschrieben : „ Die

hiesige , in weiten Kreisen bekannte Likörfabrik Seidel u. Co. hatte
vor einiger Zeit 6000 Flaschen ihres Speziallikörs „ Man -
darin " an die K u r o p a t k i n s ch e Armee als „ Wohltätigkeits -
stiftung " , und zwar in zarter Rücksichtnahme auf den Geschmack der

Russen abgesandt . Die Sendung kam zunächst bis an die Grenze
und wurde hier wegen der Verzollung angehalten , weil die russische
Zollbehörde auch selbst von dieser Liebesgabe noch den ziemlich hohen
Zoll profitieren wollte . Die Lieferungsfirma lehnte aber auf An -

frage die Zollzahlung unter Hinweis auf den wohltätigen Zweck der

Sendung ab . Seitdem ist eine längere Frist vergangen , und die

Firma hat auf ihre wiederholten Anfragen bis heute noch nichts
über das Schicksal ihrer Liebesgabe erfahren können , so daß sie
versucht ist , anzunehmen , die Flaschen seien infolge eines freiwilligen
oder unfreiwilligen Defektes vorher „ausgelaufen " � bevor sie ihren
ostasiatischen Bestimmungsort erreichen konnten . "

Partei - s�ackrickten .
Crimmitschau nach dem Streik .

Die Parteileitung für den 13 . sächsischen Reichstags - Wahl -
kreis , zu welchem Crimmitschau gehört , einen Bericht über Stand
und Tätigkeit der Partei im verflossenen Jahre veröffentlicht , aus
dem der Abschnitt über Crimmitschau besonderes Interesse beansprucht ,
insofern er zeigt , daß auch der schwere Kampf der dortigen Arbeiter
der Parteibewegung keinen dauernden Schaden zufügen konnte . Nach
einem Rückblick auf den Streik heißt es in dem Bericht :

Die Crimmitschauer Genossen waren nach Beendigung des
Textilarbeiterkainpfes eifrig bemüht , die unhaltbaren Zustände , die
durch die Schuld der Regierung und die Brutalitäten des Unter -
nehmertums eingerissen waren , wieder zu beseitigen , gangbare Ver -
Hältnisse zu schaffen und den Zusammenschluß der Arbeiterschaft
wieder herbeizuführen . Die Arbeit war erfolgreich , sie ist glänzend
gelungen , trotz der Schikanen , die von gegnerischer Seite aufgeboten
tourden , um Zwietracht und Haß in die Reihen der Arbeiterschaft
hineinzutragen . Es war ein Läuterungsprozeß , zu dessen Ausgang
die Crimmitschauer Genossen , namentlich nach dem Erfolg bei der
zweitmaligen Stadtverordnctenwahl sich nur beglückwünschen konnten .
Dieser Erfolg gewinnt noch höhere Bedeutung , wenn man berück -
sichtigt , daß durch den Domizilwechsel , der durch die Aussperrung
zum Fortzug genötigten Genossen der Bestand der Parteigenossen sich
um 200 Mitglieder verringerte . Auch in ihrem neuen Wirkungs -
kreise haben die durch das Unternehmertum vom heimatlichen Herde
vertriebenen Genossen ihre Tätigkeit für gelverkschaftliche und Partei -
politische Organisation in erfolgreicher Weise aufgenommen , um
der modernen Arbeiterbewegung neue zielbewußte Kämpfer zu -

- zuführen .
Die Crimmitschauer Genossen werden es aber verstehen , nicht

nur ihren alten Bestand wieder zu erreichen , sondern die Partei -
organisation auf eine Höhe zu bringen , welche der Crimmitschauer
Arbeiterbewegung einfach entspricht .

Mit besonderer Genugtuung kann konstatiert werden , daß der

jetzige Abonnentenstand des Parteiorgans in Crimmitschau die Ziffer
vor dem Streik um über 300 übersteigt , eine sichere Gewähr dafür ,
daß für die Zukunft auch in dieser Beziehung nur Erfreuliches zu
berichten sein dürfte .

_ _
Parteipresse . Mit dem Ausbau der „ AugSburger VolkSzeitung "

zu einem allgemeinen schwäbischen Parteiorgan beschäftigte sich eine

Konferenz von Kemptener Genossen . Der Plan wurde ausgiebig
erörtert und schließlich ein Komitee gewählt , das zunächst eine Kon -

ferenz schwäbischer Genossen zur weiteren Verfolgung des Planes
veranstalten soll .

Als Parteisekretär für die obere Rheinprovinz hat der Partei -
vorstand den vom Agitationskomitee vorgeschlagenen Genossen Adolf
Hofrichter in Köln gewählt , der am 1. April seine Tätigkeit
beginnen wird .

Auf den Arbeiter - Notiz - Kalender für das Jahr 1905 machen
wir die Parteigenossen nochmals aufmerksam . Der von der Buch -
Handlung Vorwärts herausgegebene Kalender ist ein praktisches ,
brauchbares Nachfchlagebuch für alle in der politischen oder gclverk -
schaftlichen Bewegung tätigen Genossen . Aus dem reichhaltigen In -
halt heben wir hervor : Wie wird man ein guter Redner ? Unsere
toten Reichstagsabgeordneten ( mit Porträts ) . Die Reichstagswahlen
1903 . Kurze Biographien unserer Reichstagsabgeordncten . —
Alkohol - Merkblatt ( mit Illustrationen ) . — Sozialistische und Ge¬
werkschaftspresse Deutschlands . — Adressen der deutschen Gewerbe -
Inspektoren — der deutschen Gewerkschaften — der Mitglieder der
Generalkommission — der internationalen Sekretariate — der Ar -
beitersckretariate . — Mitgliedcrzahlen und finanzielle Leistungen der
deutschen Gewerkschaften . — Weibliche Mitglieder . — Portotaxe ,
Münztabelle , Einnahme - und Ausgabetabellen usw . Außerdem ent -
hält der Kalender ein vorzüglich hergestelltes Lichtdruckbild unserer
Reichstags - Fraktion . Der Preis für den in gediegenem Einband

gebundenen Kalender beträgt 60 Pf .

Huö der frauenbewegung .
Britz .

'
Donnerstag , den 23. Februar , fand die Versammlung

des Frauen - und Mädchen - Vereins statt , in der Herr Stempel einen

Vortrag über Arbeiter - Genossenschaftswesen . speziell über Bau -

genossenschaften hielt ; man zollte ihm reichen Beifall , Diskussion wurde
nicht beliebt . Die nächste Versammlung findet Donnerstag , den
23 . März , statt . _

Versammlungen .
Der Mühlenarbeiter - Verband hielt seine gut besuchte General -

Versammlung im Gewerkschaftshause ab . Nach dem Bericht des Vor -
sitzenden Sauer hat die Zahlstelle eine äußerst lebhafte Tätigkeit
hinter sich . Es wurden außer den üblichen 12 Monats - Vcrsamm -
lungen abgehalten 76 Werkstattsitzungen und 23 Vorstandssitzungen .
Auch die Korrespondenz war eine sehr rege ; es wurden gezählt
1297 Karten und Briefe als Ausgänge . Im letzten Jahre fand in
einem Betriebe ein Abwehrstreik statt , welcher nach 18stündiger

Dauer zugunsten der Arbeiter beigelegt war . Im raufe de «

Sommers wurden an fast alle Firmen Forderungen an Lohn ,

hygienische Maßnahmen , Behandlung usw . gestellt . Es gelang durch

gütliche Verhandlungen mit den meisten Betrieben , tarifliche Ver¬

einbarungen für zwei Jahre abzuschließen , so daß zu hoffen ist ,

daß die nächste Zeit für den weiteren Ausbau der Organisation ver -

wandt werden kann . Den Kassenbericht gab der Kassierer R ö t h i g.

Einnahme und Ausgabe bilanzieren mit 1447 M. im letzten Quartal ,
davon erhielt die Hauptkasse 1237,75 M. , die Gaukasse 72,35 M. , die

Lokalkasse 289,40 M. Tie Jahresübersicht bilanziert mit 6910,25 M.

Der Kassenbestand der Zahlstelle ist am Schlüsse des Jahres 724,45 M.

Der Mitgliederbestand stieg von 220 auf 310 . Die Fluktuation war

noch verhältnismäßig bedeutend , da von 265 Neuaufnahmen nur

90 erhalten blieben . Die Diskussion der Berichte , einschließlich des

des Gauvorstcmdes , den Prüfer erstattete , ergab das Einverständnis
der Versammlung mit den Maßnahmen des Vorstandes . Gewählt
wurden für die Ortsverwaltung : H. Sauer 1. Vorsitzender ,

Krüger 2. Vorsitzender , R ö t h i g 1. Kassierer , I a n d k e 2. Kas -

sierer , Johannscn 1. Schriftführer , Norge 2. Schriftführer ,

Kulisch , Altenkirch , Goldacker Revisoren , Zeitungs -

expedicnt Hirsch , Bibliothekar Thiele , Gewerkschaftskommission
O st w a l d und Krüger , in den Gauvorstand Prüfer als Vor -

sitzender . Thiele . Nidschleg , Kummerow , Schmidt .

Polchow als Beisitzer . Unter Verschiedenem fordert Sauer

auf , fleißig für die Bergarbeiter weiter zu sammeln , wenn auch der

Streik beendet sei . Nach Erledigung einiger lokalen Angelegenheiten
wird die Versammlung geschlossen .

Der Zeukralverband deutscher Branerei - Arbeiter ersucht uns um

folgende Richtigstellung : Nicht , wie im Versammlungsbericht steht ,
niit einer Brauerei in Grünau wurde ein Lohntarif abgeschlossen ,
sondern : „ Durch den Umstand , daß sämtliche Kollegen unserem Ver -

bände angehören , ist es uns gelungen , mit dem Münchener Brau -

haus , Abteilung Malzfabrik Spandau , einen Tarifvertrag ab -

zuschließen , welcher den Beteiligten eine Lohnerhöhung . Bezahlung
der Sonntags - und Feiertagsarbeit und noch andere Besserungen

zusichert . Der Brauerei Norddeutsches Brauhaus in Grünau bei

Berlin , welche ihr Produkt ausschließlich in Berlin absetzt und wo

ebenfalls organisierte Kollegen beschäftigt sind , wird in allernächster
Zeit ein Lohntaris vorgelegt werden . "

Marktpreise von Berlin am 25. Februar . Nach Ermittelungen des
kal. Polizei . Präsidiums . Für t Doppel - Zentner : Weizen " ) , gute Sorte
17, 60 —17,56 M. , mittel 17,52 —17,48 M. , geringe 17,44 —17,40 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,90 —13,88 M. , mittel 13,86 —13,84 M. , geringe
13,82 —13,80 M. Futtcrgerstc «) , gute Sorte 16,40 —15,10 M. , mittel 15,00
bis 13,70 M. , geringe 13,60 —12,40 M. Haser *) , gute Sorte 16,20 —15,50 M. ,
mittel 15,40 —14,70 M. , geringe 14,60 —14,00 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
45,00 —30,00 M. Spcisebohnen , Weiße 50,00 —30,00 M. Linsen 60,00 — 30,00 M.
Kartoffeln 10,00 —8,00 M. Richtstroh 4,66 —4,16 M. Heu 9,80 —7,40 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 5,00 —3,60 M.

*) Frei Wagen und ab Bahn . " ) 316 Bahn .

Wasserstand am 26. Februar . Elbe bei Zlussig st- 0,39 Meter , bei
Dresden — 0,97 Meter , bei Magdeburg 4- 1,70 Meter . — U n st r u t bei
Straußfurt -s- 1,40 Meter . — O d e r bei Ratibor + 1,22 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel -s- 5,12 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 0,62 Meter , bei
Franksurt + 2,10 Meter . — Weichsel bei Brahemünde ->- 3,19 Meter . —
Warthe bei Posen — ,— Meter . — Netze bei Usch -tz 1,46 Meter .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tischler

Seioried StefTen
am Freitag , den 24. Februar ver -
starben ist .

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 28. Februar , nach -
mittags um 3 Uhr von der Leichen -
halle der Markus - Gemeinde in
Wilhelmsberg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
80/20 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung unseres geliebten SohneS
und Bruders Ilach sagen
wir der Direktion und seinen Kollegen
der Firma Hein , Lehmann u. Co. ,
sowie allen Freunden und Bekannten
unseren herzlichsten Dank . 2214L

Die trauernden Eltern und Bruder .

Todes - Anzeige .
Am 25. Februar 1905 verschied

an der Lungentuberkulose mein
lieber Mann , unser innigst gc-
liebter Vater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel ,
der Tapezierer und Dekorateur

im 57. Lebensjahre . 2587b
Die Beerdigung findet morgen ,

Mittwoch , den 1. März , nachm .
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Kirchhofes der Christus - Gemeinde
in Maricndors aus statt .
Vkitwe Minna Rahlke . Willy Pahlke .

Für die vielen Beweise herzlicher
Tellnahme und schönen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes spreche ich allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten , sowie dem
Verband der Tapezierer , den Vereinen
der Berliner Turnerschast und den
verehrten Kollegen der Firnia Dittmar
meinen herzlichen Dank aus . 2569b

IlnHe Urabow
nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Tellnahme , sowie für die zahlreichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes sagen allen
Verwandten , Freunden und Be-
kannten , sowie dem 640. Bezirk des
6. Berliner Reichstags - Wahlkreises
unseren herzlichsten Dank . 2215L

Franziska Glaser nebst Tochter .

un¬
Danksagung .

Für die uns beim Hinscheiden
seres lieben

Walte ? Menzel
n so reichem Maße erwiesene herz -
rche Teilnahme sagen wir allen
Freunden , Bekannten und seinen
Kollegen in den Firmen W. Gurlt
und C. Bcchstein unseren ttesgcsühl -
testen Dank . 2561b

Die trauernden ttinterbiiebenen .

lygienische
: Artikel , -

u
| Sanitäre Bedarfsartikel ,

■ ■ Gummiwaren etc. v. Prof .
und Aerzten vielfach empfohlen .

Apotheker S. Schweitzer ' »
Fabrik hygienischer Präoaralo .

Berlin 0 . 27. Holzmarktstr . 70.

Orts - Krankenkafse
der

Mnysmrher .
Bekanntmachung .

Die in der Generalversammlung
vom 24. November 1904 beschlossenen
Abänderungen des Statuts sind vom
Bezirksausschuß genehmigt und treten
mit dem 1. März d. I . in Kraft .

Das neurevidierte Statut wird den
versicherungspflichtigen Mitgliedern
nach Drucklegung durch die Arbeit -
geber übermittelt . Die Freizahlenden
erhalten dasselbe im Kassenlokal .
270/17 Der Borstand .

( größt . Verleihgeschäst d. Ostens ) .
Koatttme für Herren und

Damen , einfachste bis eleganteste . !
Billige Preise .

Kostüm „ Freiheit " am Lager , j
Frau Schultze . F. Struck .

Frankfurter Allee 33 .
Vorzeiger d. Inserats 10 Rab . 1

111 *11 11 Restaurant

» In sssa
empfiehlt sein 21642 *

Großes Vereinszimmer
( bis 120 Personen ) für Werkstatt -
Versammlungen und Vereine . Vor -
zügliche Speisen und Getränke .

SB/PftndSnrtx-Ak e ' lÄ » ) DU ff -
Albrechls Bäckereien :

Wrangelstr . 135 , Krautstraste 19 ,
Falckensteinstr . 38 , Lausitzerftr . 3 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Marktballe Andreasstr . , Stand 16/18 .

Centrale : Boxhagenerstr . 13 . *

Arbeiter !
Raucht 2026L *

Halinda -

Zigarren !
Vertreter ; S. Rund , Marsiliusstr . 23.

Würzburger Hühneraugenmittei
von Dr. H. tinger - Würzburg . — 20 Pf .

In Berlin ;
Solomon - Apotheke , Charlottenstratze .
Greis - Apotheke , Barnimstr . 33.

In Breslau : 16371, *
Victoria - Apotheke,Friedr . Wihelmstr . 34 .

Wer - Stoff - hat ,
fertige Herrenanzug , 20 M. , ohne
Konkurrenz , feinste Zutat . , 2 Anpr .
Für guten Sitz bekam gold . Medaille .
JUnsIwis F . ngel , Prenzlauer -
straste 33 , II , ( Alexanderplatz ) . —
Gegründet 1892 . 16632 »

Arminhallen ,
Kommandantenstr . 20 .

Gr . u. kl . Festsäle , mit u. ohne
Dheaterbühne . auch an Sonnabenden
und Sonntagen noch frei . — An den
Osterseicrtagen ist der greBe Saal mit
Bühne zur Matinee zu vcrgeben . Ferner
cmpsehlen wir unsere 8 Vereinsräumc .

Krau ; - und Klurnenbinderei
von Roberi Meyer , .

nur Mariannen- Straße 3.
Vercins - Kränze , Palmen - u. Blumen «
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliefert

c

i

i
:

Lachmann & Scholz
Turm - Straße 76 . Warenhaus . Otto - Straße 1.

Selten vorteilhafte Angebote sowe » die Vorräte reichen ;

Ei « Posten Reinseidene Taffet - Faeonn6 - Bänder . . . . . . .mr . 48 Pk. | Ein Posten Seidene Passen u . Tüllspilzen - Reste, IN enormer linsv - di 18 Pk. - l6s ' !

s Leinen - und Baumwollwaren .
Mtr . 45 Pf , 32 Pf , 28 pf

Mtr . 80 pf , 68 Pf , 48 Pf -

Mtr . 45 pf , 35 pf , 29 pf .

130 cm 82 cm breit

. . . Mtr . 95 Pf , 58 Pf .

130 cm. 82 cm breit

. . Mtr . 1,05 68 Pi

Mtr . 35 Pf , 24 pf , 18 Pf .

ZiiGhen , Prima - Qualität . .

Iltlett, glatt und gestreift . .

LinOf), für Bettbezüge . . .

Dimlti , für Bettbezüge . . .

Damast, für Bettbezüge . .

Homdentuch, beste Marken .

Hausmachertuch , 130 ° " breit , & Betttücher 75 Pf ) KZ P ,

Taschentücher .
'

Ein Posten Garantiert Rein- Leinen mit kleinen Webefehlern

ss, Dutzend . . . . . .1�®, 98 Pf

Linon- Tücher, Pa . Qualität , »/i Datend 95 pf , 88 Pf , 43 Pf

Engl. BatiSttÜCher mit echtfarbiger Kante , ' /j Dutzend 78 Pf .

BatlSttÜCher mit Buchstaben u. Hohlsaum , Stück 25 18 Pf

Vamen - Konielrtlon .

VeiOUr- BIUSe, mit Säumcben gearbeitet . . . . . .2�®, 1�

Velour- Schotten - Bluse, moderne Farben . . . . . .38S, 23S

CheViOt- ßlUSe, Reine Wolle , reich garniert . . ß6®, 5�, 5' 5

Schotten -Bluse, ganz gefüttert . . . . . . .835, ß65, 46S

Kostüm -Sport-Rock , engl . Geschmack . . . . 435, Z85, Z85

Kostüm- Rock, 7teilig , tadelloser Site . . . . 58S, 46S, 36s

Cheviot -Rock, ganz gefüttert . . . . . . . .8«, 765, 68S

KOStÜm- ROCk, Satintuch , mit Blenden . . . . 12�, 11�, 9�

Kleiderstoffe .

Schwarz Cheviot, reine Wolle . . . Meter 135, Ilv, 98 Pf .

Schwarz Krepp, reine WoUe . . . . Meter 1«, 125, 93 Pf .

Schwarz Alpaka, glatt und gemustert . . Meter 1' ®, 98 Pf

Couieurte Cheviots, reine Wolle . . . . Meter 110, 90 Pf .

Ein Posten Schotten für Blusen . . Meter 08 Pf . 53 Pf .

Schuhwaren .

Rerren-Iug- und Schnürstiefel , . . . . 8<s 78Sil
Herren - Schnür - und Zugstiefel , p* . Rocieder . . 7s5 935

Herren-Schnürstiefel, BoxcaU oderS�aujt mitLack "
�

Goodyear - Welt ( Handarbeit ) . . . . . . . .

Damen- Schnür - und Knopfstiefel, KoMeder

. . . . .

5«»

Damen - Schnürstiefel , Boscaif und chevroaux . . . . .755 , ,

Damen- Schnür - und Knopfstiefel , Boxcau n. ohevreau * , . . j [
Goodyear - Welt ( Handarbeit ) . . . . .. , ' ' < •

Kinderstiefel , schwarz und farbig . . . . » / „ JöSj « / „ 265

Wäsche *

Dam6n- H6mden, Achsel - und Prisenform . . . . . .85 Pf .

Damen - Hemden mit gestickter Passe

. . . . . . . .

Iis

Damen- Beinkleid mit spitze

. . . . . . . . . . .

95 pf -

Damen- Beinkleid mit Spitze und Einsatz

. . . . . .

l�s

Damen- Nachtjacke mit Trimming

. . . . . . . . .

95 pf

Ferner machen wir auf folgende Gelegenheitsposten , die vom 1. März zum Verkauf gelangen , aufmerksam :
Hcrren - Krasen , Mfarke „ Enorm " , Pr . 4facb , Jede Fafon . . . . JSttick 10 Pf . 1 Ein Posten Damen - Hemden , Wert bis 8, — . . . . Stück 1,35
Bamcn - Tündcl - Schttrzcn , richtige Größe . . . . . . . . . . . .Stttcb 10 Pf . | Ein Posten Klndcr - Hitngcr , coul . , jede Größe , Wert bis 2,50 Stück 95 Pf . und anderes mehr .

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , geben wir « lonnelte Rabattmarken .
den 28 . Febrnar , den 1 . MUrz , den 2 . Mürz , M Ä



Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Berliner ßeichstags-Wahlkreis (Ost).

Dienstag , 28�ebruar , abends 8Vz Uhr , in BoekcrS GesellschaftshauS , Weberstr . 17 :

Vvi ' saniinlung ,
Tages - Ordnung

Vortrag des Reichstags - ? lvgeordnet - n Genossen über :

fit t 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt . — Aufnahme neuer
Mitglieder . Zahlreichen Besuch erwartet S4S,14 « »<? , . Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6. Berliner Reiehstags - Wahlkreis .

Am Dienstag , öen 28 . Februar , abends 8' / , Uhr , im „ AHus - Aoj " .
Perlebergerstraße 26 :

PF * Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Varlrag deZ Stadtverordneten Df «

über : „Illstil «lld Arheiterbtlvegnng". s. Di- russion . 3. Verschiedenes .
Ter überaus zeitgemäße BehaiidluiigSpunkt berechtigt gewiß die Erwartung aus recht starke Beteiligung an,

. . . . .Auch Gäste — sowohl Damen wie Herren — haben Zutritt .

Wir embschlen : 233/13 «

Kinrel -Ausgnl ' tn :

drosch , je
*o Ps. .
g- b ic
30 Pj .

drosch , je
60 Pi . .

dieser Versammlung .
216/3 ' ' Wer Vorstand .

Achtung ! Achtung !
An alle m stödtisclsen Betrieben

beschäftigten

Arbeiter » « a Unterangestellten !
M i t t Iv o ch , den 1. März , abends pünktlich 8' /a Uhr ,

in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 :

Crijie öffentfiebe Versammlung
«litt in DUchtii Öftrickii btschästigteil Arbeitn ufm.

TageS - Ordnung :

i . Das Derhaltett der Stadt Derlin gegettiLder den Lohnforde -
rnngen der städtlflt�en Arbeiter » Rescrcnt : GewerlschastSsekretär L . Vlttmvr .

2. Diskussion .

» Die geplante Neuregelung des Ruhegeldes , :slhubert. bntt£i:
Jeder agitiere für diese Bcrsammliiii�!

Reis ' nah Belligcn .
Nein Hüsuug . . . .
Hanne Nüte . . . .
Wonns ick tan ' ne

Fr » kämm — Ut de
Franzoseutld . . .

Polterabrnd - Gcdichtc
und Lustspiele ( in
allen bisherigen Aus -
gaben der Werke nicht
enthalten )

. . . . . .
Länfchen nn Ztimcls ,

2 Teile

. . . . . .
llt mine Festnngstid
2churr - M» rr . . .
Dörchläuchting . . .
Montecchi »in Capn -

lctti

. . . . . . .
Ut inine Stromtid drosch . 1,40 M ,

geb. 2, — M.

Ferner :

Fritz Reuters ausgewählte Werte
in 9 Bänden , in 2 Leinen «
bänden geb . . . . . .3,60 M

( Inhalt : Biographie , Läuschen un
RimelS , Sanne Nüte . Franzoscntid ,
FestungStid , Stromiid . )

Fritz Reuters sämtliche Werke in
18 Bänden , nebst Lexikon .
In 4 Lcinciibänden geb. . 6, — M.
Z » 4 Halbsranzbänd . geb. 9,50 „
Eine Luxusausgabe anj

besserem Papier in 4 hoch -
eleganten Liebhaber - Halb »
jranzbänden . . . . . . 12,50 ,

Zu beziehen durch

Berlin SW . 08
liindcnstraßc 69 , K- adcn .

Pingiflrnt _u"b Stadtverordnete werden eingeladen !

287/3 _
Verband der Gemeindearbeiter ( Filiale Groft - Berli « ) .

Zentral - Verbaml der Zimmerer
ZahirteUe Berlin und vlmgegend .

Bureau : Eugel - Ufer 13 , Zimmer 32 . Fernsprecher : Amt 4 , Nr . 5878 » .

Mittwoch , den 1. März , abends 8 Uhr, bei Buggenhagen ( am Moritzplatz ) :

Große «llgemeint Mitgtieder-Nechmliiiig
aller Ke�irks - �aklIYellen ßerllns und der Vororte .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS ReichStagZ - Zlbgeordneten L . Lernstetn über : „ Die Anfgabcn der Gewerkschafts -

bcwegnng " . 2. Diskussion . 251/11
Wir richten an alle im Lohngebict beschäftigten Verbandsmitglieder das dringende Ersuchen , bestimmt zu

erscheinen .
_

>
_

Der Vorstand .

Achtung 8 Achtung t

Verein zur Wahrung der Interessen der Kaurer
Berlins und Umgegend .

Den Kollegen zur Nachricht , daß mit dieser Woche die Beitragszahlung beginnt , die Beiträge
werden in sämtlichen Zahlstellen Sonnabends von 8 —10 Uhr und im Bureau Hirtenstrahe 20

entgegengenommen . Arbeitslose Kollegen , welche länger als drei Tage in der Woche arbeitslos

sind , sind von jedem Beitrag befreit , müssen sich jedoch in den Arbeitslosen - Block in den

Zahlstellen an einem der letzten drei Tage der Woche eintragen .
Die Zahlstelle Oranienburger Vorstadt befindet sich von jetzt ab Tchlegelstrahe v

bei W . Tams . 129/10
Die Zahlstelle Charlotteuburg befindet sich von jetzt ab Bismarckstrahe 34 bei

Wernicke . _ _ __
Der Vorstand .

Donnerstag

1k !

imrentue * ■

Räumungs -Preise!

ardinen

abgepasste Fcnstov .

weis und cpetne
Slian liänjrc pro Q50

3 Mtr . Fstr . M- Z

SliatvIIiinge pr
3, « 0 Mtr . Fs M.

Inilt . Point • lace C85
Gardinen , pr . Fstr . ' »

Eies . Sezeasions - , , 105
Tüll - Stores M 1

Gestickte echte , , C05
Spachtel - Stores 3

Goldfarb . reich - ,
gestickte M. 4

Band - Stores
TUUbett - 180/220 . . 035

decken cm . ■w' »

Beichtest . Erbs - , , C35
tüllbettdccken M- 9

Teppich-Spezial-Haiis

Emil Lelevre
Bel,,n0rani8n - Straßel58 .
Ifach auswärts per Nachnahme .

Inventur - Extraliste fsraiis

üi Kataiog mustrat .
mit ca . 600

Ostseebad

r
Vcrn - altiinssstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : ülmt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Sinti IV , 3353 .

Mittwoch , den 1. März , abends «' / , Uhr . im „ Roscnthalcr Host .
. . . . . .Rosenihalerstr . 11/12 :

Nersammwng der Chirurgischen Dranche .
TageS - Ordnung :

1. » Unser Verbandstag in Leipzig " . Reserent Kollege Cohen .
2, Diskussion . 3. Bericht der Branchcnoerlretung und Neuwahl derselben .
4. Wall der SlgitationSIommisstom 5. Bericht der Slrbeitsvermittlcr und
Neuwahl derselben . . . . . 112/13

Zahlreichen Besuch erwartet Ble Ortsverwaltnns .

Sauarbeiterl
Die Jalousie - Arbeiter liegen seit dem 27 . d. Mts . im

Streik . — Arbeitsberechtigt ist nur , wer eine gelbe Erlaubnis -

tarte mit Stempel besitzt . so/is
Die Kommission der Jalonsie - Arbekter .

ben

Stall , massiv , 3' / ,
Morg . Gartenl . . bill . , . verk . Pr . 3500 /
Näh . Slendalcrftr . 15 ( Wurftladen ) .

Wille ,? Uhr . beiit . März , abends
Brunnenstr . 1 « « :

Gemeinschaftliche
Versammlung

der zentralisierten Steinsetzer Groß - Kerlins .
_ - _ T a g e S - O r d » n n g : .. ,1. Bericht der « chUchUmgSfommijfion über Die Tarisverhaiiolungen mit

den Innungen . 2. Nnterbreilen wir den SUbeilgebeni weitere Forderuungen ?
3. Diskussion . 4. Verschiedenes . 171/Z

Kollegen ? ES ist dringend geboten , daß jeder zentralorganisterte
Steinsetzer unserer Einladung Folge leistet .

Die SeblichtungSkoiiimisiion .
_ F. A. : P a » l S ch e n I e . iHixdovj . Knesebeckstr . 2 1.

Ardkitkrvkrtkkter - Rnkm Krrlm .
Donnerstag , den 2. März , abends 8' / , Uhr :

V« ' i ' stiln » m>nnze ' MU
im GcwcrkschaftShansc , Eugelnser 15 .

TageS - Ordnung :
1. Bcrichl über die Tätigkeit der SchiedSgerichts - Bessitzer für Arbeiter -

Versicherung . Berichlerslatter : Kollege C. äldrsodt . 2. TiSkusfion . Ä. Vcr -
s chiedencS . _ 53,3-

GSftr haben Zutritt . - TMz
Pflicht gc«

' lesehei .

sn » woftr » aven autrirr .
NB. Den Schiedsgerichts - Beisitzern wird cS besonders zur P

macht , vollzählig zu erjcheiuen . — Um püntllicheS Erscheinen ersucht

_ _ _ Drr Vorstand . 0!. A. : f. PI«

V . Wahlkreis .
Dienstag , den L8 . Februar ISO » , abends 8 Uhr :

Volks - Uersammlnug
im Alte » Schiibenhause , Liuienstr . 3 .

Tages - Ordnung :
1. Zur Landarbeitcrfrage . Referent : Vor¬

schnitter Genosse Lskmiät aus Sonnenburg .
2. Diskussion . 3. Parieiaiigelegenhciten . 4 Verschiedenes .
Für zahlreichen Besuch der Versammlung ist zu agitieren .

215/3 _ _ Die Vertrancnslente .

wer im
Sftitfwoeh , den 1. März , abends 8' / - Uhr ,

bei Anbei , Bergmannstraste 5 —7 :

r -

Osten U. Nordosten I bei Hann , Straustbergerftr . 3 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Obleute . 2. Werksiali - Angeiegenheiieit .
3. Verbands - Nngclegenhciten . 4. Verschiedenes . SO/ 17

ijaf - Jede Werlftait muß vertreten sein .
Mitgliedsbuch und Karte legitimiert .

Südosten Mantcnffelstr . 95 .

Tagesordnung : 1 Verbands - und Wcrkstait - Angclcgenheiien . 2. Vcr -
schicdcncS .

In dieser Versammlung werden die Vcririmensmänncrkarlen sür 1S0S
ausgegeben .

Vsslsn und 8ud ' Vesteni bei Aahel , Bcrgmaunstr . 5 - 7 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Werkstatt - Kontrolllommission . 2. Beriwt
dcrWcrlstatt - VertrauenSleutc . 3. BerbandS - AngelegenHeitcn . 4. Verschiedene

Die Kollegen der Wcrkstalt von JFriedrleh , Zorkstraße , und d
Kollegen , welche auf der Handelsbank , Dorothcen - und UniversitätSstraße .
gearbeitet haben , find zu dieser Bersammlung besonders eingeladen .

Sliden
'

6fi OUcslng , Wassertorstr . 68 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . L. Ber >
bands - und W ertjtatt - Nngelcgcnheiien . 3. Verschiedenes .

NOlldit bei Brilscbke , Pnttlitzjtr . 10 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Vertrauensmänner . 2. Verbands - und
Berkstatt - Zlngclcgenheiten . 3. Verschiedenes .

Gedding und Gesundbrunnen :
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission und der Vertrauensmänner .

2. Verbands « und Wertstatt - Zlngelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Rosenthaier und Schönhauser Vorstadt :
bei Wernau . Schwedterstr . 83 —21 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission und der VertrauenZmänner .
2. VerbandS - Anaelegenheiten .

In dieser Versammlung werden die neuen VcrtrauenZmänntrkarlcn
ausgegeben .

Drechsler .
0St6n : bei Kranse , Koppenftrafte 41 .

NOrdeD : bei Dietrich , Brunnenstraste 41 .

Südosten und Westen : »ei stramm , aiitictfiMftc 123 .

TagcSordinilig : 1. Bericht der Kommission . 2. Werkstattdifferciizen .
3. VerbandS - Aligelegenheitei ».

Jede Werkstatt muß vertreten sein , auch die in Tischlerelen beschäftigten
Drechsler haben einen Delegierten zu entsenden .

Bezirk Friedrichsberg : M wÄ" e ' ii3rieSr�
Tagesordnung : 1. Bericht deS Obmanns . 2. VcrbandS - Zlngelegcnhesten .

( Besonders : Wie stellen sich die Kollegen zur Einsührnng der Kranken -
Unterstützung 3. Bcrkstatt - Aiigelegenhcitcn . 1. Verschiedenes .

Stellmacher : bei Bkeffer . Rosenthakerstr . 37 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Vertrauens -
keute . 3. Verschiedenes .

In Anbetracht der Wichtigkeit ist es notwendig , daß jede Werkstatt ver¬
treten ist. Die Kommisiiou .

5M - und teliuloid -Arbtiter : ßei B « rcinz , ? .

Bilderrahmenmacher
bei Enden - lx , Zlltc Jakobstr . 83 .

Kommissionssitzung der Parkettleger
mit Nertranenslettten

abends 8 Uhr tu , Gewerkschaftshause . Engel - User 13 .
Die Kollegen der Firma Eon ! « llelne werde » ersucht , ihren Ver -" ndetrauensmann zu entsenden .
Wegen einer wichtige » Besprechung müssen

treten sein .
sämtliche Firmen ver -

Der Obmann .

Kllillche inMbiikll- mid MrikWtt
swit Zirrchsln: »LZ! ?«- .

Tagesordnung : 1. Bcrscht der Kommission sowie VcrtrammSlcule .
2. Werlstatt - Zlngelegenheiten . a. Verschiedenes .

Die Kommission .

Perlnintter- Horn- und Steiimnk - Knopfarbeitkr .
Dienstag , den 28 . Februar , abends 8st , Uhr . im Gcwerkschafts -

hause ( 2nnl 8) , Gngel - Ufer 15 :

Branchen - Bersammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag deS Kollegen Langhanuncr über :

Dartfvertrag » . 2. Diskussion . 3. Wahl der Kontrollkommission . 4. Ver -
schiedcnes .

Donnerstag , den 2. März , abends 8' / , Uhr . bei Beller .
Koppcnstraste 29 : S/S »

Außerordentliche

Generalversammlung ,
Tagesordnung : Stichwahl cincä Beisitzers und Revisor «. Wahl eines

zweiten ArbeitsoermitllerS . Stellungnahme zum GewerlschastSkongreß und
Wahl eines Delegierten zu demselben . Verbandsangelcgenhciten .

Eintritt nur mit Mitgliedsbuch .
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht

_ _ Bio Ortsverwaltang .

Alödel - f abrik ü, Lager kompletter
Wohnungs-Einrichtüngen

m Fabrikpreisen — Elffiic Vferkstätten — empfiehlt

Julius Apslt , Skalilzerstr . 6, "

Veranttv . BedMeur : Kaul Büttner , Berlin . Wr iW Zvrseratenteil venmtw . : TK. wl»cke « Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckers i u. VerlagsanMt Paul Singer & ßo . , Berlin SW ,



Kr. 50 . 22. IahrMg . 2. billige i>cs . Amiirts " Knlim WsM Aieustllg,28 . FtbrMlM .

berliner partei - ) Zngelegenkeiten .
Fünfter Wahlkreis . Heute , Dienstag abend 8 Uhr , spricht

Genoffe Vorschnitter Schmidt aus Sonnenburg im Alten Schützenhaus ,
Linienstr . S, in einer Volksversammlung über die Landarbeiterfrage .
Zahlreichen Besuch erwarten Die Vertrauensleute .

Schöneierg . Heute , Dienstag abend findet im Ob fischen
Saale , Meiningerstr . 8, die Versammlung des Wahlvereins
statt . Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag des Reichstags -
Abgeordneten Molkenbuhr , außerdem wichtige Vereinsangelegen -
heiten . Die Mtglieder werden deshalb ersucht , recht zahlreich und
pünktlich zu erscheinen .

Nowawes - Neuendorf . Der Wahlverein hält Mittwoch bei Hiemcke ,
Wallstr . 6S, seine Versammlung ab . Genosse Pagel spricht über die
preußische Volksschule . Auch steht die Maifeier auf Tagesordnung ,

lokales .
Vom Gesundheitswesen im neuen Stadthanshalts - Etat .
Es wird ja besser werden — mit diesem Trost suchte in

der ersten Lesung des Stadthaushalts - Etats der Obcrbürger -
meister die Ungeduldigen zu beschwichtigen , die wieder auf die

oft beklagten Mängel unseres städtischen Gesundheitswesens
hinwiesen . Und früher war es sogar noch viel schlechter —

mit solchem Argument glaubte er die Kritik entkräften zu
können , die von sozialdemokratischer Seite erneut an der

skandalösen Rückständigkeit dieses Zweiges unserer Gemeinde -

Verwaltung geübt werden mußte .
Der Bevölkerung , die unter der Unzulänglichkeit der

Krankenhäuser , Hospitäler usw . zu leiden hat , wird mit dem

Hinweis auf das Früher und das Später nicht
geholfen . Auch die pompösen Zahlen , die man aufmarschieren
läßt , ändern nichts an der Tatsache , daß schwer kranke Personen
manchmal in keinem Krankenhause Aufnahme finden , daß
Genesende viele Wochen auf die dringend notwendige Ueber -

Weisung an eine Heimstätte warten müssen , daß siechen Arbeits -
invaliden sich erst spät die Hospitäler als Zufluchtstätte öffnen .
Die Siechenpflege rechnet man übrigens in Berlin noch gar
nicht zum Gesundheitswesen , sondern noch immer zum Armen -
wese », wie ja auch die öffentliche Krankenpflege nach frei -
sinniger Auffassung nicht als eine im Gemeininteresse liegende
Sonderaufgabe der Kommune zu betrachten ist , sondern immer

noch als ein Stück Armenpflege gilt .
Im Jahre 19 ( 13 sollen für das gesamte Gesund -

heits Wesen 19 316 218 M. ausgegeben werden , 594 622 M.

mehr als im Vorjahre . Einnahmen werden in Höhe von
3 396 797 M. erwartet , es sind also 7 999 451 M. aus dem

Stadtsäckel zuzuschießen . Von den Ausgaben kommen auf
„ Krankenpflege " , d. h. auf die Heilanstalten für körpcr -
lich oder geistig Kranke , allein 8 825 843 M, , dagegen auf „ G e -

sundheitspflege " , d. h. auf Heimstätten , Badanstalten ,
Desinfektionsanstalt usw. , nur 1 499 499 M. Neues ist hier
nicht viel zu melden . Will man Fortschritte suchen , so muß
man in der Tat seinen Blick in die Zukunft richten . Das
neue große Krankenhaus an der Secstraße soll mal eröffnet
» vcrden , die neue Irrenanstalt in Buch desgleichen . Erfreulich
ist , daß wenigstens die neue H e i ni st ä t t c i n B u ch end -
lich in dem Etat erscheint ; sie soll im April fertig sein . Damit
» vcrden die Heimstätten auf diejenige Zahl vermehrt , die die

sozialdemokratische Stadtverordneten - Fraktion schon vor acht
Jahren für notwendig erklärt hatte . Das „ Sofort " , das da -
mals die Sozialdemokraten forderten , wurde von der frei -
sinnigen Mehrheit in ein „ Baldmöglichst " abgeschwächt .

Fortschritte anderer Art sind nicht zu bemerken . Was

soll man auch erwarten von einer Verwaltung , die mehr noch
als andere Gebiete unseres städtischeu Gemeinwesens in

Stagnation stecken geblieben ist , »veil es ihr an einer Leitung
fehlt , die ihrer Aufgabe gewachsen wäre . Wir haben kürzlich
eine Stimme aus Fachkreisen mitgeteilt , die die alte Forderung
der Sozialdemokraten , dem städtischeu Gesundheitswesen einen

besoldeten Leiter von hervorragender Leistungsfähigkeit zu
geben , durchaus unterstützt . Erst von einer solchen Reform
kann erwartet werden , daß neben bloßer Krankenhcilung
auch die vorbeugende Gesundheitspflege mehr als bisher aus -

gestaltet wird . _

Rene Fnedhofsanlagcn .
Die Friedhöfe Berlins , selbst die neuangelegteit , der -

mögen auf die Dauer bei weitem nicht die reiche Todesernte

zu bergen . Für die städtischen und kirchlichen Körperschaften
ergibt sich » um die dringende Aufgabe , in den nächsten Jahren
iieue Friedhofsanlagen zu schaffen . Abgesehen von den außer -

ordentlich hohen Grundstückspreisen dürfte es kaum möglich
sein , in Berlin und den meisten Vororten für diese Zwecke große
Bodenflächen zu erwerben . Tie Feuerbestattung
würde die schnellste und beste Lösung der immer schwieriger
werdenden Friedhofsfragc herbeiführen . Doch bei der Herr -
schaft des Muckertums ist die Einführung der gesetzlichen und

obligatorischen Leichenbestattung in absehbarer Zeit aus -

geschlossen . Die Stadtsynode Berlins beabsichtigt schon seit
längerer Zeit den Ankauf eines großen Geländes zur Anlage
eines Zentral - Friedhofes . In Aussicht genormnen sind große
Ländereien der Feldnmrk B a s d o r f seitwärts von Bernau .
Das Gelände ist von der Snnode näher untersucht » vorden und
die Bohrungen sind befriedigend ausgefallen . Die Schmie -
rigkeit dieses Problems liegt in dem Transport der Leichen
und der Leidtragenden , da die Entfernung des projektierten
Geländes von Berlin 26 Kilometer beträgt . Die Elektrizitäts -
gesellschaft vorm . Lahmeyer u. Ko , Frankfurt a . M. plant
nun die Anlage einer elektrischen Kleinbahn , beginnend an
der Prenzlauer Chaussee , an der Abzweigung der großen
Berliner Straßenbahn , nach Neu - Weißensee über Heinersdorf ,
Franz . Buchholz , Schönerlindc , Schönwalde und Basdorf .
Die beteiligten Gemeinden werden ersucht , diesem Unternehmen
ihre prinzipielle Genehmigung zu geben . Da die Bahn auch
dem allgemeinen Verkehr dienen soll , werden diese Gemeinden

ihre Einwilliguitg zweifellos erteilen . Eine Kapitalbeteiligung ,
wie die Gesellschaft sie wünscht , werden die Gemeinden erst
näher zu prüfen haben . Die Synode hätte in erster Reihe
die Pflicht , das Unternehmen finanziell zu fördern .

Der von der Stadtverordneteu - Bersammlung eingesetzte Ausschuß
zur Regelung der Gehaltsverhältnisse deS Sehr «
Personals an den höheren Lehranstalten und höheren Mädchen «
schulen , soivie zur Erhöhung der MietSentschädignng der im Ge «

meindeschuldienste beschäftigten Lehrkräfte hatte sich am Montag mit
obig «: Fragen zu belchästigeu .

Der Allsschuß beschloß :
I . die Pflichtstunden der Direktoren an den städtischen Ghm -

nasien , Realgymnasien und Oberrealschulen vom 1. April wöchentlich
aus 10 Stuilden festzusetzen. Der Magistrat »vird ersucht , diese
Stundenzahl auch auf die Direktoren der Realschulen auszudehnen .

II . Für die Oberlehrer der höheren Lehranstalten wurde
folgende Besoldungsordnung beschlossen :

1. Anfangsgehalt 2900 M. , steigend auf S300 M. , nach 21 Dienst -
jähren zu erreichen .

2. Wohnungsgeldzuschuß 900 M. jährlich , welcher mit dem vollen
Betrage anzurechnen ist .

3. Eine feste Extra - Zulage von 900 M. mit je 300 M. jährlich
zahlbar nach 9, 12 und IS Dienstjahren .

Die Oberlehrer »Verden sonach nach 21 Dienstjahren 7100 M.
insgesamt beziehen .

III . Für die Gesanglehrer wurde folgende Gehaltsskala fest -
gesetzt : Anfangsgehalt 2400 M. , Höchstgehalt 4200 M. , zu erreichen
nach 24 Dienstjahren in 6 Steigerungen nach je 4 Jahren uin
300 Mark .

Für die Zeichenlehrer soll das Gehalt Betragen : Anfangsgehalt
3000 M. , Höchstgehalt 4800 M. , zu erreichen vom Tage der definitiven
Anstellung im städtischen Schuldienste ab nach 24 Dienstjahren in
6 Steigerungen a 300 M.

IV . Die Zahl der »vöchentlich zu erteilenden Pflichtstunden der
ordentlichen Lehrer an den städtischen höheren Mädchenschulen und
Realschulen und der Vorschullehrer an den Gymnasien , Realgym -
nasien und Ober - Realschulen wird vom 1. April 190S wie folgt fest -
gesetzt : a) Bis zum 23. Dienstjahre auf 26 Stunden , b) Von da
ab bis zum vollendeten 31 . Dienstjahre auf 24 Stundeil . c) Von da
ab auf 22 Stunden . Die Erinäßigung beträgt zirka 2 Stunden pro
Woche .

Die gesamten Mehrausgaben werden jährlich rund 14S 000 M.
betragen .

Die Beschlüsse des Ausschusses wurden mit großer Mehrheit
nach längerer Debatte gefaßt .

Die Petition der Lehrer an den höheren Mädchenschulen um
bessere Regelung der Gehaltssteigertingen soll dem Magistrat zur
Erwägung überwiesen werden .

Dann vertagte sich der Ausschuß : derselbe hat sich in der nächsten
Sitzung mit der ' Erhöhung der Mietsentschädignng fiir die Geineinde -
schullehrer und - Lehrerinnen zu beschäftigen .

Hierzu liegen bereits Anträge vor :
1. Der Antrag unserer Genossen : „ Den Magistrat zu ersuchen ,

eine angemessene Erhöhung des Grundgehalts der Gemeindeschul -
lehrer und - Lehrerinnen vorzunehmen und der Stadwerordneten -
Versammlung eine Vorlage zu machen . "

2. Antrag Wallach : „ Die Erhöhung der Mietsentschädigung nur
den Lehrern und Lehrerinnen zuteil »vcrden zu lassen , welche im
Gemeindebezirl Berlin wohnen . "

An ihre Pflicht erinnert werden die Berliner Hausbesitzer durch
die Deputatton der städtischen Gaswerke . Am 29 . Januar d. I . hat
bekanntlich in dem Hause Händelstr . 21 eine Gasexplosion statt -
gefunden , »velche den Tod einer Person und schlvere Verletzungen
einer anderen zur Folge hatte und eine schlvere Beschädigung der
betreffenden Baulichkeiten sowie eine Verwüstung der inneren Ein -
richtung des Hauses mit sich geführt hat . Die Explosion ist , soweit
sich der Sachverhalt noch ermitteln ließ , auf den Bruch des guß -
eiseruen Verbindungsrohres ztvischen der Straßen - und Hausleitmig
zurückzuführen .

Bereits im Frühjahr 1904 hat die Deputatton der städtischen
Gaslverke nach einem ähnlichen Unglücksfall eine öffentliche Auf -
forderung an die Hausbesitzer gerichtet , die gußeisernen Rohre gegen
solche von Schmiedeeisen auszuivechseln . Diese Aufforderung hat
leider bei den Hausbesitzern die verdiente Beachtung nicht gefunden .

Unter Hinweis auf die folgenschwere Explosion in der Händel -
straße wiederholt nunmehr die Deputatton der städtischen Gasanstalten
ihre Aufforderung und ersucht die beteiligten Hauseigentümer nochmals
dringend , unverzüglich die Auslvechselung der gußeisernen Rohre
gegen schmiedeeiserne bei der zuständigen Revierinspektton zu be -
antragen . — Die nicht erheblichen Kosten der Auswechselung fallen
den Hausbesitzern zur Last , da sie zur Unterhaltung der ihnen ge¬
hörigen Verbindungsrohre verpflichtet sind . — Sollte dieser wieder -
holten Aufforderung seitens der betreffenden Hausbesitzer nicht ent -
sprachen werden , so behält sich die Deputation der städtischen Gas -
»verke weitere Mahnahmen gegen die Säumigen vor .

Die Direktion der Armenspeisnngsanstalt hat in ihrer
letzten Sitzung beschlossen , die Küchen bis zum 15 . März gc
öffnet zu halten . Ein weitergehender Antrag unseres Genossen
Hintze , bei der herrschenden Teuerung bis zum 1. April
zu kochen , konnte nicht bcriicksichttgt werden , da nicht genügend
Mittel zur Verfügung stehen . Für den nächsten Winter ist
die Kochperiode vom 1. Dezember bis 1. April festgesetzt , da
die Stadtgemeinde den Zuschuß zu erhöhen beabsichtigt .

Nachklänge von der Schloßplatz - Verbreiterung der 90 er Jahre
enthält eine der Stadtverordneten - Versammlung zugegangene Vor -
läge , betreffend die für Erwerbung von Straßenland auf Grund von
Enffchädigungsbeschlüssen oder richterlichen Entscheidungen im letzten
Quartal vorigen Jahres gezahlten Beträge . Von der Gesamtsumme ,
143 S42 M. , entfallen rund 22 690 M. auf die Entschädigung der
Eigentümer deS Hauses Schloßplatz Nr . 10 . die Güntherschen Erben .
Der Erwerb des 120 Quadratmeter großen Grundstücks war gegen
Ende 1894 von den Stadtverordneten beschlossen worden . Die Eigen -
tümer forderten 350 000 M. ; das Polizeipräsidium billigte ihnen
156 591 M. zu . Im Klagewege ermäßigten die Eigentümer ihre
Forderung auf 247 565 M. Da « Kammergericht entschied dahin ,
daß die Stadt noch 17 288 M. nebst Zinsen , zusammen 173 880 M. ,
zu zahlen habe . Jnfolgedeffen hatte die Stadt noch 22 689 M. an
die Erben zu enttichten .

Die Stadtverordneten - Versammlung hat sich in ihrer außer
ordentlichen Sitzung am Dienstag u. a. mit folgenden Gegenständen
der Tagesordnung zu befassen : Berichterstattung über die Vorlagen
betreffend den Vorentwurf für die Neubauten des Friedrichs - Werder
scheu Gymnasiums und einer Gemeinde - Doppelschule in der Bochumer
straße — solvie Maßnahmen zur Bekämpfung der Säiiglingssterb�
lichkeit . — Vorlagen betreffend den Erwerb von Terrain zur Ver -
legung deS DruckrohreS in der Gemarkung Nieder - Schönhaufen , —
die Abänderung der Baufluchtlinie an der Südseite der Fruchtstraße
vor den Grundstücken 3 bis 10 und den Verkauf von Stratzenland
an den PostfisluS , — die Bewilligung der für Er -
neuerungs - usw . Bauten in den Markthallen erforderlichen Mittel
aus den ? ErneuerungS - und Ergänzungsfonds der Markthallen ? —

Berichterstattung über die Vorlage betreffend die Frage , in welcher
Weise die drohenden Ausfälle in ? Stadthaushaltsetat gedeckt werden
können . — Vorlagen betreffend die Wahl von sieben Stadtverordneten
für die VolkSzählungs - Kommission , — die Erweiterung deS Pökel -
kellerS im Kühlhause auf dem Schlachthofe , — die Festsetzung von
Einheitspreisen für die Erstattung der Waisenpflegelosten durch die

Unterhaltungspflichtigen . — Belvilligung von Mitteln zur Förderung
einer Ausstellung der Standinhaber in der Zentral - Markthalle 1. —

Berichterstattung betreffend die Wahl von fünf Bürgerdeputterten in
die Deputatton für die städttschen Fach - und Fortbildungsschulen .
eines Bürgerdeputterten für die Armendireltion und der Sach -
verständigen für die Abschätzung der eventuell zu bewirkenden Land «

lieferungen des Stadtkreises Berlin .

Die Beisetzung deS Branddirektors GierSirrg findet heute vor »

mittag um 11»/ , Uhr aus dem alten Jakobi - Kirchhofe am Rollkrug
in Rixdorf statt . Borher findet in der Turnhalle der Hanptwache
Lindensiraße 40 , wo die Leiche aufgebahrt ist , eine Trauerfeier statt .

Der Räuber in Uniform , der die Fahrkartenverkäuferin Hedwig
Effenberg auf den » Bahnhof Zoologischer Garten zu berauben ver -
suchte , ist in dem 34 Jahre alten früheren Schaffner Karl Schön -
born ermittelt , der auf dein Bahnhof Potsdamer Platz bis zum
1. d. M. angestellt war . In seiner Eigenschaft als Schaffner ver -
kehrte er in manchen Kreisen und »var auch bei den Droschken «
kutschern unter dem Namen Schönrock bekannt . Ein Droschken -
kutscher sah den vermeintlichen Schönrock zu der Zeit des Raub -
anfalles in der Kurfürstenstraße ohne Mütze laufen und teilte seme
Wahrnehmung der Charlottenburger Kriminalpolizei mit . Kriminal -
Inspektor Krause hatte sich inzwischen eine Liste der entlaffenen Be -
amten verschafft , um an der Hand dieses Verzeichnisses die einzelnen
auf die Täterschaft zu prüfen . Darin fand er Schönborn . Als man
seine Wohnung bei einer Witwe H. in der Pallasstraße 5
ermittelt hatte , »var er nnabgemeldet verzogen . Auch mit Hülfe
semer Braut und der Verwandten lvurde überall nachgesucht . Schön -
born aber nicht gefunden . Daher ist seine Verhaftung noch nicht
gelungen .

Eine Proteswersammlung der Theatcrdirektoren Berlins gegen
die ' geplante Billettsteuer fand am Sonntag , unter dem Vorsitze des
Direktors Löwenfeld voin Schiller - Theater , im Metropol - Theater
statt . Der Vorsitzende bezeichnete die Billettstener als der Reichs -
Hauptstadt unwürdig , während andere Städte ihre Theater sub -
ventioniereu , ihnen meist pachtstei die Theatergebäude überlassen .
habe die Gemeinde Berlin bisher keinen Pfeimig zur Förderung der

dramatischen Kunst ausgegeben und wolle nun gar noch durch Sonder -
steuern den Theaterbesuch erschlveren . Die Direktoren seien außer stände
die Mehrbelastung zu tragen und müßten sie auf das theaterbesuchende
Publikum abwälzen . Es müsse mit allen Mitteln dahin gewirkt
werden , daß die Stadtverordneten erst Sachverständige über die
Wirkung dieser Steuer hören , ehe sie zu deren Einführung schreiten .
In der Debatte wurde die im Roten Hause laut gewordene Ansicht ,
als handle es sich bei der Billettsteuer hauptsächlich um eine

„ Fremdensteuer " , für durchaus unrichttg erklärt . Die Mehrzahl der

Theater seien auf die Berliner Theaterbesucher angewiesen . Be -

schlössen wurde , an die Stadtverordneten - Versammlung eine Petttion
gegen die geplante Besteuerung des Theaterbesuchs zu richten und

durch Veranstaltung einer Protestkundgebung in einer VollSver -
sammluna die weitesten Schichten der Bevöllerung für die Frage
zu interessieren .

DaS verdächtige Hemd . Der Polizeipräsident teilt mit : Am
26 . Februar in stüher Morgenstunde ist auf dem Treppenaufgange
eines Hauses der Friedrichstraße in der Nähe der Leipzigerstraße ein
altes , »veitzleinenes , mit vielen frischen Blutflecken versehenes Herre »?-
Hemd gefunden »vorden . Als Wäschereizeichen ist in demselben ein

blau - weißer Wollenfaden eingezogen . Vorn an : Bund sind in

gotischer Schrift die Buchstaben H M. rot eingestickt . Die Hals -
prise ist ausgefranst . Der Eigentümer des Hemdes oder die Art ,
wie dasselbe an die Fundstelle gelangt ist , hat sich bisher nicht er -
initteln lassen . Da es nicht unwahrscheinlich erscheint , daß das

Hemd mit einer Straftat , vielleicht einer Schlägerei , in Zusammen -
hang zu bringen ist , wollen Rekognoszenten oder Personen , die

näheres zur Sache angeben können , sich in den Vorlnittagsstunde «
im Polizeipräsidiuin , Zimmer 249 melden .

Das Gerücht von einem Lustmord ist gestern auch vcm uns
registriert »vorden . Wie »vir erwähnten , liegen Tatsache »? dem Ge -
rücht nicht zugrunde . Es hat mit der Angelegenheit folgende Be -
wandnis : Die achtjährige Tochter des in der Bremerstr . 23 wohnen -
den Kutschers Dietrich war am Sonnabend nachmittag nach der
Straße hinuntergegangen , um dort zu spielen . Als sie gegen sechs
Uhr noch nicht nach der elterlichen Wohnung zurückgekehrt nmr , er -

kundigte sich die Mutter bei anderen Kindern nach dem Verbleib ihrer
Tochter und erfuhr nun , daß das Mädchen sich mit einem fremden
Mvnne in der Richtung nach Plötzensee entfernt habe . Hierdurch
beunruhigt , begab sich Frau D. nach der zuständigen Polizeiwache ,
woselbst ihr jedoch keine Auskunft für den Verbleib ihres Kindes
gegeben werden konnte . Die geängstigte , nervös veranlagte Mutter
eilte nun nach der Arbeitsstätte ihres Mannes , Holsteincr Ufer 13/14
und erzählte dort , daß Lieschen ermordet worden sei . Der durch
diese Schreckenskunde natürlich in große Aufregung versetzte Vater

begab sich sofort nach seiner Wohnung , wo ihm das angeblich er -
mordete Kind entgegenkam . Wie sich herausstellte , hatte tatsächlich
ein fremder Mann die Kleine angesprochen und verschleppt . Er gab
jedoch das Mädchen , als es unterwegs zu »veinen begann und dadurch
die Aufmerksamkeit der Paffanten erregte , »vieder frei , ohne ihm
ettvas zu Leide getan zu haben . Allem Anschein nach hatte der Un -

bekannte em Sittlichkeitsverbrechcn beabsichtigt .

Unter einem schweren Verdacht wurde der 35 Jahre alte Bau -

schreiber Arnold K. aus der Perlebergerstraße zur Haft gebracht .
Ein vierjähriges Mädchen , das auf einem Treppenabsatz spielle .
wurde schreiend und blutend angeftoffen , nachdem K. vorher die

Treppe hinaufgestiegen war . Verschiedene Anzeichen deuteten aus
ihn als Täter hin ; er wurde daher trotz seines Leugnens dem

Untersuchungsrichter vorgeführt .

Ein Raubanfall auf offener Straße . Ein überaus verwegener
Raubanfall wurde gestern vormittag gegen den Kassenboten
S ch m u h l von der Deutschen Bank verübt . Als der Bote gegen
9 % Uhr mit einem Beutel Silbergeld auf der Schulter aus dem
Gebäude des Instituts an der Hedlvigskirche trat und eben den

Fahrdamm passieren wollte , kam ein Radfahrer scharf an ihn heran -
gefahren . Der Fremde stieg von seinem Rade , trat an den Kassen -
boten heran und warf ihm plötzlich eine Handvoll Zement in die

Augen . Sodann versetzte er dem Geblendeten einen Stoß vor die
Brust , entriß ihm in demselben Augenblick den Geldbeutel und

entfloh . Ein Herr , der den Vorfall vom Vorderperron eines

Straßenbahnwagens aus beobachtet hatte , nahm sofort die Ver -

folgung des Täters auf . und es gelang , an der Französtschensftaße
den Burschen zu fassen , der seine Beute inzlvischen von sich geworfen
hatte . Der Räuber wurde einem hinzukommende » Polizisten über¬
geben .

Von anderer Seite wird uns der Vorgang derart geschildert .
daß der Fremde an Schmuhl herangefahrci » ist . während dieser mit
einem Kollegen im Gespräch »var . Die Tasche entfiel dem Räuber
sofort , da sie außer Papiergeld auch Gold enthielt und daher ziem -
lich schwer »var . Der Mann versuchte dann nach der Französischen
Straße zu entkommen , lvurde aber an der Hedwigslirche eingeholt .
Hier warf er das Rad bin , versuchte nochmals zu ei ? tkoin ?nen und
»vurde da ? ? n in der Straße Hinter der katholischen Kirche gestellt und
der Polizei übergebe ?? , l ? achdem er eine Tracht Prügel erhalte ?? hatte .
Die Persönlichke ? t des Räubers ist noch nicht festgestellt , er gab auf
der Rcvier ? vache in der Ober - Wallstraße a??, ein Baumeister Joh ? ?
aus Fürftenwalde zu sein . Ein bei ihm gest ???dener Brief trägt diese
Adresse . Es ?vird mitgeteilt , daß der Unbekannte eine größere Geld -
sn ? nme , etwa 1200 M. bei sich getragen habe . Falls diese Nach -
richt zuträfe , würde die unsinnige Gewalttat noch um vieles seltsamer
erscheinen .

AuS Rache in Brand gesteckt haben Einbrecher in der Nacht zum
Sonntage in dem Restaurant „ Schweizerhaus " in der Gollnow «
straße 2 ein großes Orchestrion . Gegen Val2 Uhr hatte der Besitzer
I . Z e m p e r das Geschäft geschlossen ? md »var ?uit einigen Gästen
örtgegangen . Seine Familie hatte sich bereits in der in ? ersten

Stock belegene ?? Wohnui ? g zur Ruhe begeben . Diesen Umftä ? ? d be «
nutzten Einbrecher und drangen in das Lokal ein . Sie hatten es
auf die Geschäftskasse abgesehen . Sie erbrachen dieselbe , waren aber
ehr enttäuscht , als nur ein kleiner Betrag in ihr vorhanden war .

Bor Wilt legten sie an daö Orchestrion Feuer und »lachten sich dann
aus dem Staube . Gegen 2 Uhr »vurde die Gefahr benlerkt und die
Feuerwehr benachrichtigt . Diese war schnell zur Stelle und konnte

den Brand in kurzer Zeit ersticken , sodaß größerer Schaden nicht



entstanden ist . Nicht wenig erstaunt war der Inhaber Z. . als er
bald nach 2 Uhr früh heimkehrte und die Feuerwehr in seiner Be -

hausung sah . Von den Einbrechern fehlt bisher jede Spur . Wie sie
in das Lokal eingedrungen sind , steht nicht fest.

Fencrbericht . In der Nacht zum Montag wurde die Wehr nach
der Usedomstr . 4 gerufen , weil dort in einer Bäckerei ein Posten
Fett Feuer gefangen hatte . Die Gefahr konnte leicht beseitigt
werden . — Möbel , Decken und Kleidungsstücke gingen dann in der

. Wnigsbergerstr . 10 in einer Wohnung in Flammen auf , während in
der Pücklerstr . 44 allerlei Gerümpel und Verpackungsmaterial in
einem Keller brannte . — In der Krausenstr . 76 war in einem
Keller eine Gasätherlampe explodiert und hatte ein gröberes Gefäß
mit Gasäther in Brand gesetzt . Der Händler Robert Schmidt war
in Gefahr , von den Flammen erfaßt zu werden und sprang in seiner
Not durch ein Kellerfenster . Hierbei zog er sich schmerzhafte Schnitt -
wunden an der rechten Hand zu, die ihm von den Samaritern der
Wehr verbunden wurden . Der Brand selbst konnte von dem 19. Lösch -
zuge bald unterdrückt werden . — Ein weiterer Kellerbrand kam dann
in der DreSdenerstr . 31 durch eine kleine Gasexplosion aus . Hierbei
erlitt ein Mann leichte Verletzungen durch Glassplitter . — Wäsche¬
stücke und Möbel wurden abends in der Wilhelmslr . 116 durch Feuer
beschädigt . — Die übrigen Alarmierungen , die noch in den letzten
24 Stunden einliefen , waren durchweg auf ganz unbedeutende An -
lasse zurückzuführen .

Vermutlich gestohlene Wäsche . Anfang Februar dieses Jahres hat
ein unbekannter Mann bei eine », Pfaudleiher ein Paket Wäsche ,
welches er dort versetzen wollte , zurückgelassen , und hat sich entfernt ,
als feine Legitimationspapiere geprüft werden sollten . Die Wäsche ,
aus Bettlaken , Bettbezügen und Kopfkissenbczügen bestehend , ist
teils R L. , teils M. S. gezeichnet und vermutlich gestohlen . Ferner hat
Mitte Februar ein unbekannter Mann folgende Wäichestücke , die ebenfalls
gestohlen sein dürften , veräußert . ES sind dies Servietten gezeichnet
II . M. , I . B. 2, W. H. 8, C. K. 5, E. H. 9, und mehrere mit dem
eingewebten Namen „ Concordia " versehene , sowie ein Tischtuch und
vier Frauenhemden ohne Zeichen .

Die Wäsche kann in den Vormittags - Dienststtlnden bei der
Kriminalpolizei Zimmer 247 des Polizeipräsidiums von den etwaigen
Eigentümern rekognosziert werden .

Der neue Dom

ist gestern vormittag mit dem bei evangelisch - kirchlichcn Feiern ganz
unerläßlichen militärischen Gepränge eingeweiht worden . Der
Kaiser , die Kaiserin , sowie alle irgendwie in Berlin in Betracht
kommenden Würdenträger höheren Ranges nahmen neben zahlreichen
Gästen von auswärts an der Feier teil . Dem Volke war es ge -
stattet , ganz von weitem dem Schauspiel zuzusehen , soweit es Zeit
und Lust hatte . Sehr sinnig schreibt der „ Lokal - Anzeiger " : „ Der
Kirchgang der Ehrengäste und der Domgemeinde gestaltete sich zu
einem großartigen Schauspiel , dem die Polizei insofern Rechnung
trug , als sie zu seiner ungehinderten EntWickelung die Linden vom
Opernplatz und den Lustgarten absperrte . Trotzdem sahen
Tausende „ standhafte " Leute , die Stunden vorher im Lustgarten
Posta gefaßt hatten , ihren Opfermut belohnt , indem sie auf den ,
mühsam eroberten Platz belassen wurden . "

Dies Entgegenkommen der Polizei verdient Anerkennung . Der
innige Zusammenhang zwischen militärischer Gewalt und evangelischem
Kirchenttun in Preußen kam dadurch zun , Ausdruck , daß der Kaiser
in großer Generalsuniform zu Fuß vom Schloß nach dem Dom ging
und unterwegs sich von der Ehrenkompagnie unter den Klängen
des Präsentiermarsches salutieren ließ . Die Weihercde des
Oberhofpredigers Exzellenz IX D r h a n d e r klang der Ordnung
gemäß in etwas Monarchenkultus und Umsturzbekämpfung aus :

„ Wird darin die Herrlichkeit des Domes leuchten , daß hier
ein treues gläubiges Volk erzogen wird , siegreich wider die
Mächte der Verneinung , wetteifernd mit den Konfessionen
in Werken des Friedens ? Wir wissen eS nicht , wir erbitten es .
Noch einmal denken wir der großen Toten , an die unsere Weihe
uns mahnt . Verklärte Kaiscrge st alten , evangelische
Bekenner , treue Zeugen , die hier das Wort verkündet , mahnen uns
die Enkel , die Gemeinde von heute : auch in diese », Hause walte
das Bekenntnis , das die Schloßkuppel umleuchtet : „ Es ist in
keinem andern Heil " . "

Zum Schluß wird gemeldet , daß der seraphische Gesang alle .
Herzen mit inniger Freude erfüllt habe , daß besonders die ausländi -
scheu Gäste mit andächtigem Entzücken gelauscht hätten und daß der
Kaiser Herrn Professor v. Werner zum Rat erster Klasse , Herrn
Professor Raschdorff den Aelteren aber zun , Rat zweiter Klasse
ernannt habe . Die Akustik im Dom wird als nicht besonders
günstig geschildert . Auf Veranlassung des Kaisers wird der Don ,
von , 1. bis 4. März von 11 bis 2 Uhr für das Publikum
geöffnet sein .

Der künstlerische oder vielmehr nichtkünstlerische Eindruck des
Bauwerks ist vor einigen Tagen in der Unterhaltungsbeilage unseres
Blattes geschildert worden . Es sei daran erinnert , daß der preußische
Landtag für den Bau dieser Hofkirche nicht weniger als 10 Millionen
Mark ausgeworfen hat . Während des Baues mußten die Arbeiter
namentlich Mitte der neunziger Jahre mehrfach die Arbeit nieder -
legen , damit durch bessere Abdeckungen den zahlreichen Unfällen ge -
steuert und überhaupt bessere Arbeitsbedingungen geschaffen würden .

Eine Fachausstellung für Lfenindustrie wird , wie verlautet , in
den Tagen des 13 . — 21 . Mai d. I . in Berlin in den Gesamträumen
des Etablissements „ Neue Welt " ( Hasenheide ) stattfinden . Die
Ausstellung wird von dem Verbände der Arbeitgeber des Ofen -
fetzgewerbcs Teutschlands veranstaltet .

Ein Deutscher Destillateur - und SpirituS - Jnteressentcn - Tag
findet in Berlin am 2. März dieses Jahres , vormittags 10 Uhr . im
Grand - Hotel am Alexanderplatz statt . Auf demselben soll der durch -
aus notwendige Zusammenschluß aller Angehörigen der Spiritus -
und Spirituoscnindustrie stattfinden , um die Interessen dieser Be -
rufszweige besser als bisher wahrnehmen und drohende Gefahren
abwehren zu können . Zugleich sollen auch die in Frankfurt a. M.
beschlossenen Normen für das in Aussicht genommene Deutsche
Nahrungsmittclbuch besprochen und einer Revision unterworfen
tocrden . Zur Teilnahme ist jeder Bcrufsangchörige berechtigt .

In der soeben eröffneten Februar - März - Ausstellung des Kunst -
salons Wertheinr , kommen diesmal vorzüglich Berliner Künstler zu
Worte . M. Coschell fällt mit seinen vielseitigen Porträts auf .
A. Liedtke . Franz Türcke , Artur Segal und Karl Wendel bringen
wieder interessante landschaftliche Mottve zur Ausstellung . Bemerkens -
wert sind außerdem : Elisabeth Consenttus , Hugo Mieth , A. Psitzner
und Karl Jozsa , letzterer mit 14 Holzschnitten . Außer Berlin ist
Düsseldorf durch A. Deusfer und München durch Franz Ondrusek
vertreten .

Arbeiter - Bildungsschule Berlin . Am Donnerstag fällt der

Unterricht in Sozialer Gesetzgebung aus und wird am
Sonnabend , den 4. März , in Saal 7, nachgeholt . �

Theater . Nation al - Theater . Die berühmte Original -
Schlaftänzerin Madelaine B . . . aus München beginnt am Mittwoch
unter Assistenz des bekannten Nerven - Spezialisten Schmidt - Esto ein
nur auf drei Abende berechnetes Gastspiel , der Billettverkauf hat
bereits begonnen , eine Preiserhöhung sindet nicht statt . Außerdem
bringt der Wochen - Spielplan heute „Rigoletto " , Mittwoch , Freitag und

Sonntag Wi derholungen von „ Undme " . am Donnerstag „ Der
Poftillon ", Sonnabend „ Der Wildschütz " . — Im Lustspielhause
wird „ Der Familientag " Donnerstag zum 100 . Male gegeben .

/ins den Nachbarorten *

Schöneberg .
I, , der gestrigen Stadtverordnete » - Siüung stand u. a. auf der

Tagesordnung eine wiederholte Besprechung des bekannten Streites

des Oberbürgermeisters Wilde gegen die Stadtverordneten

H o f f m a n n und Lohausen . Die gespannten Erwartungen
wurden jedoch auch diesmal enttäuscht — die Kommissions -
Verhandlungen haben nach einer kurzen Erklärung des Referenten
Dr . v. Gordon nicht zu Ende geführt werden können und so mußte
Vertagung eintreten . Dem eventuellen Prozeß ihres Vertreters ,
Genossen H o f f m a n n . kann die Sozialdemokratie ruhig entgegen -

sehen .
Um dem Magistrat den Mund zu offnen zu einer Auslassung

über die Nichtbestättgnng des Prof . Dr . Mellmann zum Direktor der
hiesigen Ober - Rcalschulc und wie er sich zu stellen gedenkt gegen
diesen neuesten Eingriff in das Selbstverwaltuugsrecht , haben eine
Anzahl Stadtverordneter eine diesbezügliche Anfrage gestellt . Wann
dieselbe zur Beantwortung gelangen wird , dürfte indes bei der be -
kannten Fixigkeit gegenüber solchen prinzipiellen Fragen nicht vor -
auszusehen sein . Die Versammlung mußte sich begnügen , das für
diesen Posten bereits im Etat festgesetzte Gehalt auszusetzen .

Sodann stimmte die Versammlung einem Antrage auf Regelung
der Pensions - und Hinterblieben en » Versorgung
für die Bediensteten der Feuerwehr , soweit dieselbe
nicht bereits bei einer bestimmten Kategorie der Angestellten erfolgt
ist , zu. Mit dem 1. April d. I . soll diese Pensionsberechtigung , mit
welcher eine Bcamteneigenschaft jedoch nicht verbunden ist , in Kraft
treten . Die Höhe derselben beträgt 600 M. für Unverheiratete und
900 M. für Verheiratete . Ebenfalls zugestinimt wurde einem Antrage
auf Erhöhung der Anfangsbesoldung ( bisher 1170 M. ) auf 1200 M.
steigend nach einem Jahre um 50 Ä. und dann von zwei zu zwei
Jahren um je 50 M. bis zum Höchstbetrage von 1600 M.

Zur Vorbereitung einer Schiller - Feier sollen in einer
gemischten Deputation — Magistrat und Stadtverordnete — die
Mittel und Wege einer „ würdigen " Begehung festgestellt worden .

Einer Erhöhung der Prozentzahl der Frei -
st eilen an den hiesigen höheren Schulen für besonders
begabte Schüler der Volksschule , die im vorigen Jahre angeregt
wurde , hat auch der Magistrat seine Zustinunung versagt , nachdem
die Deputation für das höhere Schulwesen in demselben Sinne be -
schlössen hatte .

In ganz ungewöhnlicher Weise hat sich dieses Jahr die Fertig -
stell u n g und demgemäß auch die Beratung der Etats
verzögert . Bei einer Anzahl derfelben haben unsere Genossen eine
Reihe von Anträgen gestellt , die meistens unberücksichtigt geblieben
find . Angenonmren wurde it. a. der unsererseits gestellte Antrag , im
Armenetat 1000 M. für Lieferung von Kohlen an bedürftige Per -
sonen einzustellen . ( Bisher hatte nian sich mit der Mildtätigkeit
einiger Privater beholfen , die jedoch in diesem Jahre ausgeblieben
war . Auf einige Einzelheiten aus de », Gemeindeschul - Etat kommen
wir später noch zurück .

Rixdorf .
Tic Beisibertvahlc » zu », Kanfmaiinögcricht finden in der Zeit

von 12 Uhr mittags bis 5 Uhr nachmittags statt . Gewählt wird in

folgenden Lokalen : Für den Südbezirk in Gröplers Bürger -
fälen, Bergstr . 147 : für den Nordbezirk in der „ Neuen Welt " ,
Hasenheide 108/114 . Wahlberechtigt ist jeder Handlungsgehlllfe , der
25 Jahre alt , am Orte beschäftigt ist und in der Wählerliste steht.
Als Legitimation dient eine Bescheinigung vom Chef oder von der

Polizei . Es darf nur für eine unveränderte Liste gestimmt werden .
Die klassenbewußten Haudlungsgehülfen , organisiert in , Zentral -
verband der Handln ngsgehülfen und G e h ü l finn e »
Deutschlands , haben die Liste 2 aufgestellt , für die einzutreten
Pflicht jedes Haudlungsgehülfen ist , der sich der Bedeutung und

Aufgabe des Kaufmannsgerichts bewußt ist .

Das Hanpt - Extra - Ordinariiin , des städtischen Etats für 1905

schließt in Einnahme und Ausgabe mit 3 712 216 M. ab , während
das Ordinarium , wie bereits berichtet , mit 4 424 600 M. balanziert .
Aus den , Extra - Ordinarium sollen Verwendung finden : 823 334 M.

zur Anlage neuer Straßen , 200 000 M. zur Asphaltierung der

Berlinerstraße , 150 000 M. zum Bau von drei Schul - Turnhaven ,
50000 M. zum Bau von Bedürfnisanstalten . 425 000 M. zur Aus¬

führung des Rathaus - Neubaues , 20 000 M. zu baulichen Her¬
stellungen in den alten Schulgebäuden , 7500 M. zur Regulierung
von Bürgersteigcn usw . . 7100 M. zur Verstärkung des Srichkanal -
Fonds und dergleichen .

Selbfwiord verübt hat am Sonntagmorgen auf einen , Acker an
der Cannerstraße der 46 Jahre alte Grünkramhändler Wilhelm
Wolter aus der Emserstr . 39 . Wolter schoß sich aus einem
Revolver zwei Kugeln in die rechte Schläfe und war auf der Stelle
tot . Was ihn in den Tod getrieben , ist nicht bekannt .

Weiftcnsec .
Die Affäre Klingenbcrg nähert sich nunmehr ihrem Abschluß .

Auf Antrag der Gemeindevertretung vo>, Weißensee ist gegen den
Amts Vorst eher Klinge nberg ein Disziplinarverfahren an -

hängig gemacht worden , weil er sich bei einen , Grundstücksverkauf
an die Gemeinde von der Verkäuferin eine Provision von 2250 M.

zahlen ließ und dadurch direkt gegen die Interessen der Weißenseer
Gemeinde verstieß . Der eigentliche Sachverhalt , welcher ein

Disziplinarverfahren und eine B e st r a f u n g auf diesen , Wege zur
Folge hatte , ist folgender . Anfang des Jahres 1902 starb der Ehe -
mann einer in Weißensee wohnhaften Frau Kahl . Die Witwe wollte

ihr etwa 25 Morgen großes Grundstück verkaufen . Sie wendete sich
an den Gemeindevorsteher Klingenberg und bat diesen , seinen
Einfluß in der Gemcindcverwalttuig geltend zu machen , damit die
Gemeinde Weißensee das Grundstück ankaufe . Klingenbetg ging
auch auf den Vorschlag ein . Als einige Tage später eine geheime
Sitzung der Gemeindevertreter stattfand , machte Klingenbcrg den

Vorschlag , das Kahlsche Grundstück bezw . einen Teil desselben an -

zukaufen. Nach längeren Verhandlungen beschloß die Gemeinde -

Vertretung , das Kahlsche Grundstück anzukaufen . Der Kaufpreis be -

trug pro Morgen 3000 Mark , die Gelamtkauffumme 72 550 Mark .

Klingenberg verschwieg jedoch wohlweislich , daß er nicht etwa im

Gemeindeinteresse den Grundstückskanf vorschlug , sondern nur , um
die drei Prozent von dem Kaufpreis zu erhalten , die er sich kon -

traktlich vordem ausbedungen hatte . Tätsächlich ist auch an Klingenberg
eine Provision von 2176 M. gezahlt worden . — Dasselbe Grund¬
stück war von Klingenberg schon verschiedenen anderen Personen zu
einem bedeutend niedrigeren Preise zum Kauf angeboten worden .
Als K. das Grundstück zu einem höhereu Preise an die Gemeinde

verkaufte , nahm er gleichzeitig dadurch seine eigenen Interessen war ,
da die ausbedungene Provision mit der Höhe des Kaufpreises stieg .
Um diese Differenz ist also die Gemeinde zum mindesten geschädigt .
Das Disziplinarverfahren gegen Klingenbcrg endete mit einer

Verurteilung zu 200 Mark Geldstrafe . Nunmehr strengte die
Gemeinde Weißensee einen Schadenersatzprozeß gegen Klingenberg
wegen Rückzahlung der Summe von 2250 M. an . Durch seinen

Prozeßbevollmächtigten hat K. mangels Aktivlegitimation die Zurück -
Weisung der Klage beantragt , ferner behauptet , daß eine direkte

Schädigung der Gemeinde gar nicht eingetreten sei . Der Termin
wird Anfang April d. I . vor dem Zivilgericht stattfinden und mut -

maßlich� noch interessante Dinge über gewisse Angelegenheiten aus

Weißensee ans Tageslicht bringen . ,

Lichtenberg .
Bei den letzte » Gemeindevertreterwahlen in der 1. Abteilung

waren die Herren R ö,d e r und T h i e d k e gewählt worden . Der

Bezirksausschuß gab einer Anfechtungsklage statt und erflärte die

Wahlen der ersten Abteilung für ungültig , weil Thiedke Beisitzer
im Wahlvorstand gewesen sei , obwohl er einer anderen Wähler -
abteilung angehörte und während des größeren Teils der Wahl -
Handlung nicht im Besitze einer gültigen Vollmacht für die Wahl
in der ersten Abteilung gewefen sei .

DaS Oberverwaltungsgericht hob das Urteil wieder auf und
erflärte die Wahlen der Herren Röder und Thiedke für gültig . Be -

gründend wurde ausgeführt : Die Landgemeinde - Ordnung erfordere
nicht , daß die Beisitzer des Wahlvorstandes der Abteilung an -

gehören müßte » , die gerade wähle . Es wäre nur erforderlich , daß
sie überhaupt stimmberechtigt in der Gemeinde seien . Und zwar
treffe das auch fiir die Fälle zu, wo nur eine Abteilung an einem

bestimmten Tage wähle . Denn sonst wäre ja da . wo die erste Ab -

teilung nur eine » Wähler habe , keine gültige Wahl in der Abteilung
möglich .

Rummeksburg .
Mit der Erhöhung der Umsatzfteuer - Ordnung von 1 Proz . auf

2 Proz . für unbebaute Grundstücke beschäftigte sich die Gemeinde -
vertreter - Sitzung zum drittenmal .

Bereits am 13. Mai 1903 wurde ein diesbezüglicher Beschluß
gefaßt , welcher aber die Genehmigung des Kreisausschusses nicht
erlangte .

Am 13. März 1904 wurde bann die Erhöhung der Umsatzsteuer
zum zweitenmal beschlossen , der Kreisausschuß kam wiederum zur
Ablehnung . Auf die eingelegte Beschwerde erteilte am 8. September 1904
der Bezirksausschuß die Genehmigung . Nun aber erhob der Herr
Regierungspräsident gegen einzelne Paragraphen Einspruch und ver -

sagte seine Zustimmung . Den Gemeindevertretern war ein solches
Verfahren um so unverständlicher , als dieselbe Ordnung in Pankow
und Reinickendorf ohne jeden Anstand die Genehmigung erlangt
hatte . Es wurde beschlosien , nur einen Nachsatz zur alten Ordnung ,
welche nur die Erhöhung von 1 Proz . auf 2 Proz . vorsieht , zur
Genehmigung einzureichen . Der Gemeinde ist durch diese Ver -

zögerung bereits ein Schaden von mehreren Zehntausenden zugefügt
worden .

Die Festsetzung eines Bebauungsplanes für das von der

Prinz Älbertstraße bis Fischerstraße und Eisenbahn begrenzte Berliner

Magistratsgelände gab zu einer regen Debatte Anlaß . Die Stadt
Berlin will auf diesem Gelände ein Krankenhaus für Geschlechts -
kranke errichten , der festzusetzende Bebauungsplan soll dieses Projekt
zu verhindern suchen . Die Genossen John , Ritter und

Tempel sprechen gegen diese Absicht . Da das Krankenhaus bereits

genehmigt ist , sei ein solches Verfahren überaus flcinlich ; auch würden
die Gebäude und Anlagen eines Krankenhauses für das in Bettacht
kommende Gelände nur vorteilhaft wirken . Unsere Genossen
fanden aber bei den bürgerlichen Vertretern kein Verständnis hier -
für . Herr Krückenbring äußerte die wunderliche Meinung , daß
nach Errichtung des Krankenhauses die Sttaßen von Rummelsburg
nur noch von Prostituierten bevölkert sein würden .

Ter Bebauungsplan wird hierauf gegen die Stimmen unserer
Genossen wie vorgeschlagen festgesetzt . Ferner wird die Verbreite -

rung der Liebigstraße beschlossen , der Sttatzendamm soll 8 Meter
Breite erhalten , der Bürgersteig an der Häuserseite wird unter Fort -
fall der Vorgärten 4 Meter breit werden .

Vermifcktes .
Rebellion im Reiche Ballins .

Die Ballin - Gesellschaft hat trotz aller Anklagen gegen� die

skandalöse Behandlung der ihr zwangsweise zugeführten russischen
Auswanderer keine Aenderung der von uns gebrandmarkten Miß -

stände herbeigeführt . Im Bewußtsein ihrer von der preußischen Re -

gierung mit allen Mitteln geförderten Monopolstellung scheint sie

ihre unheilvolle Macht noch mißbräuchlicher zu betätigen als zuvor .
Die Gesellschaft hat bekanntlich einen großen Teil ihrer Dampfer
mit hohem Profit an Rußland verkauft und ist deshalb nicht in der

Lage . die Auswanderer , denen sie Schiffskarten verkauft hat ,

ordnungsgemäß befördern zu können . In den Hamburger Aus -

wandererhallen herrscht infoige dessen eine grenzenlose Uebcrfüllung
und eine wilde Wirtschaft . An 3000 Personen Habensich angesammelt
und angestaut . Die Verpflegung , die von den Auswanderern teuer

bezahlt werden muß . ließ besonders in diesen Tagen alles zu wünschen

übrig . Die Unzufriedenheit der Insassen der Auswandcrerhallen stieg

deshalb von Tag zu Tag und führte schließlich am Sonnabend zu
Zusammenstößen der Auswanderer mit den Ballin - Beaniten . Es

wurde telephonisch Polizei requiriert . Die herbeigeeilten zehn

Polizeibeamten vermochten aber keine Ruhe zu schaffen , so daß „ och
weitere zehn Mann herbeigeholt wurden . Schließlich gelang es , die

aufgeregten Gemüter zu beruhigen . Drei der „Rädelsführer " wurden

verhaftet . Einige Angestellte der Auswandererhallen sollen Ver -

letzungen erlitten haben . Nack, unserer Kenntnis der Zustände in

den Hamburger Auswandererhalleni dürften die „Rädelsführer " nicht
unter den Auswanderern zu suchen sein . Die Hamburg - Amerika -
Linie kann nicht einmal ihren Beförderungspflichten gegenüber den

Auswanderern nachkommen , aber trotzdem fangen die Ballin - Agenten

unenlwcgt russische Auswanderer fiir ihre Gesellschaft ein . Bei der

dauernden lleberfüllung der Auswandererhallen müssen die Zustände
dort sich zur Unerträglichkeit gesteigert haben , wenn selbst die ge -
duldigsten aller Menschen , die russischen Auswanderer , sich dagegen
auflehnten . Die Gerichte in Hamburg werden hoffentlich bei Ab -

urteilung der Ballin - Opfer die niederträchtige Behandlung der Aus -
Wanderer in Betracht ziehen .

Ben einem Militärpostcn niedergeknallt . Sonntag Mitternacht

schoß der Posten auf dem Feldbahndepot beim Bahnhof Devant -

les - Ponts in Metz nach dreimaligem Anruf , worauf keine Antwort

erfolgte , den Rentner Bogcnez aus Woippq bei Metz , der sich auf
dem Heimwege befand , und verwundete ihn schwer .

Ein gewaltiger Brand richtete in New Orleans einen

Schaden von 5 Millionen Dollar an . Die Stuyfesand - Docks und

die Endstatton der Illinois Zentralbahn , im ganzen 12 Gebäude -

Vierecke mit Ladeneinrichtungen und Schuppen , sowie 21 Getteide -

Elevatoren , lauter Gebäude modernster Bauart , sind mehr oder

weniger vollständig zerstört . Infolge dessen wird die Gctteidc - Aus »

fuhr in diesen Punkten unterbrochen .
Gnibenkatastrophc . In Wilco ( Westvirginien ) wurden durch

Explosionen in einer Grube der United States Eoal and Coke

Company 25 Bergleute getötet . 15 Leichen wurden geborgen .
Angetriebene Leichen . Aus französischen Zeitungen kommt die

Nachricht , daß an der Miste Frankeichs in der Nähe Ouessants

Leichen angetrieben seien , von denen man annehme , daß sie von

einem Schiffbruch eines Dampfers der Woermann - Linie herrühren

müßten . Die Woermann - Linie teilt mit , daß es ganz ausgeschlossen
sei , daß einer ihrer Dampfer vor längerer Zeit in jener Gegend
Schiffbruch gelitten hätte , da alle Dampfer , die in den letzten
Monaten dort vorüber gekommen wären , ihr Reiseziel glücklich er -

reicht hätten . Die Schiffe „ Hans Woermann " und „ Jeanette
Woermann " . deren Namen in einigen französischen Zeitungen er -

wähnt seien , befänden sich in Swakopmund bezw . Bonny ( Westküste

Afrikas ) .

Eisenbahnunfall . Der Schnellzug 199 Essen — Soest ist Sonntag
bei der Einfahrt in den Bahnhof Dortmund auf den das EinfahrtS -

gleis abschließenden Prellbock aufgefahren . Etwa fünf Reisende

sind durch Hautabschürfungen leicht verletzt . Der Betrieb ist durch
den Unfall nicht gestört .

BHefhaften der Redahtion .

Juristischer Cell .

®ic iuriftischc Zpreiliftundc ftudcl tögli » mit « usnahme de « Sonnabend »
von ?' / , bis »' / , Uhr abends statt . Geöfsiict : 7 «Hr .

O. G. 88 . Das Retlamattonsgesuch ist an die Ersatzkommission zu
richten . Aus welchen , Grunde Ihnen ein Anspruch aus Berücksichtigung zu¬
stehen soll , ergibt Ihre Ansragc nicht . Wenn die Ihre Reklamation be»

gründenden Thatsachcn vor dem 20. Februar sich ereignet haben , so haben

Sie aus Berücksichtigung nicht zu rechnen . — B. H. 19 . Umzugstermin .
l . u. 2. Die Umzugstermine in Berlin richten sich nicht nach der Hohe der

Miete , sondern nach der Anzahl der Wohnzimmer . Kleine aus höchstens

zwei Zimmern mit Zubehör ( Keller , Alkoven , Boden , Laden ) bestehende

Wohnungen , ebenso Lüden ohne Wohnung , sind mangels anderer Verein -

barung am 1- April ( im Lause des 1. April ) , mittlere ( aus drei bis vier

Zimmern bestehende ) Wohnungen sind bis am 2. Aiml 12 Uhr mittags ,
noch größere Wohnungen bis am 3. April mittags völlig zu räumen� In »
baber solcher Wohnungen , die erst nach dem 1. April völlig zu räumen

haben , haben zur Unterbringung der Möbel dcS neu Anziehenden auS »

reichende Räume zur Versügung zu stellen . 3. Das tonnen Sie tun .

« etter - Prognose für TicnStag , den 28 . Februar 1905 .

Mild und zeitweise heiter , aber veränderlich mit etwas Regen uns

ziemlich lebhafte » lüdlichen Winden .



Für den Inhalt der Inserate
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Verantwortnug .

UKeater .
Dienstag , 28 . Februar .

Ansang VI , Uhr :
Opernhaus . Der Waffenschmied .
Neues konigl . Opern - Theater .

Die Schule der Frauer . I ' ost
festurn .

Deutsches . Faust . ( Erster Teil . )
Anfang 7 Uhr .

Berliner . All - Heidelberg .
Lessing . Die Frau vom Meere .
Westen . Die neugierigen Frauen .

Nachmittags 3 Uhr : Pcrgolese .
Zentral . Die Juxheirat .
National . Rigoleito .
Neues . Ein Sommcrnachtstrauin .
Thalia . Der Kilometersresser .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. sWallner « Theater . )
Krieg im Frieden .

Schiller ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . In Behand -
luna .

Kleines . Der Bär . — Angele .
Residenz . Hotel Pompadour .
LustspielhauS . Der Familientag .
Trianon . Die glückliche Gilberte .

( Hoursuse . )
Deutsch - Amerikanisches . New Iorl .
Luisen . Dors und Stadt .
Belle ' Nlliance . Der beste Tip .
Earl Weist . Die Kinder des Kapitän

Grant .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Apollo . Berliner Lust . Nadrennen

Arend - Robl . Spezialitäten .
Kasino . Heirat aus Probe .
Herrnfeld - Theater . Die Meyer -

Hains .
Paslage - Tbeater . Lucia Krall .

Spezialitäten .
Reichshallen . Steltiner Sänger .
Palast . Wie man Weiber sesselt .

Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Urania . Danbenstraste 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :
Tierleben in der Wildnis .

Im Hörsaal abends 8 Uhr :
Die Ameisen am Amazonenstrom .

Jnbaltdenstraste 57/62 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis tl Uhr .

Stelle » Theater .
Ansang 7' l , Uhr .

Ein Sommerlmlhtstrlmm .
Mittwoch : llinSommernsebtstraum .
Donnerstag : ver lleal ». Cbsi - olais .
Freitag , Sonnabend , Sonntag :

Lin Sommernachtstraum .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Angele .
Borher : Der BHr .

Mittwoch : Angele . Abschied vom
Regiment .

Donnerstag : Die Neuvermählten .
Abschiedssouper .

Freitag : Nachtasyl . _

National - Theater
WeinbergSweg 19.

Kienstag , den 28. Februar 1905 ,
abends VI , Uhr :

Rigoletto .
Ab Mittwoch : Dreimaliges Gast¬

spiel der berühmten Schlastänzerm
Original Uadalaine B, aus München ,
assistiert von d. weltbekannten Nerven -
spezialisten Lohmidt - Bsto .

_ Gewöhnliche Preise .

Zentral - Theater
Abends VI , Uhr :

Die Juxheirat .
Operette in 3 Akten von Jul . Bauer .

Musik von Franz Lehnr .
Morgen u. folgende Tage : luxheirat .

Sonnabend nachm . 4 Uhr Kinder¬
vorstellung , halbe Preise : Der ge -
stiefelte Kater .

Abends : Die Jurheirat . _

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Dorf und Stadt .
Mittwoch : Benefiz . Unsere Frauen .
Donnerstag : Gastspiel des Theaters

des Westens : Tcll .
Freitag : Unsere Frauen .
Sonnabend : Hopsenraths Erben .
Sonntag nachmittags : Götz v. Ber -

lichingen . Abends : Robert u. Bertram .
Montag : Höhere Töchter . _

KasinosTheater
Lothringerstrabe 37 ( Rosenthaler Tor . )
Täglich 8 Uhr , Sonnt . 7' / , —8 Konzert .

Heirat

auf Probe «
Vorher das vollst , neue Programm .

Sonntag nachmittags 4 Uhr : Kutter
L rädert .

Palast - Theater
Bnrgstr . « 2 , früher Feen - Palast .
Vis - a - vis d. Vörie , 2 Min . v. Bhs. Börse .

g Uhr ! Ein stürmischer Lachersolg !
Der gröbte Schlager dieser Saison I

Wie man Ms IM
Militär - Gesangsposse von Reiflingen ,
Vcrsasser von . Mutter Gräbert - ,
„ Onkel Cohn " . „ Wie einst im Mai " .
Vor - u. nachher : Spezialitäten und
Schaunummern allerersten Ranges .
Anfang 8 Uhr . Vorher : Konzert .

Gntrce 56 Pf .
Vcrzeigcr dieser Annonce zahlen

wtchtmags die halben Kassenpreise .

Urania , Taubenslr . 48/49 .

8 Uhr :
Tierleben In der Wildnis .

Sternwarte irÄ " .
Hörsaal : Herr Hie : Die Ameisen

am Amazonenstrom .

) CASTAN S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Ken ! Rosa Wedsted , das kinn-
ländische

Riesen - Mädchen! ! !
2 Meter 20 cm groß !

Neu !

Das Erwachen Des PoseiDon!

Passage -Theater.
Ansg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans . nchm . Soniit . 3,Wochentg . 5Uhr .

Lucia Krall ,
die berühmte Gesangskünstlerin .

Zmerallta � Senitza ,
die unübertrefflichen Akrobaten -

Tänzerinnen .

�aeques Bronn ,
Humorist .

14 erstklassige Nummern .

Apollo - Theater .
Dienstag ;

Berliner ErUft
und Entscheidungslaus Robl - Arend .

Mittwoch : Tie iteucn März -
Spezialitäten und Berliner Luft .
Donnerstag : Das Beilchcnmädel
unter persönlicher Leitung des Pros .
loset Hollmesberger , k. k. Hoskapell -

mcister . Täglich : Ansang 8 Uhr .

Metropol - Theater

" IT
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Eichard Schultz .

Henry Benöer. Jose! Ciampietro.
Josef Josephi . Anton GrünlelD.

Friö Friö. Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Rauchen gestattet . Anf . 8 Uhr .

Beutsch - Jltnenkanisches
Theater . Köpenickerstr . 67/03 .

Mittwoch Jeden Abend 8 Uhr !
Gastspiel Ad. Philipp :

New - York .
Aufführung . SOHVEXIERS .
Sonntag nachm . 3 Uhr , halbePreise

Ueber ' ! ! großen Teich .

100 .

£itstspiethaus.
Täglich 8 Uhr :

Der Familientag .
Donnerstag : 100 . Ausführung .
Sonntag nachm . : Das Lumpen¬

gesindel .

( jebrüller

BraB- telir .
Novität ! Novität !

Komödie in drei Akten von Anton
und Donat Herrnscld .

Kommerzienrat Mesterhain :
Donat Herrnfeld .

Pschechowil . Herausgeber des
. Scheinwerfer - :

. Anton Herrnfeld .

Ansang 8 Uhr .
Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Täglich 8 Uhr :

Die Kinder des Kapitän Grant ,
Sonnabend nachm . 4 Uhr Kinder .

Vorstellung , kl Preise : Die Wilnschel -
rute . Sonnlag nachm . 3 Uhr , Parkett
60 Ps. : Senta Wolfsburg .

Residenz-Theater.
Dir . : Bichard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

IFIotel Pompadour .
Schwank in 3 Akten v. ' Anthony Mars
u. Leon Xanrof . Deutsch v. M. Schönau .

Sonntag nachmittags 3 Uhr : vss
groß » Geheimnis .

o .
Wallner - Thcater .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Hrlex im Frieden .

Lustspiel in 5 Akten von G. v. Moser
und F. v. Schönthan .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Die Hanbenlerche .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Familie Schierke .

Schiller - TheaterWVUKIW luvwiiVl städtisches Theater .
Dienstag , abe n ds8 Uhr :

In Dehandlnns .
Komödie in 3 Auszügen von

Max Dreher .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Im Hafen .

Donnerstag , abends8 Uhr :
Im Hafen .

Ttialia - TIieater . Belle Älliauce - Tlieater .
Dresdenerstr . 72/73 . Dhcttion : Kren & SchSnfeltl . Belle Allianccstr . 7/8

Täglich abends 8 Uhr :
Durchschlagender Lacherfolg !

Der beste Tip .
Gr . Ausst . - Possc m. Ges. u. Tanz i. 3Akt .

Sonntag nachmittags 3 Uhr :
Hofgiinst .

Täglich abends VI , Uhr :
Stürmischer Lacherfolg !

Der Kileiiirtcrsttjskr
V' ; «' » Charleys Tante ,

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Täglich i Grolles Ürbock-Jübelfest .
internationale KiinstifiFkonzerte. x TiieateF -Äliteilung.

Spczial - Ansschank der Itcrliner Dock - itranerci .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Die glückliche Gilberte
Anfang 8 Uhr .

Sonntag nachm . : Das oltte Debet .

Volksgaften - Theater
( früher Weimann ) .

Mittwoch , den 1. März : Gr . Exlra -
Vorstellung zum Benefiz für den
Komiker kdax Wiedermann . Zur Aus¬
führung gelangt : Der grobe Komet .
Schwank in 3 Akten von C. Laufs
und W. Jakobi . Kassencrössn . 6' l , Uhr.

Ansang präzise 8' l , Uhr .
Nach der Vorst . : Gr. Benefiz - Ball .

Schluß der Saison
am 7. März er .

Mns Suscb.
Fortsetzung der Gr . Jnteriiationale »

Wttgknittpf -htitiititmtu .
Mk . 7500 . Geld¬

preise in bar .
Ehrcn - Protektorat :

Herr Professor Reinhold Begas .
Beginn der Ringkämpse ca. 8 \ Uhr.
( Es beginnen hiermit die Endkampfe
zwischen den nunmehr als 8 besten

Ringern ermittelten Teilnehmern . )
Außerdem : Herr Burhhardt - Foottit ,

Schulrciter . Mdlie . de Holstein ,
Schulreiterin , aus dem irländ . Jagd -
Pferd hlillon . Eine Zebra - Komödie .
6 ostasrik . Zebras , zusammen dressiert
von Herrn Frnst Schumann .

Augerdem : Artillerie - Exerzitien .
Mit noch nie dagewesenem Erfolge

die grolle Ausstattungs - Feerie ;

Katharina II .
und die vorzüglichsten Programm -

Nummern .

V. Noacks Theater .
Direktion : Rcb. Dill . Brunne » str. 16.

Der tolle Wenzel .
Posse mit Ges. i. 4 Akten v. Mantistädt .

Anfang 8 Uhr . Enttec 30 Ps.
Mittwoch : Aus vielseittgen Wunsch :

Penttlon Schüller .

Slorltzplatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagslisch ,
In den unteren Sälen jeden Abend :

Bookbies * kes� .
KT " KONZERT . " 9 ®

Der dumme Max u. der kluge Hans .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

frite Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

Tan� .

Zirkus Schumann .
Heute Dienstag , den 28. Februar ,

abends präz . 7' / , Uhr :
Letztes �9�

Zluftrete » der grostart . Februar -
Spezialitäten . Ferner :

Der Htldettttttor ; u Dferde.
Möns . Dreine Holtmann ' Der Bern -
hardiner Hund als Kunstreiter . Herr

Albert Carr6 , Freiheitsdressuren .
Nufferdem die vorzüglichsten Pro -
gramm - Nummern und Dir . Albert
Schnrannna Monstre - Dressuren .
Um O' /i Uhr : PHP - Mit gewohntem
Erfolge " 9 $ die grofie Schumann .
sche mit märchenhafter Pracht in -
szenierte Ausstattungs - Pantomime

Eins Nonllandsreise .
Im Strahle der Mitternachtssonne .

Morgen Mittwoch , den 1. März :

Uooitiiten - Ahend .

Stadt-Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Bernhard Rose - Theaters :

Onkel Cohn .
Posse in 4 Alten von R. Schwarz und

E. Ziegler .
Ansang 8 Uhr .

Eniree 30 Ps. , numer . Platz 50 Ps.
Voranzeige . Donnerstag , den

9. März : Grotze Bcnesiz - Extra - Vor -
slellung sür Bisa lecesa . Zur Aus¬
führung gelangt : Der Goldfuchs .

Ott, . Prilsrlcosv * :

Der Mensch ohne Gefühl ! Unverbrcm »
bar , unvcrbrühbar , von wissenjchastl .
Antorit . als grötzt . Wunder bezeichnet .

Medizinische Rätsel ,
anatomische \ Y imder .

Riesen ! Zwerge !

�Skala-Theater. !
ILiuienitr . 132 (a. d. Friedrichstr . ) D

An der Grenze ,
oder : Verschlafe » .

| Posse mit Gesang in einem Alt .

Großer gtwr - Ktnttpf
1 sowie 30 internal . Spezialitäten .

Ansang 7' / , Uhr .
Vor der Vorstellung : Konzert .

Die 4 Niards
Akrobaten .

Diane de Fontenoy
Lebende Bilder .

Die Snowdrops
Engl . Tänzerinnen .

Ratayette
Akrobatisclie Hunde

und 10 erstklassige
Nummern außerdem .

Reichshafilen .
Täglich :

Stettiner Sänger
Ans. Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

JO C WO
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Gustav

Behrens

Spezialitäten-
Tiieater,

Frankfurter -
Alice 85 .

Sehen

Hören

Staunen

und weiter empfehlen .

Ii » so fiel .
Kottbuser Tor — Stat . der Hochbahn .

Heute Dienstag :

Schauspiel in 5 Akten .

Morgen Mittwoch :
Don Cäsar , oder : König ,

Grafu . Strasteusängerin

yraBiia ,
Wrangel - Straße 10 —11 .

Jeden Dienstag :

Uordd .
Känger .
Nach der Soiree :
Tanzkrauzclien

ohne Nachzahlung
Anfang 8 Uhr . C. J . Walter .

Uetzlarer

l lotterte .
Ziehung :

8. u. 9. Marz
0490 Geldgewinne bar

ohne jeden Abzug zahlbar von Mark

320000
Hauptgewinn : Mark

70000
orisinaitoBe & 3 Mark *
Für Porto and Liste 30 Pf. ext ».

88tarBräu8rSCo. Hiichf.
Q. ra. b. H . Bank - Qesobäft

Berlin VF. , Friedrlcbatr . LSI .
Filiale : *

O. , Andrcasstraße 46a .

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Rruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
BV Eigne Werkstatt .

Lieser . s. Orts - u. Hülss - Krankenkassen
Derlln Q. ,

30 . Litlitii - Straße 30 .
BiD Alle Bruchbänder mit elasti -

schon Pelotten , angenehm und weich
am Körper . 16382 *

Gegen Husten , Heiserkell ,
Verschlciuinng , Halsentzündung
und jedwede Erkrankung der Luft -
wege nehme man die bewährten

Helchel »

Husientropfen .
Unerreicht tvirkungskräftig .

Der Erfolg ist Uberraschend I
Fl . 50 Pf . Echt nur mit Marke

»Lichtherz «.
Ott « Reichel . Berlin , Eisenbahn -

sfraße 4. 22118 *

Zwischen Petrikirche

u. Kölln . Fischmarkt
Qertraudtenstr . 26 - 27

Rossstrasse la und Mo. 1.

Zwischen Petrikirche
u. Kölln . Fischmarkt

im I. Sioek Konfirmanden-AnzOge;iai-

im I. Stock

2181L *



mehi

Die Kinder gedeihen vorzüglich dabei und leiden nicht
an Verdauungsst�ung .

Hervorragend bewährt bei Brechdurchfall , Oarmkatarrh , Diarrhöeeto .

19372 *

1 -
von

A . Schulz
Keichkilbkrgerjkaße 5

empfiehlt Einrichtungen von 210 bis 5000 M.
von nur anerkannt gediegener Qualität

zu äußerst billigen Preisen .
� Streng reelle und gewissenhafte

Bedienung . ♦

Kulanteste Bedingungen . " WZ
leleption : Am« IV KS77.

iZesunclheit ist Reichtum !

RvKelmtlsnIse » Baden erhalt and fördert die Oesnndheit .

Bßade
Berlin - Ost im : I Bade Berlin - Süd im :

ad Frankfurt [ Ritter - Bad
Gr. Frankfurterstrasse 136. Ritterstr . 18, Ecke Prinzensl

J ?
Prinzenstrasse .

Medizinische Bäder aller Art

Dr . Simmel , strTl HundekrsnhHeiten
Spezialarzt sär 72/7 * Spezialbehandlung . Vierant Pdilipp ,

Bant » and Harnletden . Kop p en str . 9. Poliklinik wochentags
19 — 2,5 — 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4. 1 9 —11 , 4 —5, ®omifngä nur vormittags .

SOOL- ,
IWEiE- , SCHWEFE«;
\ fichtenhadei -

in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder • Abteilungen
für Barnen und Herren .

2 Wannen = Bäder HaÄrem
0,75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit . )

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäder !

von 16712 *

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126, 1 Tr .

Grösjte Auswahl k
Billigste Preise !

Vorzeiger dieser Annonce
erhält 10°/ » PreiSermäßig .

He . m w T a _ „ Berlin SO . 16 ,

• & P « Uder , engel - Ufcr 5 .
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

lall : Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 1883L *

Amt 4, 3014 .

Ziehung am 8. u. 9. März

Wetzlarer
Dombau -L otterie

8486 Geld » Gewinn , ohne Abzug .
Hauptgewinn . :

70000
SO 000
30000

a . ». w.
Lose & 3. 00 , Porto n. Liste 30 Ptff «

extra , empfiehlt

Carl Heintze ,
Berlin W. , Unt . d. Linden 3.

Einsegnangs - a Schulmeister, 4,

am Kotter Tor.

Schneidermeister .

WAWi { ( leine flnzeigen . D
r als IS Buchstaben zählen doppelt . HI « r Strasse t

Anzeigen
den Annahmestellen für Berlin

bist Uhr , für die Vororte bisl2Ubr ,
der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

bste 4
• erden
rlin

jm
Schlafstelle bei Schmidt , Wasser -

torftraße 42 I, Quergebäude lintS . *
Zuarbeiterin aus Kleider verlangt

Wendel , Kopernilusstraße 13. - f17 «
Verkäufe .

Pfandleihhaus Weidenweg neun -
zehn , spottbilliger Gardmenverfaus ,
Wäscheverfaus . _ _ t45 *

TpottbilligerTeppichverfaus . Tisch
decken, Steppdecken . Psandleihhans
Weidenweg neunzebn . _ t45r

Garderoben , Taschenuhren , Regu¬
latoren . Freischwinger , Schmmfsachcn ,
spottbillig Psandleihhans Weidenweg
neunzehn . VerfaujSzeit genehmigter
Ladenschluß� _ t45 *

Spottbilliger Ausoerfaus ver¬
fallener Psandstücke , Refteverkaus .
Weidenweg neunzehn . _ 45 *

Bekanntmachung ! Empfehlens¬
werte Einkaussquelle ist Pfandlcihhaus
Weidenweg neunzehn . _ t45 *

Spottbilliger Bctlcnvcrfauf , Bett¬
inlette . eiiischläsrig , zweischläfrig . Pfand -
leihe Weidenwcg neunzehn . ->-45*

Pfandleihe Küswinerplatz 7 ver -
kaust spottbillig Gardinen , Tischdecken ,
Teppiche , Wäsche , Steppdecken , Betten ,
Wanduhren , Taschenuhren , Ketten zc.

Herrenanzüge , Hosen spottbillig
Pfandleihe Küstrinerplatz 7. 307K *

Teilzahlung : Teppiche , Gardinen ,
Betten , Stores , Portieren , Stepp -
decken, Tischdecken , Remontoiruhren ,
Regulatoren , Spiegel , Bilder , Möbel
spottbillig Leihhaus Grünerwcg 113
und Ncandcrstraße 6. 86/11 *

Gardinenhaus GroßeFranksurter -
straße 9, parterre . _ t37 «

Herrenanzüge , Paletots , zurück¬
gesetzte , hochvornehme , 13,00 —38,00 .
Deutsches Versandhaus , Jäger -
straße 63, I Treppe . _

287K *

Töbs , Paul , Schneidermeister ,
Jnsterburgerstraße 16, Laden . Früh -
jahrs - Neuheit . Reichhaltiges Lager
in - , ausländischer Stoffe . _ s - 143*

Herren - Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , große » Stosslager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung ge-
stattet . F. Dörgc , DrcZdenerftraßc 109.

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Halste des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142,12 *

Stmiliseidene Steppdecken 4,35
( Seidenersatz ) , Wollatlas - Steppdeckcn
4,25 . Inventur » Ausnahmepreise .
TeppichhauS Emil Lefevre , Qranicn -
straße 158. _ 286a *

Uhr als Zugabe erhält Käufer einer
Nähmaschine ohne Anzahlung , Woche
1,00 . gebrauchte 12,00 . Köpenicker -
straße 60/61 , Große Frankfurter -
straße 43, Prenzlauerstraße 59/60 .

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstraße 35b . 201K *

Kinderwagen , Kinderdettslellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstraße 172. 1813b *

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Milchlübet , Kannen , Maße , Milchsiebe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw.
billigst Jordan , Michaelkirchstraße 21.

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Maßstofsen 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen .

Fahrräder , Teilzahlungen . In -
validenstraße 148 ( Eingang Berg -
straße ) . Große Franksurterstraße 56,
Skalitzersttaße 40. 321K *

Wringmaschinen , Zinkwaschsässer ,
Waschmaschinen , Zober , Sitzwanncn ,
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottlöss , Skalitzcrstr . 108. *

Gaskocherhaus ! Zweilochgas -
kocher J 3,00 . Drcilochgaskochcr !
6,00 . Gasbügelapparat spottbillig !
Wohlauer , Wallnertheaterstraße 32. *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbc , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark . Vi« Tonne 3,50 erklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent .
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraße 119. 302K *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre , j &l *

Mit 3000 Mark Anzahlung ist eine
gute Brotstelle durch Uebernahme
eines alten Gastwirtgrundstückes in
Schwedt zu erwerben , oder mit
9000 Atari Anzahlung mein hiesiger
Gasthof mit Bäckerei und Material -
Warenhandlung . A. Hinze , Zäckerick ,
Öderbruch . _ 2347b- '

Schlafsofa 20,00 , Bettstelle ,
Matratze 15,00 . Pallisadenstraße 23,
Tapezierer . 87/2

Kleiderspind , Vertiko , Spiegel ,
Spiegcllpind, >säulentrumeau , Paneel -
sosa , ganze Wirtschast , elegant , spott -
billig . . Gartenstraße 85, 1 links . *

Retchenbergerftraste 183 Näh -
Maschinen sämtlicher Systeme ohne
Anzahlung . Gebrauchte preiswert . *

Gestickte FrieS - Fenstcrmäntcl 2,15 ,
Wert 4,00 . Inventur - Extrapreis .
TeppichhausLesevre,Oranien | traßel58 .

Inventur - Räumungspreise nur
kurze Zeit . Extraliste grattS und
franko . TeppichhauS Emil Lefövre ,
äjronicnftrajjc 158. 235K *

Möbeltischlerei liefert geschmack -
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Sinterräume . Teilzahlung .
tzarnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124. _ 2S4fl *

Möbelfabrik Oranienstraßc 58,
am Moritzplatz , direkt Fabrikgebäude ,
kein Laden . Wegen Ausgabe der
Lieserungen an Wlederverkäuser gebe
jetzt direkt an Privatleute zu bedeu -
tend ermäßigten Preisen solgendcs :
Kleiderspind 23, «chlassosa 30. Ehaise -
longue 17, Bettstelle mit Matratze 19,
Trumeau 30, Muschelspind 27, Paneel -
sosa 60, Plüschsosa 42. Das 25jährige
Bestehen meines GeschästeS bürgt stjr
Recllität . Gekaufte Möbel können
kostenlos lagern . Teilzahlung ge¬
stattet . _ 303K *

Sofa , einfaches , wie neu , billig
verkäuflich Winter , Bessetstraße 10.

Masi - Sachen in guter Ver -
arbcttung empfiehlt Hcmnann
Schlesinger , auch EinsegnungSanzüge

Otähmafchinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , Ringschifschen , Bobbin ,
Adlerschnellnäher . Schnellste Liese -
rung . Unglaube , Brunncnstraße 90.
Postkarte . _ _ +106 *

Parteilokal wegen Krankheit dcr
Frau verkäuflich Lulsen - User 51. s- 17

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil »
zahlung Nähmaschine kaust oder nach »
ivcist . Woche 1,00 . Alle Systeme . Post »
karte . Borchert , Zorndorferstr . 50. s- 48*

Möbelverkanf » beste Gelegenheit
für Brautleute . Wegen Ausgabe einer
großen Wohnung sollen sämtliche
Möbel billig verlaust werden , dar «
unter geschnitztes Säulenbüffeti , An -
lleideschrank , Vertiko , Kleiderschränke ,
Tische . Stühle . Ruhebett 25 Mark .
Ausziehttsch 16 , Waschtoilette mit
Marmorplatte 26 , PscUcrspiegel 12,
Herrenschreibtisch 45 , hochfeines
Taschensosa 50 , Pancelsosa 70,
Sämentrumeau 36 , Rohrlehnstühle
4,50 , Garderobenspind 36 , Muschel.
bettstellen mit Matratzen und Kell -
kissen 33, Teppich 5, Bilder , Gardinen .
Portieren , Betten , Steppdecken , Per -
schicdenes . Dresdcnerstraße 33, vorn
II ItnkS. 86/90 *

Gutsbutter , garantiert rein ( auch
Koch - und Backbuttcr ) versendet
franko Nachnabme tO Psund 9,20 Mark
die Molkerei Bisfingcn Bayern . 2576b

Nköbelverkaus in meiner Möbel
sabrik Wallstraße 80/81 , nahe Ipittcl
markt . Infolge dcS großen Umzugs
befinde » sich am Lager viele zurück�
gesetzte » nd verlieben gewesene Möbel ,
die wie neu find , Klcidersvind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel -
bcttstclle mit Fcdermattatze und
Kcilttsscn 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilctte 20. Ruhe -
bctt 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 87/1 "

Gelegenheitskäufe : Paletots , An
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
Tcschtngs , Uhren , Goldsachcn , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Lranienstraße 131.

Reiscgläser , Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Betten ,
Teppiche , spottbillig . Lücke, Oranien -
straße 13l . _ 2560b *

Nähmaschinendepot Wiener¬
straße 6, Ackcrstraße 113 liefert sosort
sämtliche Systeme ohne Anzahlung .
Woche 1,00 Mark . Fünsjährige Ga -
rantie , gebrauchte Maschinen spott -
billig . _ 25846

Resterhandlung . Große Auswahl
in serligen Knaben - und EinsegnungS -
Anzügen , einzelnen testen Hosen .
Stoffe zu Anzügen und Kostümen
billigst . Zuschneiden gratis . Mikenau ,
Soraucrstrafie 30, parterre . 2585b

Rähi ' naschine » , Fahrräder , ge-
brauchte , tadellos erhaltene , spottbillig ,
RiesenauSwahl Lombardhaus , Scydel -
straße 16. 2558b *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
10,00 Vergütung . Postkarte . Breitholz ,
Reichenbergerstraße 13t . 2589b

Nähmaschine , guwähend . 12,00 .
Langeslraße 25, vorn III , Göke .

Betten spottbillig .
straße 38, Michel .

Dresdener -
2588b

Bette « ( neue ) , Gardinen , Stores ,
Portteren , Gaskrone , Teppich , zwei
elegante Steppdecken , billig . Hoff -
mann , Naunynstraße 52. 2o86b

Landlicbhaber ! Die besten und
billigsten Grundstücks - Parzellen ,
Quadratmeter sünszig Pfennige , ver -
kaust Schulz . Rixdors , Lenaustr . 12/13 .

Fahrrad , kcttenlos , gut erhalten ,
Neuwert 280,00 , für 40,00 verkäuflich .
Fitzke , Wöhlertstraße 14, II . 2565b

Stendalerstraste ! Sie haben es
ja gar nicht weit nach der Turm -
straße 85 zu Schlesinger . Gehen Sie
hin , sehen Sie sich die Herren - mid
Knabenpaletots und Anzüge an , Sie
kaufen dort gut und billig .

Zithcriintcrricht , schnellsördernd ,
Rabe , Britzerstraßc 14. _

24566 *

AnfpoIsternng ! Sosa5,00,Matratze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmaiin ,
Bluiiieiistraße 35 b. _ 2021t *

Küchenmöbcl
Friedenstraße 97.

streicht Rönspies ,
2488b *

Pfandleihe MarkuSstraße 27 . 2527b

Pfandleihe , Prinzenslraßc 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 30111 *

Lexika und alle andren Bücher
kaust , beleiht Anttgunriat , Koch -
straße 56 I. Amt I 883t . _

»

Platina , gebrauchte Zähne , aller .
höchste Preise . Ackerstraße 174 II .
nicht Laden . _ 25206 *

Osterfeiertage ! Saal frei . Großes
Vercinszimmer . Annenstraße 16. *

VrreinSztmmer mit Pianino frei
Fruchtstraße 6l . 2471b *

Beretnszimmer mir Pianino , 30
und 50 Personen , zu vergeben . Moritz
Mix , Skalitzerstrnße 59.

_ fll *

Bcreinszimmer 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianmo , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Jalob -
straße 83. _ 247K *

2 Vercinszimmer , 20 und 40 Per¬
sonen fassen », zu vergeben , eventuell
mit Pianino . Restaurant E. Lehm ,
Wrangelstraße 78. _ 3271t *

Berrinszimmer . großes , zu
Sitzungen und Fidclitas Dienstag ,
Sonnabend , Sonntag zu vergeben
Jnvalidenstraße 146. _ +124 *

Plntinaadfälle kauft Linden .
straße 103. _

25596 *

Platina . alte Goldsachen , Bruch -
aold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Blattgold , Kchrgold . Staubgold ,
alte Tressen , Brillanten , Pfand -
scheine , Staniolabsälle kaust Gold -
schmelze Broh , Wrangelstraße 4.
Telephonanschluß Amt IV . 6958 . »

Tie Beleidigung gegen Fräulein
Welle nehme ich hiermit zurück und
erkläre dieselbe für eine ehrenhaste
Person . Koch, Rostockcrstraße . 2562 *

Handwäscherci Franz Rendan t.
Köpenick , Dorotheenstratze 18. wäscht
sauber , trocknet im Freien : Laken ,
Leibwäsche , vier Handtucher 0,10 , Ab-
holung Donnerstag .

Vermietunxen .

Restauration zu vermieten . Rix -
dorf , Thüringersiraße 43. 2539b

Barbicrlade » billig zn vermieten
Weißensee . Rölkestraße 137. 131/20 *

Verschiedenes .

Bäckervall Donnerstags Weber .
straße 17. 2580b

� Stenographie , Buchführung ,
Schreibmaschine , Sprachen , salomon ,
Karlstraße 26. 213K *

Durch schnelle Erfolge neuer Me¬
thoden sehr billigen Harmonium - .
Klavier - , Violinuntcrricht . Oranien -
straße 113. _ -j -75*
Patentanwalt Dammann , Oranien
straße 57, Moritzplatz . Rat in Patent .
fachen . 2357b *

Hunde - Krankheiten Spczial - Bc
Handlung - Tierarzt Philipp , Koppen -
straße 9. Poliklinik wochentags 9 —ll ,
4 —5 , Sonntags nur vormittags . K*

Payr wohnt Brunnenstraße 116.

Tetlzahlnug . Ansertigung clc -
ganter Herrengarderobe . Marcus .
LandSbergerstraße 75.

Nähmaschinenreparaturr « wer -
den schnell und billig in meiner
eignen Werkstatt auSgesührt . Bell -
mann , Gollnowstraße 26, nahe der
LandSbergerstraße . 222K *

Teppiche mitFarbensehlern Fabrik »
Niederlage Große Franksurterstraße S,
parterre . 137 * � »ins . oo; i »er- uanosoergeriirave . uzae » fprelycn . _ _ III weg z».

_ t « >

Luantiv . yiciafiviu ; Paul »flitoti , SSfiliu » Lür im Lnftrattlitei ! vklvMv� J6 . Glyckc « Do >ck u. Leilsg : Vorwärts Lud/bruderei L. Lerla - jsani ' . gli �gul feu-. äci & So „ Sttlin SW ,

Wohnungen .
Barbierladen . S Jahre bestehend ,

2 Stuben und Küche , Hofwohnungen
Stube und Küche zum 1. April 1905
zu vermieten Matternstraße 17. 1783b

19 vermietet
1660b *

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle gesucht bei Anthauer , Skalitzer -
straße 20 vorn EI . _ tl7

Genoste iindet Schlafstelle eventuell
zwei oder zwei Madchen . Schuster ,
Kopcrnikusstraßc 27, Hos I rechts .

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle , separat , vorn . 9 Mark . Gratz .
Weitzenburgcrstraße 51. _ fW

Freundliche Schlafstelle Kreuzberg
straße 22 bei Eifert . _ _ fllZ

Freundliche Schlafstelle , separater
Eingang , 12 Mark . Brunnenstraße 160,
Eingang Anklamerstraße , 3 Treppen ,
Frau Leisdorff . _ tl39

Schlafstelle zu vermieten bei Witwe
Götze , Manteuffelstraße 25 vorn
3 Treppen . 2532b

�rheitsniarkt .

Stellengesuche .
Schmelver , GesangShumortst ,

Stettmcrstraße 57. _ flOS *

Stellenangebote .
Tüchtige Korbmacher verlangt Otto

Müller , Michaelkirchstraße 28, Buchsen -
sabrik . 2554b *

Lehrfräulein , akademische Aus »
bildung , sucht Frau Fricke , Modistin ,
Andreasstraße 38. _ +43

Mamsells aus Jacketts außerm
Hause . Buge , Schwedterstraße 36. *

Mamsells aus Staubmäntel und
schwarze Jacketts . Möller , Rüders -
dorserstraßc 49. _ 23906 *

Frauen finden durch Zeitmigs -
austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr Prinzenslraßc 41 im Keller .

Lehrdamcn . Kostümröcke , Blusen ,
nachher Bcschästtgung . Blumen »
straße 9. 77/15 *

Im Arbeitsmarkt durch
besondere « Druck hervorgehobe « «
Anzeige « kosten 40 Pf . pro Zeile .

Glaserlehrling verlangt Burg
grasenstraße 19. 2454b *

Lichtpauspapier . Arbeiter , der die
Erzeugung der LichtpauSpapicrc
negattv , positiv und Blitz vorzüglich
versteht , wird nach Ungarn gesucht .
Solche , die Pauspapiere verstehen ,
werden bevorzugt . Offerten mit Ge -
hattsansprüchcn unter B. 8 an die
Expedition erbeten . 25946 *

Holzpilolmuer - Lchrling verlangt
Köhler , Mariannenstraße 50. +17

Lehrling sucht Porzellanmalerei ,
4 —12 Marl Woche . Stromstraße

Fangen Steinmetzen , welcher auch
Schrift lxiucn kann , verlangt E. Kiewilt ,
Rudow bei Rixdors . _ _ _ +128

Gin zuverlässiger junger Mann
zum Zusammensetzen findet dauernde
Arbeit bei Ww. August Messerschmidt ,
Marmorwaren « Werkstatt , Rixdors ,
Bergstraße 132. _ +128

Tllchtige « Packer aus Goldleisten
sucht E. Liepmami , WilmerSdor +er -
straße 39. Charlottenburg . 2593b

Metallichletfer verlangen «Sebr .
Montigcl , Chauffeestraße 2E . 25916

Bersilberor verlangt P. Klinke .
Kövenickerslratze 21. 2583b

Farbigmacher , der versilbern und
mattiere » kann , verlangt Bichstädt ,
Friedrich straße 16. 2570b

Schreinerstrasie
itubc , Küche , 18,00 .

Ondenarderftrafte 36 , 37, 38

tcräumigc
und gesunde Wohnungen ,

Stube und Küche , billig . Ebenso
drei Stuben und Küche , Balkon .
Näheres beim Wirt , Oudenarder -
straße 87. . 2465b '

Kleinwohnnnge » , gesunde , aller -
billigst , sosort , später : Rixdors , Banz -
lickstraße 12 ( Hermannplatz ) . Stopf .
straße 15, Lhnarftraße 11 CScbbtnp ) .

Wohnungen nahe Bahnhof Her -
mannstraße . Ecke Warthestraße . 3. 2
und 1 Stube mit vielem Neben -
gelaß sowie Läden mit Wohnung , zu
jedem Geschäfte passend , sosort preis -
wert . Näheres Rixdors . Warthe .
straße 4. I. _ 19666 *

Schlafstelfea .

Teilnehmer möblierter Schlafstelle
sucht Gohlke , Eisenbahnitt - aße33 , Quer -

Gebäude III . Abends 8 Uhr zu
prechen . _ _ +17

Tüchtiger Rabmenmacher verlangt
Stallschrciberstraße 10.

_
25906

Schablonen - Schneider aus Grab¬
platten . ilchleich Zeichner sucht Sand -
bläjcrei Wchrhahn , Strausbcrger -
straße 36. . 2571b

WGin tüchtiger Buchstaben - Klempner
bei gutem Lohn und dauernder Be -
schästtgung wird verlangt bei I .
Schaub , Stalltchreiderstraßc 18. 2575b

Tüchtige Bergolderin Verlan .
Barthels Goldleistenjabrik . Michael -
klrchstraße 17. _ _ 25926 *

Lehrmädchen für Parsümerie ver -
langt sofort Liebfrauen - Parsümerie .
Sllexandrinenstratze 22.

_
25646

—
Gewandte Seisenpackerin verlangt

sofort Licbsrauen - Parsümerie , Alexan -
drinenstraße 22. 2563b

Für daS »Norddeutsche PollSblatt '

suchen einen Redakteur für den poltti -
schen Test . Rednerische Fähigkeiten
erwünscht . Antritt I . April oder

später . Bewerbungen unter Angabe
der GehaltSansprüche sind zu richten

Veileg des „Nordd. Volksbl, "
Paul Hag & Co .

Bant in Oldenburg . *

Ziseleurlehrlinge
sucht sosort . Offerten unter F. 8,
. Expedition „ Vorwärts ' . _

*

Maurer
verlangt Wilmersdorf , Hildegard -
straße . Ecke Augustastraßc . Zampe ,
Polier . _

25816

Linoleumkiit .
Erfahrener Arbeiter hierin _ unter

genauer Angabe bisheriger Tätigkeit
gesucht . Offerten unter I. 8 Expedttion
. Vorwärts ' .

_ _

Rahmenmacher !
Die Firma Lest u. Co. . . Kurfürsten »

straße 146 , ist für Rahmenmacher .
Tischler , Polierer . Glaser , Vergoldcr
und Buchbinder wegen Differenzen
gesperrt .
77/14 Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung :

Musikinstrumenten -Arbeiter ,
Tischler u. Polierer !

In der Pianosabrlk von RSiener
befinden sich die Kollegen noch im
Streik . Der Betrieb ist für sämtliche
Arbeiter gesperrt .

Tie Zehnerkommisston .

Aufwärterin gefucht Psalzburgcr .
straße 8, Gartenhaus III Meldungen
11 - 1 . _ 2571b

I l » «e r r o et -' ->a rniererinnen verlangt
Krüger , Laufitzerstraße 33. +17

Mamsells auf glatte Stehbrusl -
Paletots oerlangt Wilhelui , Weiden .
weg 29. _ +48

Stockarbeiter !
Die Arbeiter der Firma « SaUaa

« ad Hermann Hembieki ,
Friedrichftr . 16 u. Lindenstr . 103 .
befinden sich im Streik . 18/16 *

Zuzug ist fernzuhalten t

_ Die Orts Verwaltung ,

Verband der Glaser! 1
Achtung Glaser !

Achtung Banhaudwerker ! >

Wegen Tarisdifferenzen ist die 1
Firma Schmerler u. Co. ( Daniel ■
Glaser ) , Schüstenftr . 7S und I
Spichernstraste 4. für Glaser I
gesperrt .

Die Ortsverwaltung .
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